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Alle KiobDst ars
Das Reuterbureau veröffentlicht folgende

Meldung:
Kapstadt, 20. September. (Tel.) Amt¬

lich wird hier bekannt gegeben: Während der

Verfolgung Witbois durch General von

Trotha entkam Witboi den vereinigten Abteilun¬

gen und griff einen langen deutschen
Convoi in der Nachhut bei Keetmannshoop an.

Die Begleitmannschaft wurde überrascht
und fast vollständig niedergemacht. In die

Hände des Feindes fielen 1000 Stück

Vieh, 122 Wagen, darunter einige mit Mu¬

nition beladen, und eine Anzahl Gewehre.
Das Wolffsche Telegraphenbureau, das uns

Liefe ReNtermeldung übermittelt, fügt zwar hinzu,
daß anmaßgebenderStelle in Berlin
eine Bestätigung dieser Meldung nicht vor¬

liege, indessen ist die Nachricht nicht ohne weiteres
als unglaubwürdig von der Hand Zu weisen, da
sie einerseits, wie es eingangs heißt, einen amt¬
lichen Stempel trägt (sie wird als von der Kap-
städtischen Regierung ausgehend bezeichnet) und
andererseits solche Überfälle auf Proviantzüge im
Verlaufe des Feldzuges gegen die Witbois wieder¬

holt vorgekommen sind. Würde sich die Unglücks¬
botschaft bestätigen, so würde dadurch die Genug¬
tuung über den neulichen Erfolg unserer Trup¬
pen bei Nubib erheblich herabgemindert. Durch
das Abfangen eines so großen Proviant- und Mu¬
nitionszuges würde aber auch der Fortgang der
Trothaschen Operationen sehr beeinträchtigt wer¬

den. Die Richtigkeit der Nachricht von dem Über¬
fall vorausgesetzt, könnte es sich nur um eine Pro¬
viantkolonne auf der Etappenstraße Lüderitzbucht-
Bethanien-Keetmanshoop handeln. Zur Sicher¬
ung der letzteren hat bekanntlich General Trotha
erst neuerdings andere Verfügungen getroffen. Die
für diesen Zweck bestimmten Truppen sind die Er¬
satzkompagnie la, die 4. Ersatzkompagnie und die
1. und 5. Etappenkompagnie.

Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Am
5. September d. I. auf Patrouille bei Osombo-
Orutjindo gefallen: Unteroffizier Johann
Bree, Am 11. September d. I. auf Patrouille bei
Haruchas gefallen: Gefreiter Karl Buhr, Ge¬
freiter Gustav Wettges. Am 15. September d. I.
beim Überfall der Pferdewache östlich der großen
Karasberge verwundet: Reiter Wilhelm
Nitsche, schwer, Schuß linke Brust, Gefreiter Otto
Kletsch, leicht, Reiter Gerhard Habedank, leicht,
Sanitätsvnteroffizier Karl Schobz, welcher im Ge¬
fecht bei Nubib westlich Haruchas vermißt wurde,
hat* sich wieder eingefunden.

Di- Mahl i« Esse«.
Die Essener Wahl, bereit abschließende Zahlen

noch nicht vorliegen, hat für sämtliche daran be¬
teiligten bürgerlichen Parteien ein äußerst unbe¬
friedigendes Ergebnis gehabt und nur die Sozial¬
demokratie hat Anlaß zur Zufriedenheit. Nehmen
wir zunächst die stärkste bürgerliche Partei des
Wahlkreises, das Zentrum. Noch drei Tage
vor der Wahl drückte die „Köln. Volksztg.“ die Hoff¬
nung aus, daß das Zentrum i m e r st e n W a h l-
gange siegen könnte. Davon ist aber keine
Rede, vielmehr ist der Zentrumskandidat von der
absoluten Mehrheit weiter entfernt, als bei den
letzten allgemeinen Wahlen. Damals hatte er vor
dem sozialdemokratischen Gegner einen Vorsprung
von 125 000 Stimmen, diesmal ist er Hm um noch
nicht 7000 Stimmen voraus. Trotzdem die Zahl
der Wahlberechtigten um etwa 14 000 gestiegen ist,
haben sich die Zentrumsstimmen nur um etwa 400
vermehrt. Dieser relative Mißerfolg ist umso be¬
achtenswerter , als die Agitation des Zentrums
außerordentlich rege gewesen ist. Rühmte doch die
„Köln. Volksztg.“: „Auf seiten der Zentrumspartei
ist bei der Agitation Mustergültiges, vor allem
auch in der Kleinarbeit geleistet worden . . . Die
Organisation dieses gewaltigen Wahlkörpers ist
jedenfalls ein Meisterstück der Kleinarbeit.“

Auch die national gesinnten Gruppen haben
wenig Anlaß zur Freude. Ihnen sind die Aus¬
sichten durch die Quertreibereien der
christlich-sozialen Partei verdorben
worden. Das durch diese Sonderkandidatur her¬
vorgerufene Gezänk hat tausende von nichtultra¬
montanen und nichtsozialistischen Wählern derart
verstimmt, daß sie es vorzogen, zu Hause zu bleiben.
Und welchen Vorteil haben die Christlich-Sozialen
selbst davon gehabt? Nur den, daß unwiderleglich
ziffernmäßig festgestellt worden ist. daß die chrisllich-

foziale Partei in diesem industriellen Wahlkreise I Eschen, die südlichen Stammverwandten der

völlig ohnmächtig ist. Denn trotz einer rücksichts
losen Agitation hat sie nur etwa 4 Prozent der
abgegebenen Stimmen erhalten. Die Herren, die
soeben auf dem in dem dem Essener Wahlkreise be-
nachbarten Bochum abgehaltenen christlich-sozialen
Parteitage die fortschreitende Entwicklung ihrer Be¬
wegung zu rühmen wußten, dürften wohl angesichts
der Essener Wahl ihre Hoffnungen auf ein be¬
scheidenes Maß zurückschrauben.

Umso gelegener kommt das Wahlergebnis dem
sozialdemokratischen Parteitage.
Seit Jahr und Tag haben die Sozialdemokraten
fast bei allen Nachwahlen zum Reichstage einen
Stimmenrückgang zu verzeichnen gehabt, und wenn
sie irgendwo an Stimmen zunahmen, so war dies
nur in geringfügigem Umfange der Fall. In Essen
aber haben sich die sozialdemokratischen Stimmen
um mehr als 25 Prozent gegenüber den letzten
allgemeinen Wahlen vermehrt. Die Agitation
während des Bergarbeiterstreiks hat also, was nach
hem Wahlergebnis zweifellos, ist, die Reihen der
Sozialdemokratie verstärkt. Man mutz diese Tat¬
sache um so mehr beachten, als sie bei den nächsten
allgemeinen Wahlen auch in den, dem Essener
Kreise benachbarten Jndustriewahlkreisen von den
bürgerlichen Parteien von vornherein zu
berücksichtigen sein wird. Mit anderen
Worten: die bürgerlichen Parteien werden in solchen
Wahlkreisen den Kampf gegeneinander in einer
maßvolleren Form zu führen Haben, als es bei dein
langen und heftigen Wahlkampfe in Essen ge¬
schehen ist.

Witte über die rnsfischen Beziehungen
;« Frankreich und Deutschland.

Der Präsident des russischen Ministerkomitees
Witte, der bekanntlich seit einigen Tagen in Paris
weilt, hat sich einem Mitarbeiter des „Temps“
gegenüber, der ihn über den gegenwärtigen Stand
der französisch-russischen Allianz und über die Ge¬

rüchte betreffend eine russisch-deutsche Annäherung
befragte, in bemerkenswerter Weise über diese
Fragen geäußert.

Ich glaube, so ließ sich Witte vernehmen, daß
durch den Frieden an der allgemeinen politischen
Lage Rußlands nichts geändert werden wird. Sie
sagen, daß man in Frankreich den Eindruck von

einer russisch-deutschen Annäherung hat. Es ist
nur natürlich, daß diese Annäherung besteht.
Kaiser Wilhelm war Rußland gegenüber während
des ganzen Krieges mehr als korrekt. Bei jeder
Gelegenheit hat er sein Bestreben bewiesen und
bekräftigt, uns keine Verlegenheiten zu bereiten
und von uns, so weit es von ihm abhing, alle Ver¬
wickelungen fernzuhalten. Wenn man in einer
schwierigen Lage ist, so ist man für ein gutes Vor¬
gehen sehr dankbar! Das war unser Fall, dagegen
hat uns — ich muß es offen sagen — die Haltung
eines Teiles der französischen öffentlichen Meinung
seit 18 Monaten unangenehm berührt, be¬
sonders nach den französisch-russischen Kundgeb¬
ungen, die man in den vorhergegangenen Jahren
bei jeder möglichen und selbst unmöglichen Ge¬
legenheit veranstaltet hat. Gleichwohl —■■
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wiederhole es — ist im Wesen der französisch¬
russischen Beziehungen keine Änderung eingetreten.
Ich sage nicht einmal, daß die Sympathien sich
vermindert haben, vermute nur, daß die russisch¬
deutschen Sympathien gewachsen sind. Wenn von

zwei Größen eine zunimmt, die andere aber un¬

verändert bleibt, so hat man eben den Eindruck,
daß letztere kleiner wird. Doch liegt die Sache
nicht so. Dieses Gleichnis soll nur meine Ansicht
über den hervorgerufenen Eindruck erklären. Die
französisch-russische Allianz entspricht den Inter¬
essen beider Völker, an dieser ist nichts geändert
und darf nichts geändert werden, das ist meine
aufrichtige Meinung.

Minister Witte ist gestern nachmittag vom

Ministerpräsidenten Rouvier empfangen worden
und wollte sich abends nach dem Landgut des Prä¬
sidenten Begüde de Mazone begeben, wo er vom

Präsidenten Loubet empfangen werden sollte.

Nsrtion«lil8te«k8mpfe in Rußland.
Im Reiche der Romanows sind die Angehöri¬

gen fremder Nationalitäten den Russen gegenüber
in der Mehrzahl, von insgesamt 130 Millionen
sind 70 Millionen Nichtrussen. Alle diese nicht¬
russischen Nationalitäten erwachen allmählich zu
selbständigem politischem Leben und helfen, die
Zentralgewalt des' Reiches schwächen. Die Ver¬
hältnisse der Polen und Finnen sind hier genügend
bekannt, und wir wollen darüber schon oft Ge¬
sagtes daher nicht wiederholen. Aber auch die

Finnen, befinden sich in scharfer Opposition gegen
den Zaren. Wie uns von vertrauenswerter Seite
mitgeteilt wird, ist es in Esthland allgemein Sitte,
daß, wenn der Pastor von der Kanzel die vorge¬
schriebene Gd^tsformel für den Zaren zu beten
beginnt, die Gläubigen die Kirche verlassen. Die
Pastoren verlesen das Gebet, weil sie die offene
Weigerung nicht wagen, sie denken aber ebenso wie
das Volk. Die Opposition ist teils nationalistisch
und kleinbürgerlich, teils sozialistisch. Da die
Blätter im Lande eine zahme Sprache zu führen
gezwungen sind, so erscheint „Edu“, das offen den

Sturz des Zarismus betreibt, im Auslande und
wird auf geheimem Wege eingeführt und ver¬

breitet. Unter den Litauern und den Letten, unter
den Weißruthenen und den Ukrainern ist der

Kampf gegen den politischen und (soweit die Arbei¬
ter in Betracht kommen) sozialen Druck mit der

Abwehr nationaler Bedrängung innig verbunden.
Wie arg diese Bedrängung ist, mag die Behand¬
lung der Ukrainern oder Ruthenen zeigen, deren
es 26 Millionen giebt. Diesem Volke ist der schrift¬
liche Gebrauch seiner Muttersprache rundweg ver¬

boten. Die Folge ist, daß das Volk auf einem
trostlos niedrigen Bildungsniveau stehen bleibt.
Man denke sich: Ein Volk ohne Schrift! Die in
Wien erscheinende „Ruthenische Revue“ bringt
diese düsteren Verhältnisse zur Kenntnis der deut¬
schen Leserwelt. Wenn sie uns zutreffend unter¬

richtet, so wächst jetzt die Selbständigkeitsregung
der Ukrainer ein wenig, und zwar in dem Maße,
wie die Zentralgewalt des Reiches mehr und mehr
ohnmächtig wird. Ein sehr rühriges Element in
der Bekämpfung des Absolutismus bildet das

Judentum. Es wird mit vollem Recht unter den
Nationalitäten im Zarenreich aufgezählt, denn die
russischen Juden sprechen in ihrer Mehrzahl als
Muttersprache das Hebräische. Viele lesen auch
nur hebräische Schrift. In dem ihnen eingeräum¬
ten Ansiedelungsrayon dicht zusammengedrängt,
vereinigen sie ihr Wissen und Wollen eng und

planmäßig, wie man es sonst in Rußland nicht
kennt, fallen aber gleichwohl in verschiedene Richt¬
ungen auseinander. Stark vertreten sind einer¬
seits der Sozialismus (organisiert im „Allgemei¬
nen jüdischen Arbeiterbund“), andererseits der
Zionismus. Es giebt aber auch Überläufer, die es
entweder mit dem Russentum halten oder zu den
Polen übergehen.

Aber auch fern im Osten unter den Barbaren¬
völkern nordasiatischer Rasse erstarkt die Oppo¬
sition gegen die zarische Regierung. Für die

Baschkiren, die 4 Millionen zählen und sich zum
Islam bekennen, wurde jüngst ein Nationalkon¬
greß in Ufa abgehalten: er forderte eine gewisse
Autonomie des Landes und Volkes und Anteil an

der Reichsgesetzgebung. Ähnliche Bestrebungen
und Forderungen machen sich unter den Jakuten
in Sibirien bemerkbar. Ebenso gärt es unter den
Kirgisen am Aral- und Balchaschsee, und überall ist
die Auflehnung zugleich politisch und national.
Diese Dinge haben zwar vorläufig ein mehr theo¬
retisches Interesse, aber wir können es noch erleben,
daß aus den Stimmungen von heute einmal
Taten und Ereignisse hervorgehen. Wirklich ge¬
fährliche Gegner hat das Zarentum schon gegen¬
wärtig in den christlichen und zivilisierten Völkern
der Georgier und Armenier südlich am Kaukasus.
Sie haßten früher einander, jetzt sind sie durch den
größeren Haß gegen Rußland Freunde geworden.
Die Regierung spielt die Tataren gegen sie aus.
Aber auch auf diese war schon längst nicht mehr
mit Sicherheit zu rechnen: sie verlangen z. B. in
der Krim die Zensurfreiheit tatarischer Zeitungen.
Vollends in den letzten Tagen sind ja die revolutio¬
nären Bestrebungen unter den Tataren aller Welt
offensichtlich geworden. Aus alledem ergiebt sich:
Die Zentralgewalt des russischen' Reiches stößt in
schnell wachsendem Maße ebensowohl auf natio¬
nalen wie auf politischen Widerstand, und beide
sind schwerster Art.

Die Marokkofrage.
In unterrichteten Kreisen in Paris wird be¬

stätigt, daß die Marokkokonferenz in Algeciras
stattfinden wird.

Wie sich der „Berl. Lokalanz.“ aus Paris von

gestern melden läßt, würde durch eine „Havas“-
Note, vermutlich schon innerhalb der nächsten 48
Stunden, die volle Einigung Deutsch¬
lands und Frankreichs in der Marokko¬

sache bekannt gegeben werden. Die Einzelheiten
zu erfahren, bleibe dem Reichstag und der fran¬
zösischen Kammer vorbehaltn.

Dem „Temps“ zufolge sind die aus Anlaß der

Verhandlungen über die Marokkoangelegenheit

aus Tanger verlangten Auskünfte, welche gestern
in Paris eintreffen sollten, finanzieller Art.

Bezüglich der in den Verhandlungen über
Marokko eingetretenen Verlangsamung erklärte
der Gesandte Dr. Rosen am Dienstag einem Re¬
dakteur des „Journal des Debats“: Es handelt
sich darum, die zukünftigen Verhältnisse zu regeln,
ohne daß irgend eine Zweideutigkeit oder ein Miß¬
verständnis möglich ist. Unter solchen Umständen
kann man die zu treffende Entscheidung nicht ge¬
nug überlegen, und es ist besser, das Einvernehmen
um einige Stunden zu verzögern, als ein hin¬
kendes Abkommen zu improvisieren, welches eine
Quelle für künftige Zwistigkeiten sein würde, an¬

statt eine endgültige Bürgschaft des Friedens zu
sein. Wir suchen ein billiges, für beide Länder
ehrenvolles Abkommen zu erreichen, welches

<
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natürlichen gegenseitigen Interessen respektieren
und ihre gerechtfertigte Eigenliebe nicht verletzen
soll; ein dauerhaftes, keine Hintergedanken zu¬
lassendes Abkommen. Man überhastet keine
Lösung, wenn es sich um so ernste Fragen im Leben
zweier großer Völker handelt.

Zur ungarische« Krise.
Wie in Budapest verlautet, sollen die Füh¬

rer der der koalierten Linken ange-
hörigen Fraktionen, und zwar Kossuth, Graf An-

drassy, Baron Banffy,
e

Graf Aladar Zichy, am

Sonnabend bei dem König in gemeinsamer
Audienz erscheinen.

Über eine bemerkenswerte Äußerung, die
der Kaiser Franz Josef gelegentlich der

gestrigen Eröffnung der Tauernbahn getan hat,
wird uns wie folgt berichtet:

Wien, 21. September. (Privattele-
grctmtrt.) Die „Neue Freie Presse“ meldet aus

Bad'Gastein: Anläßlich der heutigen Bahneröff¬
nung sprach der Kaiser in Schwarzach den

Reichsratsabgeordneten Silvester
an und berührte hierbei die ungarische
Krise. Im Verlaufe der Unterhaltung sagte der

Kaiser:
„Sie müssen mich unterstützen. In

eine Trennung der Armee werde ich
nie und nimmer willigen.“

Die Worte waren offenbar an die Adresse
aller deutschen Abgeordneten gerichtet. Silvester
erklärte, er habe den Kaiser verstanden.

Über die Z e y si g - Aff är e und die Be¬
ziehungen des Barons Banffy dazu liegen die
folgenden Meldungen vor:

Budapest, 20. September. Baron Banffy er¬

schien heute vor dem Untersuchungsrichter in der

Zeysig-Angelegenheit und verlangte eine Abschrift
seines Briefes, der sich bei den Akten befindet. Der
Brief lautet folgendermaßen: Geehrter Herr
Zigany! Ich erachte es für unstatthaft, daß die
in deutscher Sprache erschienene Broschüre in un¬

garischer Sprache veröffentlicht wird. Überhaupt
erachte ich nicht den Inhalt derselben den ungari¬
schen nationalen Gesichtspunkten entsprechend. Es
genügt, wenn das ungarische Publikum den In¬
halt derselben aus den Auszügen der Blätter er¬

fährt. Den 16. August. Banffy.
Budapest, 20. September. In dem Briefe

Banffys an Zigany, welchen dieser heute den im
Vorzimmer des Amtslokals versammelten Jour¬
nalisten zur Verfügung stellte, heißt es nach dem
bereits mitgeteilten weiter: Auch bezüglich der

Erweiterung d^s Programms bin ich nicht Ihrer
Meinung. Das Programm muß und kann auf
Grund von Prinzipien zusammengestellt werden,
und nicht zum Zweck von Wahlerfolgen. Wenn
Flut mich fortschwemmt, so werde ich es in elfter
Linie bedauern, aber ich mache Politik auf der
Grundlage von Prinzipien und nicht nach Zwecken.
Baron Desider Banffy. — Nach der Verlesung
dieses Briefes sagte Banffy: „Und jetzt soll
jemand noch behaupten, daß ich der Verfasser der

Zeysig-Broschüre bin!“ Unter dem Beifall der An¬
wesenden verließ Banffy das Gerichtsgebäude.

Budapest, 20. September. Der mehrfach er-

wähnte, beim Untersuchungsrichter hinterlegte
Brief Banffys, der heute veröffentlicht worden ist,
bildet die Antwort auf zwei Briefe Ziganys. Im
ersten erbietet dieser sich zur Übersetzung der
Zeysig-Broschüre, im zweiten empfiehlt er Banffy,
für das allgemeine Stimmrecht einzutreten, um

durch das radikale Programm Kristoffys nicht in
den Hintergrund gedrängt zu werden. Auf diese
Vorschläge erteilte Banffy die in seinem Brief ent¬
haltene unzweideutige Zurückweisung.
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Politische Tagesschau
** Bromberg, 21. September.

Handelsmimster Möller. Offiziös wird be¬
stritten, daß der Handelsminister Möller amts -

müde ist. Das gestern von, einem Berliner
Blatte verbreitete 'Gerücht beweist aber, daß es

Personen geben muß, die einen Zweck mit der
Nachricht verbanden. Offenbar besteht in gewissen
Kreisen der rheinisch-westphälischen Großindustrie
ein lebhaftes Bedürfnis nach Frieden mit der Re¬

gierung, und Herr Möller wird als Hindernis der

angestrebten Versöhnung betrachtet. Es ist des¬

halb nicht ausgeschlossen, daß ein Gerücht, das

heute noch unzutreffend ist, morgen doch Wahrheit
werden könnte.

Streikbewegung in der Berliner Metallindustrie.
In der Berliner Metallindustrie, speziell in der

elektrischen Branche, herrscht eine gewisse Bewe¬

gung. Bei der deutschen Telephongesellschaft
R. Stock & Co. ist ein Streik ausgebrochen, Lei

der Allgemeinen ElektriZitätsgesellschaft streiken
Arbeitergruppen des Kabelwerkes, Lei Siemens &

Halste streikt die Schraubendreherei des Werner»

wertes, und es sind bei dieser Firma und bei den

SiemensEchuckertwerken an nicht weniger als 3

weiteren Stellen Bewegungen im Gange, die mit

Ausstandsdrohungen verbunden find. Die Gesell¬

schaften haben anfangs versucht, den Arbeitern,

soweit es möglich war, Zugeständnisse zu machen,,
Haben aber damit keinen Erfolg gehabt, und wenn

die Bewegung im bisherigen Sinne andauert, so
ist vorausZÜsehen, daß die Direktionen genötigt
sein werden, rinige wichtige Betriebe stillzustellen.

Die Sozialdemokratie und das Vermögen des

Reichskanzlers. Die .„Münchener Post“ giebt dem

Reichskanzler den Rat, seine vor ermger Zert ge¬
erbten Millionen in russischen Werten an¬

zulegen; so lange der Kanzler sein eigenes Geld

nicht für Rußland riskiere, wäre es klug, wenn die

anderen deutschen Kapitalisten es ebenso machten.
Diese Schlußfolgerung ist falsch, denn das So-

zialisienblatt denkt offenbar nicht daran, dag der

Reichskanzler, der Zugleich auch Leiter der aus-

pärtigen Politik Deutschlands ist, fern Geld nicht
gut in den Werten eines fremden Staates anlegen
kann, schon darum nicht, weil sonst seine Feinde in

mehr oder weniger verblümter Form ihm den Vor¬

wurf machen würden, daß er seine Politik rwch
seinen privaten pekuniären Interessen richte. Ge¬

rade die Sozialdemokratie greift ihn ja Jahr für

Jahr im Reichstage aufs schärfste wegen seiner
russenfreundlichen Politik an; es wäre für diese
Herren ein gefundenes Fressen, wenn sie dem

Reichskanzler vorwerfen könnten, er unterhalte ine

freundschaftlichen Beziehungen Zu 'Rußland vor¬

nehmlich deshalb, um den Kurs der in fernem
Besitze befindlichen russischen Werte zu verbessern.
Der Reichskanzler dürfte also wohl wie bisher fern
Vermögen ohne sozialdemokratische Ratgeber ver¬

walten.

Zur Lage in Rußland wird gemeldet:
Riga, 20. September. In der vergangeneii

Nacht wurden zweipolitischeVerbrecher,
die eine Rolle als Führer gespielt haben, aus dem

hiesigen Zentralgefängnis gewaltsam be¬

freit. Dabei wurden zwei Wächter und ent

Schutzmann getötet und mehrere Polizeibeamte ver¬

wundet. Zwei an der Befreiung beteiligte Per¬
sonen sind verhaftet worden.

Orel, 21. September. (Telegramm.) Im
hiesigeü Provinzialgefängnis kam es

gestern zu Unruhen, die mit Waffengewalt
unterdrückt werden mußten. Ein Sträfling
wurde getötet, 5 verletzt.

Tomsk, 21. September. (Telegramm.) Eine

Versammlung der Studenten der Universität
und des technologischen Instituts beschloß heule,
die Studien nicht vor dem 28. Januar 1906 aufzu¬
nehmen.

Über ein blutiges Vorkommnis in

Finnlands Hauptstadt wird der „Frkft.
Ztg.“ gemeldet: Bei dem am 16. September in

Helsingfors abgehaltenen Meeting der konstitu-
tionalistischen Partei, an welchem annähernd 25 000

Personen teilnahmen, wurden von der Polizei und

dem Militär 72 Personen verwundet. Die Zahl
der verwundeten Militärs ist unbekannt. Ge¬
tötet wurden 2 Offiziere und 12 Soldaten. Eine
amtliche Meldung liegt nicht vor, man hat also die

unbequeme Sache vertuschen ivollen.

Schweden-Norwegen. Das Christianiaer Dag-
bladet tritt in seiner gestrigen Abendausgabe
für eine Republik ein, da eine Notwendig¬
keit für ein Königtum nicht länger vorzuliegen
scheine. Jedenfalls, meint das Blatt, müsse das
Volk gehört werden, bevor eine Staatsform fest¬
gelegt werde. — Die Verhandlungen in Karlstad
wurden gestern wieder fortgesetzt. Die Konferenz
tagte bis 3 Uhr nachmittags; die Verhandlungen
sollten nachmittags fortgesetzt werden, doch ist es

dazu nicht gekommen, wie sich aus folgendem Tele¬
gramm ergiebt:

Karlstad, 20. September. (Telegramm.) Der

heutige Nachmittag wurde durch die separaten
Unterhandlungen der schwedischen und nor¬

wegischen Delegierten ausgefüllt. Um 9% Uhr
abends waren die Verhandlungen noch nicht so
weit vorgeschritten, daß eine gemeinsame Sitzung
stattfinden konnte. Die nächste gemeinsame Sitz¬
ung wird wahrscheinlich morgen stattfinden.

Schlechte Nachrichten vom Kongo. Nachrichten
über die von der Regierung des Kongostaates gegen
den Sultan von Djabbir ausgesandte Expedition,
die mit dem gestern vom Kongo angelangten Post¬
dampfer Philippeville in Antwerpen eingetroffen
sind, lauten recht ungünstig. Danach hält der
Sultan der Abteilung des Hauptmanns Laplume
Stand und soll bereits fünf Weiße haben nieder¬
machen lassen. Die Abteilung Laplume wird durch
zahlreiche Desertionen geschwächt, die schwarzen
Soldaten aehen mit Waffen und Gepäck zum Feind

über. Eine Abteilung von 100 Mann ist zur Un¬
terstützung Laplumes abgegangen. Auch der
Sultan von Nrpoe hat sich aufgelehnt. Ein Han¬
delsagent ist unter der Anklage, Grausamkeiten
gegen Eingeborene begangen zu haben, verhaftet
worden.

Griechisch-rumänische Verstimmungen? Von

rumänischer Seite wird offiziös aus Sinaja,
19. September, gemeldet: Der griechische Gesandte
in Bukarest Tombazis trat heute einen Urlaub an,

ohne einen Geschäftsträger zurückzulassen. Der

rumänische Gesandte in Athen Papiniu erhielt
gleichfalls den Auftrag, einen Urlaub anzutreten,
und hat nur einen Beamten zur Bewachung des

Archivs der Gesandtschaft zurückgelassen, wie dies

auch Tombazis in Bukarest getan hat.

Deutschland.
Berlin, 20. September. Der Kaiser traf

um 3 Uhr 45 Min. auf Wildparkstation ein und
begab sich dann zu Wagen nach dem Neuen Palais.

Berlin, 20. September. Dem Stadtältesten
von Berlin, Stadtkämmerer Reg--Rat a. D.
Albrecht Maaß ist der Charakter als Geheimer
Regierungsrat verliehen worden.

Braunschweig, 20. September. In der heute
hier stattgehabten Versammlung von Vertretern der
R a i f f e i s e n f ch e n Ge n o s s e n s ch a s t e n deZ
Herzogtums Braunschweig, 100 an der Zahl, wurde
die Abtrennung von dem Erfurter Verbände und
die Gründung eines besonderen Landesverbandes
der ländlichen Raiffeisenschen Genossenschaften des

Herzogtums Braunschweig beschlossen.
•

Brnnsbüttelkoog, 20. September. Das
Kanonenboot „Habich t“ ist

_
heute nach

zehnjährigem Aufenthalt in den west-
afrikanischen Gewässern zurückgekehrt.

Wiesbaden, 20. September. Heute nachmittag
hat hier die Beisetzung des Prinzen
NikolausvonNafsau stattgefunden. Seine
Majestät der Kaiser hatte den Kommandeur des
18. Korps General der Infanterie v. Eichhorn als

seinen Vertreter entsandt; ferner waren vertreten
der Grotzherzog von Luxemburg durch Qberkammer-

herrn Freiherrn- v. Syberg zu Sümmern, der König
von Schweden durch den schwedischen Gesandten in
Berlin Grafen Taube und der König von England
durch den zweiten Sekretär der englischen Botschaft
in Berlin Ruffel Earl Granville.

Ausland.
Holland.

Haag, 20. September. Das Budget für
Niederländisch- Indien weist bei einem

Gesamtbeträge von 160 Millionen einen Fehlbetrag
von 10 Millionen Gulden auf, doch wird ein großer
Teil der Kredite zu Ausgaben produktiver Art
dienen. Für die Marine find infolge der Streichung
einiger Schiffe und ihrer Ersetzung durch Torpedo¬
boote eine halbe Million Gulden weniger angesetzt.
Für den öffentlichen Unterricht ist eine Mehraus¬
gabe nötig wegen der neuen Subventionierung
von Privatschulen. Beabsichtigt ist die Einführung
einer Zuckersteuer und eine progressive Steigerung
der Gewerbesteuer.

Österreich.
Wien, 20. September. In der heutigen unter

dem Vorsitz des Geheimrats Werner tagenden
Sitzung des Arbeiterverficherungs-
Kongresses hielt zunächst Regierungsrat
Koegler einen Vortrag über Arbeiterversicherung
und Rechtsbewuhtsein, an den sich eine lebhafte
Debatte schloß. Dann begann die Beratung über

die Vereinfachung der Arbeiterversicherung. Ge¬

heimrat Dr. Boedicker als Referent trat für Auf¬
rechterhaltung der Krankenversicherung em, da¬

gegen für grundsätzliche Vereinigung der Unfalls-,
der Jnvaliditäts- und der Altersversicherung m

Verwaltung und Justiz. Im weiteren Verlaufe
der Sitzung referierten über die Frage der Ver¬

schmelzung der Kranken- mit der Invalidenversiche¬
rung Dr. Richard Freund, Professor Menzel und

Sekretär Dr. Kobatfch. In der sich anschlretzenden
Debatte verteidigte unter anderen Dr. Verkauf das

Prinzip der Selbstverwaltung und betonte, daß
den Arbeitern der entscheidende Einfluß auf die

Kassen gewahrt bleiben müsse. Während der
Rede Verkaufs kam es zu einer Lärmszene, da

Verkauf die festgesetzte Redezeit überschritten hatte,
wurde ihm vom Vorsitzenden das Wort entzogen.
Das von Verkauf gestellte Begehren, an dre Ver¬

sammlung zu appellieren, wurde von dem Vor¬

sitzenden für unzulässig erklärt, was von entern

Teile der Versammelten mit großem L ä rm und

Pfuirufen und von dem anderen Teile mit

Beifall aufgenommen wurde. In dem herrschenden
Lärm schloß der Vorsitzende die Sitzung.

Türkei.

Konstantinopel, 19. September. In einem im'

Zentrum des Pera-Viertels in unmittelbarer
Nähe der Wohnung des deutschen.Generalkonsuls
gelegenen Haufe, das einem Engländer ttantenS

Jones gehört, entdeckte die Polizei heute eine

große Menge Bomben und Dynamit,
sowie zur Herstellung von Bomben nötige Chemi¬
kalien.

, r

'

Konstantinopel, 20. September. Der neue

Prozeß gegen den Armenier Vartanian und seine
Mitangeklagten hat begonnen.

Weder die Pforte noch die Botschaften haben
eine Bestätigung der Meldung der Belgrader Presse
über einen Kamps zweier serbischer Banden mit
türkischen Truppen zwischen Kumanowa und Pa-
lanka, wobei die türkischen Truppen große Verluste
erlitten haben sollen, erhalten.

Italien.
Rom, 20. September. Heute wurde hier die

35. Wiederkehr des I a h r e s t a g e s d e s E i n°

Zugs der italienischen Truppen in
Rom festlich begangen. Ein Zug, an dem eine
große Anzahl von Vertretern der Behörden, der
italienischen Städte und vieler

, Körperschaften teil*
nahmen, bewegte sich durch die Stadt nach der

Bresche an der Porta Pia, wo Kranze niedergelegt
wurden. Der Bürgermeister von Rom verlas vor der

Bresche ein Telegramm des Königs, in dem dieser
auf dir brüderliche Solidarität, zu welcher sich
Rom bei Gelegenheit des Unglücks in Calabrien
mit den Städten Italiens vereinige,, hinweist und

sagt, diese Solidarität gebe dem patriotischen Emp¬
finden neue Stärke und sei ein Beweis für die sitt¬
liche Kraft des Werkes, das vor 35 Jahren zu-
stände gekommen sei und Italien die ewige Stadt
wiedergegeben habe.

Schweden.
Stockholm, 20. September. Der, liberale

Reichstagsabgeordnete Adolf H e d i n ist heute
gestorben. Er hat in 36 Sessionen Stockholm in
der Zweiten Kammer vertreten.

Amerika.

Caracas, 20. September. Der freut-
zösi sch e Gesandte hat gegen die Schließung
der französischen Lelegraphenstation und die Aus¬

weisung des Direktors derselben Protest er»

hoben. — Präsident Castro wird heute den Richter
Calhoun, den Sondergesandten der Vereinigten
Staaten, empfangen.

Gröffrruufl der Tauerrrbahu.
W. Gastein, 20. September. In feierlichster

Weise fand heute von Schwarzach aus die Eröff¬
nung der Nordteilstrecke der Tauernbahn, statt.
Zur Eröffnung waren der K a i s e r, der Minister¬
präsident, der Finanzminister und der Ackerbau-
minister heute früh eingetroffen. Den Festakt er¬

öffnete Ministerpräsident Freiherr von Gautsch
mit einer die Bedeutung der Bahn würdigenden
Ansprache. In der Erwiderung gedachte der

Kaiser der großen Schwierigkeiten bei der Durch¬
führung des Werkes, die zum größten Teil, über¬
wunden zu haben der österreichischen Technik zur

Ehre gereiche. Der Kaiser sprach die Hoffnung
aus, daß die Verbindung der Bevölkerung die er¬

sehnten Vorteile bringen und die gedeihliche Ent¬

wickelung der Königreiche und Länder wirksam
fördern werde.

Nach der durch den Salzburger Erzbischof,
Kardinal Katschthaler, vollzogenen Einweihung
bestieg der Kaiser den Eröfsnungs-
z u g und trat die Fahrt an. Der Leiter des Eisen-
bahnministeriums Wrba gab dem Monarchen Auf¬
klärungen und machte ihn aufmerksam aus die

interessanten technischen Momente des Bahnbaues,
sowie aus die herrlichen landschaftlichen Schön¬
heiten der Strecke. Der Kaiser zeigte für alles

außerordentliches Interesse und äußerte immer
wieder sein Wohlgefallen und seine Anerkennung.
Auf allen Stationen längs der Strecke war die Be¬

völkerung erschienen und brachte dem Kaiser be¬

geisterte Ovationen dar.
,

Der Zug hielt zunächst
im Dorfe Gastein, dann in Hochgastein. Bei der
Station Angertal besichtigte der Kaiser die Anger¬
talbrücke. Um 10 Uhr 25 Minuten erreichte, der

Eröfsnungszug die vorläufige Endstation
Bad Gastein.

.Zur Begrüßung des Kaisers am Bahnhof
waren die Spitzen der Behörden und zahlreiches
Publikum erschienen. Nachdem der Monarch den

Zug verlassen hatte, richtete Bürgermeister Strau-

binger eine Ansprache an den Kaiser, welcher er¬

widerte und seine Freude über die fortschreitende
Entwickelung des Weltkurortes, sowie darüber aus¬

drückte, daß es dem Zusammenwirken von Staat
und Land und der Tatkraft und Schaffensfreude
der Bevölkerung gelungen sei, die Schäden der

Hochwasserkatastrophe vom Jahre 1903 zu beheben.
Der Kaiser drückte die Hoffnung aus, die neue

Bahn werde einen weiteren wirtschaftlichen Auf¬
schwung bewirken. Der Kaiser bemerkte unter den

Anwesenden die zur Kur hier weilenden preußi¬
schen Offiziere Generalleutnant Hann v. Weyhern
und den Obersten Rochus von Rochow. Er trat aus
beide Herren zu und begrüßte dieselben huldvollst.
Nach eingehender Besichtigung der Bahnhoss¬
anlagen begab sich der Kaiser zu Wagen unter den
Kundgebungen der Bevölkerung nach dem Bade¬
orte, wo um 11 Uhr eine kaiserliche Frühstücks¬
tafel stattfand. An dieser nahm außer den offi¬
ziellen Persönlichkeiten auch der ehemalige Hof¬
marschall weiland Kaiser Wilhelms, Gras Pückler,
teil. Nach der Tafel besichtigte der Kaiser die
Wildbadverbauung und trat sodann unter begei¬
sterten Hochrufen des Publikums die Rückreise nach
Wien an.

Kepaldemokratischer Parteitag.
S & H Jena, 20 September.

In der Nachmittagssitzung vom Dienstag
wurde die Besprechung über den Geschäftsbericht
beendet und in der Angelegenheit der pol¬
nischen Genossen ein Antrag der Katto-
witzer Genossen angenommen, in dem bedauert
wird, daß eine Einigung nicht zustande gekommen
ist. Ein Antrag der Bremer Genossen, der noch¬
mals Versuche zur Verständigung mit der polnischen
Sozialdemokratie unternommen wissen will, wurde
abgelehnt.

Danach gelangte ein Antrag des Parteivor-
standes, die Flei s ch no t betreffend, zur Annahme^
in welchem die Politik der Regierung aufs schärfste
verurteilt und die sofortige Öffnung der Grenzen
verlangt wird. Der nächste Punkt betraf den Be¬
richt der Reichstagsfraküon über die parla¬
mentarische Tätigkeit, den Abgeordneter
Förster-Hamburg erstattete. Er führte aus,
wenn die Genossen mit den Leistungen des Reichs¬
tages nicht zufrieden seien, so teile die Fraktion
di^e Stimmung. Der frische Zug nach links, der

sich bei den letzten Wahlen gezeigt habe, sei nicht
ohne Einfluß aus die bürgerlichen Parteien ge¬
blieben. Die vorliegenden Anträge der Genossen
verlangten größtenteils von der Fraktion nur das,
für was sie schon seit Jahrzehnten eingetreten fei.
Die nächste Session wird uns wohl wieder neue

Anforderungen für das gefräßige Ungeheuer des
Militarismus bringen. Wir haben davon, wohl
schon Nachricht, aber was Gewisses wissen wir nicht,
ffiir werden deshalb unsere ganze Aufmerksamkeit
im Parlament „aus dem“ richten müssen, was
kommt.

Zu Beginn der leidigen Sitzung gab der Vor¬
sitzende Singer zunächst das Essener W ahl-
ergebnis bekannt, das der Sozialdemokratie

einen Gewinn von 6006 Stimmen gebracht habe.
(Großer Beifall.) Die Essener Genossen hätten ge-,
zeigt, was von dem Gerede zu halten sei, daß die
Sozialdemokratie sich im Rückgang befinde. In
einem Wahlkampfe, der mit vollster Erbitterung
geführt worden sei, in dem noch in letzter Stunde
200 Kapläne vom Zentrum hinausgeschickt worden
seien, seien 6000 Stimmen mehr ein glänzender
Sieg.

'

(Lebhafter Beifall.) Das Ergebnis habe
gezeigt, daß die Sozialdemokratie nicht nur fest¬
stehe, sondern auch gewillt sei, von Sieg zu Sieg
weiter zu schreiten, weiter zu kämpfen unter der
alten revolutionären Devise, die bürgerliche
Gesellschaft zu zerstören. (Erneuter
Beifall.) Hierauf wird die Debatte über die Tätig¬
keit der Reichs.tagsfraktion eröffnet. Die sächsischen
Genossen verlangen erhöhte Äufmerk'amkeit für
die Frage der Reform des militari chen Stras-
Wesens. Adler Mel vermißt ein elbständiges
Vorgehen gegen die Zwangspolitik in Nordschles¬
wig und ein Eintreten für die Rechte der Dänen.

Reichstagsabgeordneter Bernstein tadelt
das Fehlen vieler Fraktionsmitglieder bei wichtigen
Abstimmungen und bespricht dann die O h n m a ch t
des Reichstages gegenüber den Maßnahmen
der Regierung in der auswärtigen Politik. Diese
Ohnmacht werde verstärkt durch den Reichstags¬
präsidenten. Er unterschreibe durchaus nicht alles,
was über den i©rafen Ballestrem geschrieben
worden sei. Aber er halte Ballestrem für den ge¬
fährlichsten Reichstagspräsidenten in bezug auf die
Rechte des Reichstags, den wir bisher gehabt
hätten. (Sehr richtig!) Seine joviale Art habe
etwas Bestechendes an sich und er verstehe es, wie
kein anderer, den Reichstag herabzusetzen. (Sehr
richtig!) Dahin gehöre die Anwendung des Rechts
der Unterbrechungen . . . (Glocke des Vorsitzenden,
der den Redner darauf aufmerksam macht, daß die
Redezeit abgelaufen ist. Stürmische Heiterkeit^
Graf Vallestrem versteht es, durch eine Reihe von

Maßnahmen, die Rechte des Reichstages zu ver¬

kürzen.
“

Dadurch wird das Ansehen des Reichstages
nach innen und außen herabgedrückt. Ich melde
mich gleich wieder zum Wort.

Nachdem noch von mehreren Rednern parla¬
mentarische Sonderwünsche an die Fraktion zur
Sprache gebracht worden waren, kam Abgeordneter
Bernstein wieder zum Wort und nochmals auf die
Verkürzung der Rechte des Reichstags durch den

Grasen Vallestrem zu sprechen. Neben der Be¬
einträchtigung der Rechte der Volksvertreter durch
die Unterbrechungen komme die Anordnung des
Grasen Vallestrem hinzu, daß Zwischenrufe nicht
mit stenographiert würden. Das könnte als eine
Kleinigkeit erscheinen; aber eins komme zum an¬

deren und alles zusammen bilde eine unzulässige
Beeinträchtigung der Rechte des

_
Parlaments.

(Sehr richtig!) Zum Parlamentarismus gehöre
auch das Recht der Minderheit, das durch die lex

Groeber in unerhörter Weise beschränkt sei. Vom
Willen des Präsidenten hänge es ab, ob er das
Wort zur Geschäftsordnung erteilen wolle oder
nicht. Das sei eine Geschäftsordnung, so richtig
geschaffen für den Staa ts st reich. Leider seien
die Parteien im Reichstage so geartet, daß sie kein

Empfinden dafür hätten, in welcher ungeheuer¬
lichen Weise die Rechte des Reichstags durch die
Änderung der Geschäftsordnung, die ein wichtiger
Teil der Verfassung sei, verkürzt worden seien. Die
Machtlosigkeit des Reichstags habe sich so recht ge¬

zeigt bei den letzten Vorkommnissen; bei der Ma¬
rokkopolitik und bei den Vorgängen in Ostasien.
Bei dem Telegramm „Rußlands Trauer sei
Deutschlands Trauer“ habe doch ein jeder die Emp¬
findung gehabt, daß das deutsche Volk gerade um¬

gekehrt denke, ebenso bei einem ähnlichen Tele¬
gramm an ein russisches Regiment. In der Aus¬
landspo litik hat sich der Reichstag vieler Rechte be¬

geben. Diese Zustände sind auf die Dauer un¬

haltbar. Ich habe das Gefühl, daß die Ohnmacht
des Reichstags nicht allen Parteigenossen klar zum
Bewußtsein kommt. Auch hier gilt wohl das
Wort Bambergers: Hunde sind wir ja doch! (Große
Unruhe.) In anderen Ländern haben wir nicht
eine so starke Arbeiterbewegung wie in Deutsch¬
land, aber sie ersetzen, was ihnen an Zahl fehlt,
durch ihre Ungebärdigkeit. (Erneute Un¬

ruhe.)
Der nächste Redner Abg. Ledebour tritt Bern¬

stein scharf entgegen, stimmt ihm jedoch in bezug
aus den Mangel an Rechten des Reichstages zu>
Redner kritisiert noch die Behandlung von Inter¬
pellationen durch die Regierung. Der Ausdruck
Bernsteins: „Hunde sind wir ja doch!“ sei so de¬

plaziert, wie möglich. Das Bewußtsein der
Rechtslosigkeit erwecke noch lange nicht das Gefühl
der Hündischkeit. Wenn Bernstein die Besetzung
Kiautschous nicht für den schlechtesten Streich der

Regierung halte, so befinde er sich damit im
Widerspruch mit der Partei. Freiwaldt-Pankow
giebt Bernstein Recht und bemerkt, die Minister
betrachteten den Reichstag als das, was sie selber
seien, als Handlanger. Die Fraktion müsse ruppi¬
ger auftreten. Minister Podbielski solle wegen
seines Verhaltens in der Fleischnotsrage in sein
Regiment Zurückversetzt werden, dort könne ec

weniger Schaden anrichten.
Inzwischen ist eine Resolution, die Revolution

in Rußland betreffend, eingegangen, in der cs

heißt, der Parteitag begrüßt mit freudiger Ge¬
nugtuung die größte welthistorische Erhebung der

Gegenwart, die russische Revolution. Mit Stolz
gedenke er dabei der Tatsache, daß es doch heute das

junge Jndustrieproletariat Rußlands ist, das die

große treibende Kraft der gewaltigen Erhebung
gegen den Absolutismus bildet.

An der weiteren Debatte beteiligt sich auch
Abg. Stadthagen, der verspricht, im Parlament
ruppiger auftreten zu wollen. (Heiterkeit.) Bei
der folgenden Abstimmung wird ein Antrag
Heidelberg, der das Eintreten der Fraktion für
Trennung von Staat und Kirche ver¬

langt, angenommen, desgleichen ein Antrag betr,
entschiedenes Eintreten für die Reform der Miln
tärjustiz, Einführung des lOstündigen Maximal¬
tages für die Transportarbeiter, endlich die vor¬

liegenden Resolutionen. Die Marokkoresolution
Bernsteins wird abgelehnt. Über die Maifeier
referiert zum Schluß noch Abg. Fischer-Berlin, der

für Beibehaltung derselben energisch eintritt.
Am Nachmittage findet ein gemeinsamer Aus¬

flug nach Dornburg statt.
X.-™“—“



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 21. September.

w § Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
find von heute ab folgende Bilder neu ausgestellt:
Von der Kaiserparade in Koblenz: Der Kaiser mit
seinen Söhnen vor der Fahnenkompagnie auf dem
Paradefelde bei Urnitz. — Zum KaisermanovE
Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich im Auto¬
mobil auf der Fahrt ins Manövergelände; General-
feldmarschall Graf Haefeler auf dem Ritt durch
ein Dorf. — Vom sozialdemokratischen Parteitage
in Jena: Die drei Parteiführer Bebel, Singer und
Pfannkuch auf der Fahrt zum VolkAhause.

f Zum Flößereibetrieb auf dem Kanal und an

der Karlsdorfer Schleuse wird uns mit Bezug auf
die letzte Notiz „Flößereibetrieb“, in der von man¬

gelhafter Frequenz beim Nachtbetriebe die Rede
war, geschrieben: DieUnterbrechungen im Flößerei-
betrieb auf dem Bromberger Kanal, die in ver¬

gangener Woche vorgekommen sind, treffen nicht im
allgemeinen, sondern nur für 2 Nächte zu, in wel¬
chen 2- bezw. 3 stündige Betriebsunterbrechungen
eingetreten waren. Diese Unterbrechungen sind
bei dem außergewöhnlich regen Schiffsverkehr, der
während der Tageszeit zu bewältigen war, ent¬
standen und zwar dadurch, daß die Fahrzeuge nicht
sofort bei Ankunft in dem Hafen vor der ersten
Schleuse weiter in den Kanal einschleusen, sondern
während der Nacht und selbst bei Tage stunden¬
langen Aufenthalt nehmen. Die rechtzeitige Her¬
anschaffung der erforderlichen Holzmengen für den
Kanalbetrieb ist unter diesen Umständen nicht im¬
mer ausführbar, da die Zeit, die das Durchbringen
der Fahrzeuge durch die Karlsdorfer Schleuse er¬

fordert, für den Flößereiverkehr verloren geht und
Unterbrechungen eintreten müssen, wenn die Fahr¬
zeuge nicht in derselben Reihenfolge, wie sie an der
Karlsdorfer Schleuse geschleust worden sind, in den
Kanal weiter gehen. Hierzu sei npch erwähnt, daß
durch die Karlsdorfer Schleuse außer den

für den ununterbrochenen Tag- und Nachtbetrieb
auf dem Bromberger Kanal erforderlichen Hölzern
noch diejenigen Holzpartien befördert werden
müssen, die an den an der Brahe oberhalb der ge¬
nannten Schleuse belegenen Sägewerken (gegen¬
wärtig 10 an der Zahl) zum Einschnitt verbleiben;
diese brauchen jetzt größere Mengen von Hölzern,
da mit dem Auswaschen für die Winterschnitt¬
periode bereits begonnen ist. Außerdem hat die
Karlsdorfer. Schleuse noch den regen Lokalschiffs¬
verkehr — Frachtschiffahrtsverbindungen Brom¬
berg-Danzig bezw. Bromberg-Thorn — zu be¬
wältigen. Den großen Anforderungen kann die
Karlsdorfer Schleuse nicht gerecht werden, da ihre
Leistungsfähigkeit gegenüber den Kanalschleusen
nur um ungefähr % größer ist. Mit der An¬
stauung des neuen erweiterten Brahemünder Holz¬
hafens wird die Karlsdorfer Schleuse überflüssig,
da der Wasferstand unterhalb der Karlsdorfer
Schleuse mit dem oberhalb derselben auf gleiches
Niveau gebracht wird. Dieser gleichmäßige Wasser¬
stand auf der ganzen Strecke von Bromberg-Stadt-
schleuse bis zur Hafenschleuse Brahemünde wird
durch das neuerbaute Brahnauer feste Stauwehr
ständig, sowohl im Sommer wie auch im Winter,
gehalten werden. Von den Interessenten wird mit
Fr enden begrüßt, daß die Karlsdorfer
S ch leuse, die sich bei der Ausdehnung der Holz¬
industrie an der Unterbrahe und der Lokal- und
Durchgangsschiffahrt immer empfindlicher als Ver¬
kehrshindernis zeigt, verschwinden wird,
und dieselben hoffen zuversichtlich, daß der er¬

weiterte Hafen noch in diesem Jahre wird angestaut
werden können, da auf der Weichsel große Holz¬
mengen lagern, die vor Eintritt des Winters in
Sicherheit gebracht werden müssen. Die Schiff¬
fahrt, sowohl für den Lokal- als auch für den
Durchgangsverkehr befindet sich in steter Stei¬
gung und wird noch mehr an Ausdehnung zu¬
nehmen, wenn der Bromberger Kanal nach seinem
in naher Aussicht stehenden Umbau bedeutend
leistungsfäbj.ger geworden sein wird. Die Hafen¬
schleuse zu Brahemünde wird deshalb nicht immer
imstande sein, den ganzen Schiffahrts- und Floß¬
holzverkehr zu bewältigen und es wird eine
zweite Schleuse, vielleicht vornehmlich für
die Schiffahrt, notwendig werden. Es muß mit
dem Faktor gerechnet werden, daß auch das beste
Bauwerk den Dienst versagt, und reparaturbe¬
dürftig wird. Ein solcher Fall bei der Hafenschleuse
Brahemünde in der Hochflutzeit im Herbst ange¬
nommen, würde zu Folgen führen, an die niemand
gern denken möchte. Es könnte hier das Beispiel
angeführt werden, daß für die Eisenbahn, wo es
der Verkehr erfordert, ein zweites Geleise gebaut
wird; für den Wasserweg Bromberg-Weichsel würde
eine zweite Schleuse neben der Hafenschleuse
Brahemünde gleich dem zweiten Geleise bei der
Eisenbahn wirken.

* Die KammermrrsikvereinigMlg des Brom¬
berger Konservatoriums (Dir. Schattschneider) ver¬
anstaltet im Laufe der Wintersaison im Saale des
Zivilkasinos vier Kammermusikabende, für welche
auch ein Abonnement aufgelegt wird. Das
Programm für die vier Abende, die sämtlich
an Sonntagen stattfinden, ist im Anzeigenteil
der heutigen Nummer veröffentlicht, worauf wir
besonders hinweisen, mit dem Bemerken, daß die
Ausführenden Lehrer des Konservatoriums sind.
Wie aus der Anzeige ersichtlich, bieten die Pro¬
gramme Trios wie auch andere Werke der Klassiker,
Romantiker und modernen Meister. Mr können
fetzt, wo die Kammermusikabende gesichert sind, uns
nur in demselben Sinne aussprechen, wie vor

einiger Zeit, als wir von der Absicht zu solchen Ver-
anstaltungen berichteten. Wir halten diese „Abende“
für eine Bereicherung unseres Musiklebens, zumal
sie geeignet sind, dem feingeistigen Genre der
Kammermusik, das sonst nur in vereinzelten
Künstlerkonzerten und hier und da in häuslicher
Musikpflege hier eine Stätte hat, das Interesse
weiterer Kreise zu erschließen. Daher können wir
den genannten Konzerten nur einen gleichermaßen
großen künstlerischen wie materiellen Erfolg
wünschen.

f Festgenommen und dem Gericht zugeführt
wurde gestern die unverehelichte Anna Matschkowski
welche sich hier obdachlos umhergetrieben und im
Dezember 1904 der Arbeiterfrau Wodarski in
Schöndorf aus einem Vertikow 20 Mark gestohlen
hat. In der Nacht zum 6. d. MD. hat sie wiederum
der Witwe Ziebarth aus der unverschlossenen
Wohnung ein Kleid und ein Taille gestohlen. —

Festgenommen wurden ferner der Schlosser Paul
Barrek aus Stuhm und der Tischler Ernst Adam
von hier. Beide haben sich feit mehreren ^Wochen
hier und in den Vororten obdachlos umherge¬
trieben und sollen an 10 bis 12 schweren Diebstählen
beteiligt sein. Sie haben sich in den umliegenden
Wäldern verborgen gehalten und dort das ge¬
stohlene Geld in Sicherheit gebracht.

§ Aus dem Manöver zurückgekehrt sind gestern
nachmittag und abend unsere beiden Infanterie-
Regimenter Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14
und Pomm. Füsilier-Regiment Nr. 34. Die Rück¬
kunft erfolgte in Extrazugen, die um 3 und 8 Uhr
hier eintrafen.

§ In Wicherts Festsälen findet am kommenden
Sonntag abend ein großes Eröffnungskonzert durch
die 34er Kapelle statt. (Siehe Anzeige.)

L Culm, 20. September. (Das Abi-
turientenexamen) am hiesigen Königlichen
Gymnasium bestanden heute drei Gymnasiasten
und außerdem eine Dame aus Danzig. Es ist
dies der erste Fäll, daß das Gymnajsium eine Dame
als Prüfling auszuweisen hat. ^

Die Lhsleva.
Aus dem Bromberger Bezirk ist auch heute

nur e i n choleraverdächtiger Fall gemeldet worden,
und zwar aus Brzozogaj, Kreis Gnesen.

Aus West- und Ostpreußen wird von gestern
gemeldet:

Auch heute, Mittwoch, sind dem Oberpräsi¬
dium in Danzig neue C h o l e r a f ä l l e aus
Westpreußen nicht gemeldet worden. Auf
das Nachlassen der Erkrankungen wirkt unzweifel¬
haft günstig ein das Steigen des Weichfelwassers
und die damit verbundene bessere Abspülung der
aus den Abwässern kommenden Verunreinigungen.
In der Schule zu K u r z e b r a ck, welche am
9. d. M. wegen der Choleragefahr geschlossen
wurde, ist der Unterricht wieder aufgenommen
worden, nachdem eine gründliche Desinfektion der
Schulräume stattgefunden hat. Die königliche
Kommandantur der Festung Graudenz teilt
mit, daß außer dem Ulan, der am 11. September
an Cholera gestorben ist, keinerlei Choleraerkrank¬
ungen im Bereich der Garnison Graudenz vorge¬
kommen sind. — Die in den Cholerabaracken in
K o r s ch e n untergebrachten 20 Personen aus
Warnikeim sind heute, wie die „Rastenburger
Zeitung“ meldet, von dort als gesund entlassen
worden.

Weiter verzeichnen wir noch folgende Meld¬
ungen :

Konstantinopel, 20. September. Die sanitä¬
ren Maßregeln betreffend die von Hamburg auf
dem Seewege eintreffenden Waren sind aufge¬
hoben worden.

Stockholm, 21. September. (Tel.) Das Kon¬
ferenzkollegium hat die Provinzen Ostpreußen und
Posen, sowie den Regierungsbezirk Stettin für
choleraverdächtig erklärt.

Knute Chronik.
— Bremen, 20. September. Boesnmnns

Telegr. Bureau meldet: Der Schnelldampfer des
Norddeutschen Lloyd „Kai ser Wilhelm II.“

hat auf seiner letzten Reise von Bremen nach New-
Aork 633 Passagiere erster Klasse und 352 Passa-
giere zweiter Klasse nebst 773 Zwischendeckern an
Bord gehabt. Dies ist die h ö ch st e Zahl von

Kajütspassagieren, die jemals ein
Dampfer über den Ozean befördert hat. Der
Dämpfer schlägt damit seinen Rekord, den er im
September 1903 mit der Beförderung von 974
Kajütspassagieren gemacht hatte.

— Chur, 20. September. In dem Grau-
bündner Dorfe Tamins brannten Dienstag nacht
18 meist schindelgedeckte Häuser ab.

— Kiel, 20. September. Der im Femarnbelt
bei Nysted auf Laaland gestrandete englisch«
Dampfer „Qnega“ ist heute von den Bergungs-
dampfern abgebracht worden. Das Schiff traf in
Holtenau ein, wo eine Vodenbeisichtigung ergab, daß
es. unbeschädigt geblieben war.

— Budapest, 20. September. Die H e r -

kulesbad umgebenden fiskalischen Waldungen
stehen seit Wvchen in Flammen. Gestern trafen
dort 800 Soldaten zur Unterstützung bei den Lösch¬
arbeiten ein. Bei diesen wurden durch herab¬
stürzende Felsen 2 Soldaten getötet, 3 schwer und
11 leicht verletzt. Die Löscharbeiten find mit großen
Schwierigkeiten verknüpft.

— Reggio (Ealabrien), 20. September. Heute
nachmittag wütete in der Stadt ein heftiges Un¬
wetter. Mehrere Häuser wurden durch Blitz¬
schläge beschädigt. Man“fürchtet, daß die Felder
schwer gelitten haben. Me seismographischen In¬
strumente zeigen noch immer leichte Erderschütter
ungen an.

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge über¬
nahm der Reichskanzler Fürst von Bülow das
Präsidium des deutschen Hilfskomitees für die in
Italien durch Erdbeben Geschädigten.
Eine konstituierende Sitzung findet in den nächsten
Tagen im Reichstage statt.

— Tanger, 21. September. (Telegramm.)
(Agence Havas.j Durch Beschluß der Sanitäls-,
behörde ist der deutsche Dampfer .„Faro“ für
choleraverdächtig erklärt und der Quarantäne unter¬
worfen worden.

— Halifax, 21, September. (Telegramm.)
Die Reparatur des Dampfers „Bremen“ wird vier
Tage dauern, und dann wird das Schiff nach
Bremen zurückkehren.

— Erfurt, 21. September. (Telegramm.)
Im nahen Klettbach erschoß ein jungverheirateter
Mann seine Frau und sich selbst.

— Gensungen, 21. September. (Telegramm.)
fBerl. Tagebl.j Gestern abend fuhr der von

Frankfurt kommende Eilgüterzug auf dem hiesigen
Bahnhof auf einen bereitstehendenMilitärsonderzug,
dessen letzter Wagen vollständig z e r -

trümmert wurde. Die letzten zwei Wagen
waren unbesetzt, so daß nur Material¬
schaden entstand.

— Aus dem calabrischen Erdbebengebiet wird
gemeldet:

Catanzaro, 20. September. In der ver¬

gangenen Nacht wurden in Olivadi zwei Häuser,
die als Magazine für Möbel und anderes Eigentum
von Personen dienten, die nach dem Erdbeben noch
am Leben geblieben waren, durch Feuer zerstört.
Zwei Personen erlitten Verletzungen. — In
Catanzaro herrschte heute vormittag heftiger
S t u r m, der die Bevölkerung in großen Schrecken
versetzte.

Monteleone, 20. September. Ein heftiger
Sturm, der heute früh ausbrach, rief großen
Schrecken unter der Bevölkerung hervor, der zur
Panik anwuchs, als um 5 Uhr 35 Minuten ein
leichter «Erdstoß verspürt wurde.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 21, September. (Privat.) Die „Voss.

Ztg.“ meldet aus Bremen: Die Bürger¬
schaft verhandelte eingehend wegen der

Fleischnot und nahm mit allen gegen die
Stimmen der Landwirte einen Antrag an, den
Senat aufzufordern, beim Bundesrat dahin zu
wirken, daß die Vieheinfuhr überall dorthin zuge¬
lassen wird, wo eine Gesundheitsviehkontrolle vor¬

handen ist.
Wiborg, 21. September. Der Zar und die

Zarin besuchten heute mit ihrem Gefolge die Tor¬
pedostation in Transund, wo sie von den Truppen
mit begeisterten Zurufen begrüßt wurden.

Nürnberg, 21. September. In Gasseldorf
(Oberfranken) sind gestern nachmittag 24 Häuser
mit Nebengebäuden niedergebrannt.

Tanger, 21. September. (Havasmeldung.)
Vor 14 Tagen war ein französischer Tier¬
arzt bei Tanger durch Eingeborene ver¬

wundet worden. Da der Maghzen die dieser-
halb erhobenen Forderungen des französischen Ge¬
schäftsträgers nicht erfüllt hat, wird nunmehr der
französische Gesandte in §ea die Forderungen vor¬

bringen. Über den Angriff auf einen französischenf
Kurier, der kürzlich zwischen Tetuan und Tange«
passiert war, hat der Maghzen noch keine Unter*
suchung eingeleitet und auch keine Entschuldigung
gesandt.

Posen, 91. September. Der Schiffseigem
tümer Karl Scheffler, dessen Frau und Sohn sich be.
reits in einer Cholerabeobachtungsbaracke befinden
und der selbst feit einiger Zeit einer Beobachtungs¬
station übergeben worden ist, ist nunmehr, nachdem
choleraverdächtige Bakterien bei ihm festgestellt
worden sind, in einer Cholerabaracke untergebracht
worden.

_

Paris, 21. September. Dem „Figaro“ zu-
folge hat Minister Witte nach dem Besuch
bei dem Ministerpräsidenten Rouvier gestern nach-
mittag eine längere Unterredung mit dem Prä»
stdenten des „Credit L y o n a i s“, Mazerant.

Barcelona, 21. September. Als die Polizei
gestern Fahnen mit den katalanischen Farben, die
auf Häusern, in denen katalanische Vereine ihren
Sitz haben, und Privatgebäuden gehißt waren,
entfernen wollte, kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen Kataloniern und der Polizei. Der Polizei
gelang/es, die Fahnen zu entfernen. Die Eigen¬
tümer^ der Häuser, auf denen die Fahnen gehißt
waren, wurden mit hohen Geldstrafen belegt.

Longvy, 21. September. Die Staatsanwalk
fchaft hat wegen der von den Ausständigen auf
verschiedenen Fabriken angerichteten Verwüstungen
eine Untersuchung eingeleitet. Ein Hochofen in
Goubaincourt ist vollständig verwüstet worden.

Washington, 21. September. Es kann jetzt
versichert werden, daß der Austausch der Ratifika¬
tionen des russisch-japanischen Friedensvertrages
in Washington stattfinden werde, und zwar gleich
nachdem die beiden Herrscher die Ratifikation voll¬
zogen haben werden. Wahrscheinlich wird der
Austausch im Weißen Hause erfolgen, um Prä¬
sident Roofevekt eine Ehrung zu erweisen, doch ist
etwas Bestimmtes noch nicht bekannt.

Newyork, 21. September. Die Newyorker
Handelskammer hat an die Handelskam¬
mern und ähnliche Körperschaften in allen größe¬
ren Städten ein Schreiben mit der Aufforderung
gerichtet, einmütig auf den A b s ch l u ß von
Gegenseitigkeits - Verträgen mit
Deutschland, Frankreich und Rußland hinzu¬
wirken. •

.ftoTjtHBFtrrrt.
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Berlin, 20 Septbr. (Prodnkenmarkt.)
20 19. 20. 19.

Weizen Septbr. 169,50 170,- Hafer Septbr. 140,50 141,-
„ Oktober 171 25 170,50 „ Dezbr. 145,25 144,75
„ Dezbr. 174,25 174,50

Mais Septbr. 130,50 131,25
Roggen Septbr. 153,25 154,— „ Dezbr. 127.50 127,75

„ Oktober 153 25 154,50
„ Dezbr. 156,— 157,- Rüböl Oktbr. 45,60 43,60

„ Dezbr. 47,00 46,70
Magdeburg, 20. September.

20.
kornzncker von 92% Rend.
kornzucker 88% Rend.
kornzucker 75° „ Rend.

Tendenz: ruhig.
?eine Brotrasfinade
hemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Tendenz: ruhig.

8,00-8,35
6.35-6,55

19,00
18,87V»
18,37V»

19.

8.00-8,32V*
6,85-6,55

18,87%
18,37%

167) Gelegenlieitskauf, verbindlich bis 6. Oktober:

Diese und die kommende
Woche werden wieder zum

Verkauf gestellt 12,000
Thüringer Wetter-
häuser, das Stück zu

Pf.
2 Stück M. 1.95
5 Stück M. 4.7»

25 Stück M. 22.—
JHF“ Unter 2
Stück werden
nicht versandt.

Thüringer
Wetterhaus

mitStarkasten und
grossem Thermo¬
meter :

kommt der Mann
mit dein

Regen¬
schirm

aus dem
^ Haus, so
—

gibt es

schlechtes
.... .

kommt die Frau heraus, so gibt es gutes Wetter;
halten sich Blaun und Frau im Hanse auf, so ist das Wetter sehr ungewiss.

Dieses Jahr sehr billig: Obstbämne, Blumenzwiebeln, Rosen,
Beerenobststiäucher, Araucarien, Zimmerschmuck Taimen.

Man verlange umsonst den gesamten Katalog von den Gärtnereien
Peterseim, Hoflieferanten, Erfurt.

Gut erh. Sommer-Paletot f
Hrn. u. fchw. Anzug zn verkkn.

Mäh. in d. Geschäftsstelle d. Ztg.
litfmif

Einzige in Schönlanke erscheinende amtliche Zeitung.
Nachweislich mit großem Erfolge inserieren Sie

in der seit 25 Jahren erscheinenden

„Schönlanker Zeitung“,
General-Anzeiger des Czarnikauer und der

angrenzenden Kreise.
Die „Schönlank r Zeiiung“ wird von allen königlichen

und städtischen Behörden als Jnsertionsorgan benutzt und ist
auch für den geschäftlichen Verkehr das am meisten verwendete.

Abonnementspreis durch die Post vierkeljährl. 1,25 Mk.
Inserate pro Sgespaltene Petitzeile 15 Pfg. Reklamen

4gespaltene Petiizeile 20 Pfg. Bei größeren u. fortlaufenden
Jnsertionsamträgen wird höchster Rabatt bewilligt.

Sonderbeilagen nach vorheriger Uebereinknnft.
Verlag von Heinrich Renn, Schönlanke.

Einige Tausend Zentner

abzugeben (74
Rirfchelerlan bei Nakel (Netze).

1 Paar Kummetgeschirre
und 4 echte, bronzene, große
Wandlenchter sind zn verkauf.
5622) Viktoriaftr. 7, pt.

von at t. Gold ».

3
Silber. Aax Stiller,

Goldschmied. Bahnhofstr. 53,2 Tr.

1 gut erh. to. Kachelofen zn
verkaufen. Brahegasst Nr. 5.

I Klavier wird zn kauf. gef.
Off. u. W. 6. 11 st. d. Geschst.

3 u vermieten:

1 gr. eleg. Laden
rn.hell.Lager- od.Arheiiskellern,

1 Wohnung v.2ev. 3od.4Z.,
1 leeres Zimmer,
1 Werkstatt, (81
I Pferdestall.

H.Albrecht,^«* bttboffh89, 61.

k J-xa uh* v yLa ucuji i b

Herrschaftliche Soljnuiia
von 5 Zimm. it. Badezimm., 1 Tr.,
z verm. 8ebröter.Thor,ierst.62.

S(.ftbl.§ofiüoljn.,LT»Vüi
1.10. umzugshalber billig zn ver¬
mieten Rinkanerftraße 29.

Suche 1. 10 ein einfach. Helles
möbl. Zimmer. Werte Off. n.
F. A. st. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Herr sucht gnt mö6i. Wohn-
und Schlafzimmer sofort. Off.
unter L. C. 12 a. d. Gschst. b. Ztg.

Wohnung mit Pension sucht
jung.Mann, Mittelp.d Stadt. Off
ii. E. an di.'Geschäftsst. d. Ztg.

Möbl. Zimmer n. Kab., a. W
Pferdest. n. Brschg. Ganunstr 20 21
z. verm. Näh. Elisadeihstr. 31, Il.r.

Ich wohne jetzt Brückenftr.5, III
MiÄ m* ein Pensmm
Aufnahme R. Lewek, Lehrer.

1 oder2Schüler werden in
ruhig. Hanse zn soliden Preisen in

genonimeu. Katbol.
vevoruigt.Off.nnt.

Z. 300 an die Geschäfts d. Ztg.

Jed. stellesuchende junge Mann
findetam ehesten Stellung durch das
Deutsche Stellen-Ceutralhlatt

Berlin N. 51, Brnnnenstr. 3.
Provennmmer gratis. (74

Aient-LN^LL
H. Iürgenseii & (So., fr a nt b u r fl.

Suche zu Anfang Oktober

ein Bild. jnnz. Mädchen
als Stütze, die sicher befähigt
ist, die schrifli. :c. Arb. einer Post¬
agen rnr allein zu übernehmen. —

Otefl. Off. uns. Ch ffre A. B. 1
an die Geschäftsst. d. Ztg. erdeten.

I. Mädchen, am liebsten vom

Lande, findet vom 1. 10. leichten
Dienst bei ält. Dame. Meld. v.
9-4 Uhr. Boiestr. «, 1 Tr l.

Gn Mädchen,
16 Fahr., zu K.udern geg. gut.Lohn
1.10. gesucht Boiestr. 3, II l.

Sine nni ginn SS
Nachmittage in der Woche sofort
gesucht Elisabethstraße tO.

Lehrmädchen, somit
Mädchen fit Nebenarbeiten
sucht AÄnn, «Cigarrenfabrik.
Bei Meld, sind Papiere mitznbring.

Eine anständ., im Reinmacken
erfahrene SMT Frau “WU
kann sich melden Gymnasialstr. 1.

sc.in ordtl. tücht. Mädchen
^ f. all. v. Lande z. 1. 10. ge¬
sucht. E. Dahse, Posener Platz 1.

Einnett.saub.Mdch.nnt.!6J.W.alS
Aufwärt.ges. Schleinitzstr. 15,1 r.

Ein Mädchen f. d. ganz. Tag
sofort gesucht Löwestr. 3, 8 Tr.

1 Aufwärterin bei gntemLohn
gesucht Bahnhofstr. 14, Hof links.

Aufwärterin kann sich meld,
6015) Mittelstraße 12, pari. U

Sanb. Aufwärterin f. d. ganz.
Tag Verl. Elisabethstr. 5a, I r.

Ordtl. Aufwärterin wird v,
sofort gesucht Königstr. 2, 1 l.

Eine Aufwärterin
auf einige Vormittagsstunden gef.
Richard Werner, Danzigerstr.13.

Ein Aufwartcmädchen
kann fick soaleich meiden bei (78

I,. “gVUtlg, Schleinitzstr. 1.

Aufwärtei in gesucht
5935) Wiudmühlenstr. ß.^IDr.



Knaben-
Anzüge

von Mk. 2.73 bis

22 Mk.

fiietdtieallMB
«iijigt «di laaiSif«“48 if.

auS best, deutsch.
Stoffen von .

Jünglings-
Anzüge

von Mk. 7.-— bis
28 Mk.

größter Auswahl.

Herren-^
Jackett-Anzüge

auS «ur besseren

modernen Stoffen

von Mk. 14 bis 45 Mk.

Simon Schendel l
parterre n. I, Etage Friedrichsplatz 5,6,? Telephon Nr. 441

Größtes und ältestes Special-Geschäft
für bessere Herren- und Knaben-Bekleidang.

(452

Baus- und

Wirtschatts-Joppen
von m. 2.80 bis 24 Mk.

Für die Herbst- und Winter«Saison

sind sämtliche Neuheiten
in deutschen u. engl. Stetten eingetroffen n. liegen zur geneigten Ansicht ans

Wasserdichte
Loden-

Pelerinen
und Mäntel.

Echt
englische Regenröcke
Garantie wasserdicht.

BBBBBBBBF' Herren-
Grösste Herbst-uWinler
Auswahl Paletots

in den neuesten Fayons
und Stoffen

von Mk. 13 bis 40 Mk.

Gartenbesitzer und Blumen¬
freunde wird es interessieren,
dass ein neues Katalog-Garten-
buch von M.PeterseimsBlumen-
gärtnereien in Erfurt erschie¬
nen ist. Es wird eingeleitet
mit den Worten:

„Grab’ einen Quell in dürren
Wüstensand, pflanz’ einen

,Baum in ödes Heideland,
,auf dass ein Wanderer, der

,nach vielen Jahren an Dei¬

nem Quell sich labt und

,Früchte bricht von Deinem

,Baume, froh Dich segnend
,spricht: „ein guter Mensch

„ist dieses Wegs gefahren.“
Das Katalog-Gartenbuch wird
— man wende sich direkt an

die Gärtnereien Peterseim —

kostenlos versandt. (167

BOflFIWh ansschneidrn!
■ Ich empfehle mich dem ge- B
B ehrten Publikum zur AuS- B
9 führung sämtlicher

polsterarbeite»,
9 neu wie alt, in und außer B
9 d. Hause. Alte SofaS und B
9 Garnituren werden der Neu- B
B zeit entsvr.modernistert. Für B
9 dauerhafte Arbeit und gutes B
9 Polstermaterial leiste ichGa- B
9 rantie. Anfert. v. Zimmer- B
9 dekorationen, der Neuzeit B
9 entspr.. zu soliden Preisen I

A. Mennig, (123 B
9 Tapezierer und Dekorateur, 9

Bahnhofstraffe 55.
9 Große Auswahl in Stoffen 1

und Vlüfchproben. jg

Möbeltraksporttl.
übernimmt bei sorgfältiger Aus¬

führung unter Garantie (80

J. Ldndenstrauss,
Bahnhofstratze Nr. 63.

Uebernehme den (77

onktionSweisen Verkauf
von Waren, Möbeln, land- und
forstwirtschaftlichen Erzeugnissen,
Nachlässen, sowie anderen Sachen.
Auf Wunsch wird Borschnff ge¬
währt. — Aufträge werden

jederzeit entgegengenommen.
Max Chrz anowski,

Auktionator, Bergstraffe.

GemsihHardinen re.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
«I. «irna1i»,Danzigerst 141

(früher Bahnhofstraffe 90).

rau-Ringe
; in allenBreiten u. Fein-
I gehalten, massiv Gold
1 schon v.4 Mk. anempf.

Ad.HoehnelNchf.Juiu.Jriebndiür.l.

Nur 25 Pfg. pro Stück

rNnffk »n
für Klavier

mit Tänzen, Märschen und Liedern.
(Inh. 10-12 Stücke pro Album).

Papierhandlung Bahnhof- n.

Gammstr.-Ecke. (521

Flechten-Seife,
Dr.Knhn’s(9it)cer..

W 3i Schwefelmilchseife
bei Flechten, Haut-

—p— ans schlag Mitessern,
Sommerfprofsen.rot.

W Haut,Schupp.,Haar-
fx Jffilaussall. Anrecht mit
UAMMM Namen Dr. Kuhn.
Unhn'sEnthaarungspulver,
giftfrei,wir kt sof.W'rL Kuhn,
Kronenparf. Nürnberg. Hier:
C.Schmidt,t$lifflbctbfti.2(5,
«nndtiael», D r g.,Posen er st.4,
R.Wern ielie, Mittelstr.48.

Kilte }(f)iö(ii'5( Muttererde
kann unentgeltlich abgefahren
Werden. Neubau ElisabethOr.

I Meine Maassanfertigiing1

ist erstklassig' n. leiste für tadellos. Sitz weitgehendste Garantie.

Jagd- und

Sport-Joppen “MI
in allen Preislagen u. Fayons.

13,840. tyiztteljäflZ'Cidi
1,10 Mark.

J

13,840.

^!eumsrKische Jertung.
Deglaubrgle Auflage -flfl M/UM

27. März 189927. März 1899

kandsberg a. XD.

18,840. ™ jBejtelluttg auf jeder Postanjlalt. 13,840.

Wilhelm Modrow’s Daniigerftr.88,8önigstr.33
Restaurant

Baftnftofftr. 31, Eck-Vlc«°r>altr.
Täglich 91 c 6 ft uft n.

Reichhaltige Frühstücks>
Mittag- und Abendkarte.

Gut gepflegte Biere «.Weine.

B's Freitag abend : (3971
ff. Jam.-Ruin Berschn.

ä 2tr. ö. iFaß 1.00 Mk.,
BBBF* ff. frz. Cognac Berschn.

ä Ltr. v. Faß 1.50 Mk.
st. d. A. Wegnerschen Konk.-M.

Fr.Preihelbeeren nugetrff.
Paul Lo1z,Donz.-u.Moltkest.-Ecke.

Mitte Oktober erscheint:
| Gedanken ».Erinnerungen

von (123
m

tV
Volksausgabe, 2 Bände

in 2 Leinenbänden

> preis SMavk.
(Der bisherige Preis war

20 Mark.)
Gest. Bestellungen erbittet

schon jetzt
Friedrich EbbecKe’s

Buchhandlung
Bärenstraße Nr. 8

$nnt Ittttjug«.
|tt|b0btiis|a* mit Farbe,
nach 2 Stunden hart trocknend und

nicht nachklebend, offeriert (78
das Kilogramm mit 1.20 M.

Wilhelm Heydemann
vorm. Carl Wenzel Filiale.

Teppiche! j
Von Dienstag, d. 12. d. M. ®
ab wird Friedrichstraffe 60

”

int Laden ein großer Posten

billig verkauft.

78 Stils vorzügliche
Blnmenzwiebeln

8Hyacint. Z Q stW 14Scilla
14Tulven I. fj M. 14Schneegl.
14Narzissen ' 14Crocns

für 1,50 M. das halbe Quantum
empfiehlt (64

Jul. Ross.Handclsgärtnerei

Reinbold iraege,
Bromberg, Friedrichstr. 52.

Größtes Säger

aber Sorten Taschenuhren,
Zimmer- und Hausuhren, Hgp

Gold u. optische Waren. Goldene Ketten «. Trauringe
zu billigsten Preisen. Lager Glashütter Präciffons-Uhren.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges lasterlager komplett eingerichteter yornelier
Ei einlacher Wolnränie

In allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog liir Brautausstattungen
WM“ Im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

Im Preise von 2400 bis 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen |

von 1300 Mark an.

GklkgtUhkllsKM
f.Zementwirenfabrikatlt,Maurer
meister und Bannntern.himer. (73

1 Kniehcbelpreffe zur Her-
ftellttngv.Bausteinen,Trottoir-
und Flnrplatten,

1 Mischmaschine zum Mörtel¬
mischer!,

1 Brunnenringform, 900mm
Durchmesser,

1 Treppenstufenform,
1 Biehkrippenform,

alles sehr wenig gebraucht, wie neu

erhalten, wegen Zahlungsunfähig-
keit des Abnehmers ganz unter
Preis zu verkaufen. Die Sachen
stehen bei Herrn Spediteur
F. W o d t k e in B r o m b e r g,
Bahnhofstraße 47/48 ans Lager
u. können daselbst besichtigt werden.

Theodor Hymmen,
Bielefeld.

ardtinen $ Portieren
Stores ^Vorhänge

wäscht und appretiert „auf BTen“
Tollen auf neuester Tollmaschine

Schonendste Behandlung1

äusserste Preise (10

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

DnnmhnPfV »anzigerstrasselr. 160,
DlDmUBig,Kaisei haus. - Züllichan.

kty kauft man

£/am billig st
XV bei X©*,

KIann,\^
Bromberg, Bahnhotstr. 5.

Fernsprecher 698. Fernsprecher 698.
Baltestelle der elektrischen Strassenbahn. (57

SSF” Ein Gut
von e. erfahr. Landwirt zu kauf,
gesucht, wenn herrsch, neues Haus
mit sehr schön. Garten a. Anzahl,
genom. wird. Guthaben 50 000 M.
Gfl Off. unt. F. G. 18 a. d. Geschst.

Gutskaufgesuch.
Suche ein Gut von 300 bis

500 Morgen mit gutem Boden u.

Gebäuden von sofort bei circa
50000 M. Anzahlung zu kaufen.
C.Wetzker, Bromb., Friedrichs!. 5.

81. ßefWliÄ«*“
Off. u. R. W. 15 sl. d. Gschst d. 3

8iichtiislhmk-«K^ÄL
„Schrein“ a. d. Geschästsst. d. Z.
Alt.Damenrad u. grß.Elcktr.«

Apparat (Trockenelem ) zu kf. gef.
Off. li. D. 8 a. d. Geschästsst. d.Ztg.

Jed. Bost. Pat.-Bierflaschen
kauft Max Bolz, Schleinitzstr.-Ecke.

verkaufen.

fast neu, umzugs-
, halber billig zu

Albertstr. 7, hochp. l.

Gut erh. schw. Gehrock billig zu
verk. Rinkauerstraße 58, II lkS.

Dauben, 2,2 weiß. engl. Kröpfer,
^ 2,2 schw.Jnd-, 2,2 rot.Perrück.,
1,1 gelb.Perrück., 1.0 Möwch wegen
Arngabe Ninkanerstr.31 bill. z.verk.

Grundstück nebst
ttouyla&SÄs
fich so gut verzinst, daß Bauplatz
fast garnichts kostet, sehr billig
mit geringerAnzahlung zu ver¬
kaufen. Offerten unter O. lOO
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (72

2 gut erh. Schaufenft.il. Laden
tür (Spiegelglas) m. Jalousie fof.
b. z. vk. Z. erf. Friedrichstr.8, Hof l.

«Woh&ungs-ADZfilgen

Großer Loben
Bahnhofstraffe 98 (Eckhan s
Ninkauerstr ), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

R. Werner, Danzigerstraße 12.

Ü)anäii!tr|ra8e25 4!“bc““,u

zu verm.
Wohnung

Moritz Ephraim.

Donzigerstroße 34
ist ein Laden mit Wohnung von
4 Zimmern, elektr. Licht it. Gas,
Bad, Kontor usw. Näh. daselbst
parterre rechts im Kontor. (80

ILobenmitonstotz.Zimer,
der sich auch zu Kontorzweck, eignet,
ist preiswert zn Herrn. Näh. zu erst.
Wilhclmstr.11, Hof rechts im Kont.

in kleiner gaben
69) Danzigerftraffe Nr. 21.

lind LLohnnngen zu vermieten.

ZnmI.Mr.znottinietkn,
sogleich zu beziehen, Wohnung v.
6 Zimmern (dar. groß. Sveisez.),
Bad, 2 Veranden, kl. Garten, Gas
und elektr. Licht, reicht. Zubehör,
vreiswert loltfefttagt 10,
daselbst auch alles Nähere.

Beabsicht. meine in d. Neustadt bei.

Grundstücks
sofort zu verkaufen. Off. erbet, mit.
A.B.36 an die Geschästsst. d.Ztg.

Div. nuffb. Möbel, als:
Kleiderspinde,
Bertikows,
Waschtische, (66
Bettstelle m. Matr. zn verk.

Bahnhotstr. 89,Kont.Hof links.

Erotze ioOimng,
hochkomfortab., renov., ev.m.Stall,
bevorzugteste Lage, 1.10. zu verm.

Weltzienplatz 1, am Fahrstuhl.
Thornerft.45: gr.u kl.Wohn.,

Pferdcft.u.Wngenr.sos.z.vrm.
Gr.Bergftr.: Gr.u.hell.Speich.-

Nänme it. Kellereien m Kam.,
Pserdest u.Wagenrem.sof z.verm.

NH.Kont.Tbornerst.43/44.S.Zimmer.

liitclitr.41
Gaskocher u.GarttNbenntz.zuverm.

Wohnung von 3 Zimmern
u. Zubehör per 1. 10. zn verm.

Friedrich-Wilhelrnstr. 18.

Gräfeftraffe Nr. S, I H.
2 Zimmer, Küche n.Znbeh ob 1.10.
zn vermi fett. Mündn er.

Neubon BiSmaMrahe
— neben dem neuen Kreishause —

Wohnungen, 8 Zimmer, Bad re.,
moderne hochherrsch. Ansstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Bangeschäft, Gr. Bartelsee.

Herrsch. Wohn. v. 6 od. 4 Z. m.

Pfirdest. z. verm. Elisabethstr. 42a.

Wohn.,33i««ern.3nbehSr
Hochpart., v. 1. 10. a. ruh. Miet.
zu verm. Danzigerstr. 21.

Sorimarkt 3,1 Tr.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche,
Speisekammer, Mädchenkammer rc.

per 1. Okiober zu vermieten. (92
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

l sr-l. Wohn.,
1.10. bill. zu verm. Luiseustr. 15.

3Zimmer u. Zub.Danzigerstr 75b.

LhnrschaMeWohnnngen,
5 und 4 Zimmer, mit all. Komfort
der Neuzeit entsprechend, zu verm.

33) Ecke Bülow- tt. Schillerstr.
Danzigerftraffe 52 I

hochmod.Wohn.,7Z..vielZub.,Gart.
Neuer Markt Nr. 10

6Z.u.vielZub., Gart. sogl. zu verm.

Eine Herrschaft!. Wohnung,
4Ziinm.,Gas,Gart.u.reichl.Zubeh.,
2 Zimmer, Kab. u. reich!. Znbeh.,
1 Stube, Kammer,Küche, z.l.IO.zu
verm. Rotzoll, Hvffmannstr. 7.

Wohnung,3Ziwiii.n.8nlhe,
Speisekain.,Mädchens, u. Zub.,1.10.
O5zu vm. Schlensenau, Kirchenst.7.

Haus mit Garten.
5 Zimmer. Znbeh., p. 1. Oft. für
400 M. zu verm. Follerstr. 10.

Janzigerstrnhe Nr. 23
Herrschaft!. Wohnung von
7 Zimm. nebst reicht. Znbeh., von

sogl. oder später zn verm. Grey.

Miienltr.8vMe8oMen-
ftw 11 2. Etage, 3- u. 4zimmrige
|U* 11' Wohnungen, große tt.

helle Räume, m. sämtlich. Zubehör
vom 1. 10. 05 zu vermieten. (54

FriekWrahe Nr. 20
eine herrschaftliche Wohnung
in der 11. Etage *u vermieten.

Pofenerftr. 10, Part., von fof.
den. Wohnung m.Garten z.vrm.

A. Cohnfeld, Bahnhofst. 32,1.
Prinzenh.Eckcftüos..Pl.)hersch.

Wohn. v. 3 Z.,K., s.Zb.d.Nz. 1.10.05
z. v. Pr. 370Ä Z. ert.Priizh.7, Lad.

Danzigerstr. 38,
usw. bill. z. vm. Näh. i. d. Apotheke.

Wilhelmstr. 11
5Z.,Entr..Küche u. all. Zub. z. um.

Herrsch. Wohnung Elisaveth-
straße 52, 6—7 Zim., Erker, Balk.,
Badest, in. voll. Nebengel. z. 1. Oft.
zu verm. Näh. z. erfr. b. Hauswart
dorts. oder Danzigerstr. 44, part. r.

Herrsch. Wohn. n. 0 Zimm.
u.Zubeh., eigenem Garten, 2 großen
Pfirdeställen u. aroßemLagerkeller,
ist Neuer Markt Nr. 8, part. zu
verm. Zu erfr. das. bei Hrn. Plew.

6ebon8reiie2^i;Ä
Loggia, Badezim. nebst viel.Znb-h.,
sowie die v. Hrn. Major v. Dewitz
seit 10 Jahren innegeh. Wohnung,
besteh, ans 5 Zimm., Balk., Bade-
zim.u.reichl.Zub.,v.1.Oki.cr.z.verin.
Näheres Bahnhofftr.31,im Kontor.

Wohnung von 3 Zimm., Znbeh.
sofort zn vermieten Mittelstr. 16.

Schlrnsenn», Kirchcnstr. 3
Wohng. v. 3 tt. 4 Zim. nt. Gas u.

Wasserleitung per 1.10. zu verm.

kirchMohe 7,1 Tr.
2 große Zimmer, vom 1. 10. zu
vermieten. Näheres daselbst. (70

BahnhofAraße Nr. 14
1 Wohn. v. 4Stub. u.Zubeh., UTr.
1 It II 3 it H II

III »'

billig zu verm. Zu erst. Hof links.

HelitmngSiÄ-Ä
Bahnhofstr., nahe der Danziger-
straße, ist zu vermieten. Näh. bei
Julius Brilles. Posenerstraße 30.

ilnfanetitrage 22|t3
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

Kaiserstraße Nr. 6a
Herrschaft!. Wohn, von 6 Zim.
nt. Bad li. all. Beigelaß sofort od.
1. Oft. zu verm. Zu erfr. Karl
Bergner, Architekt,E!isabethst.52a.

Eine Wohnung, 3 Zimmer,
v. 1.10. z. mit. Bahnhofstr. 21.

4 Zimmer, Balkon, Bnbez.
«. a. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. z.
v. Hochel. einger. Elisabethst.13/14.

SdjrfltferShorf, 1Ä».:
Entree, Wasserleitung, Kloset im
Haus, GaS, versetzh. gleich z. verm

A zimmrige Wohnung nebst
samt!. Znbthör p. 1.10. zn verm.

5985) Thal- und Hippelstr.-Ecke.

Friebrich-Wilhelmstrnst
Wohn., 2Zim., Küche n.Znbeh.

Tnnzigerjirnße 34
ist 1 herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 9 Zimmern n. reicht.
Zubehör, Veranda mit Ausblick
auf den parkähnlichen Garten, ev.

Benutzung des letzteren» m. elektr.
Licht, Bad, Gas rc., zu vermiet.
Näheres parterre rechts i. Kontor.

ine tzerrsiliastl. Wohnung
V.4 Zim., Küche, Badezim., Balkon
u. sonstig. Znbeh., der Neuzeit ent»
sprech., zum 1.10. 05 zn verm. bei
77) C. Heller. Mittekstr. 44.

hochelegante Wohnung,
3 vollst, neu renov. Zim. versetzgsh.
sehr preiswert z. vin. Elisadetlilt. 21.

2 große Zimmer
mit Gas Thornerstr. 56 zu verm.

Elisabethstr. 18 leeres Zimm.,
Pferdestülle (auch zu Werkstätten
geeign.) u. Anlbewahrungsränme
zu vermieten. G. Schmidt.

Wohnung,
zu verm.

46 Taler., Neuer
Markt Nr. 2, Hof

Wierzchaczewski.

iilit Boljttd», ?ftf!foforf ober
1. 10. 05 zu verm. Boiestr. 2.

Wohn. LZim.,kntr.,8üche
und Zubehör vom 1. Oktober zn
verm. Zu erfragen bei Georg
Sikorski, Danzigerstr. 21. (51

Schleiuitzstr.1ß?,ILLL
Leeres helles Borberzimmer
(3 Trepp ) mit eig Wasierl. p. 1.10.
z.vm. b.Fr.Goetting,Viktoriast.l0.

Eine kleine Wohnung
zu vermieten. Gaminstraße 15.

Sollten. Mtr intern.
Max Machowicz, Töpfersst. 3.

in gerünmiger Lngerkeller
ist billig zu verm. Näheres zu erfr.
Wilhelmstr.il, Hof rechts im Kont.

2 möbl. Zim., Bett selbst ,

aus 8 Tage m. Kochgel: Neust, ges.
Off. n. Pr. tt. A. R. a. d. Geschst.

Suche zum 1.10.05 für meinen
Sohn in b. Nähe d. 14er Kaserne
I möbl. Zimmer mit Kabinet.
Gest. Off. mit Preisangabe erb.

R. Siewert, Rakel (Netze).
Gut möbliert. Zimmer mich

Pension z. vm. Elisabethstr. 9,1.
Ein möbl. Zimmer vom 1.10. ab
zu vermieten. Kasernenstraße 7.

Möbk. Zimmer von sofort
od. 1. 10. zn mit. Liudenstr. 11,1

Gut möbl. Zimmer v. 1.10.
zu verm. Mittelstr. 9,1 Tr. r.

Hierzu eine Beilage.

verantwortlich für den politischen Teil $. VoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendikch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $. Aapchow. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grn-nau-rsch« Kuchdruckrorck »ichard Kratzt in Bromberg.
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Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 21. September.

§ Verliehen wurde dem Kirchenältesten Ritter¬
gutsbesitzer Lehmann-Nitsche zu Nitsche im Kreise
Schrimm der Rote Adlerorden vierter Klasse, dem

Kirchenältesten Altsitzer Wilhelm Ertel zu Czempin
im Kreise Kosten der Kgl. Kronenorden vierter
Klasse.

§ Erledigte Stellen für Militäranwärter. Be¬

zirk des II. Armeekorps. Magistrat Neustettin,
Polizeisergeant, 6 Monate Probe, Gehalt 1000 bis
1210 Mark nebst Mietsentschädigung und freier
Kleidung. — Magistrat Tremessen, Sparkassen¬
kontrolleur, 6 Monate Probe, Kaution 1000 Mark,
Gehalt 900—1200 Mark nebst Wohnungsgeld.

* Die Landbank in Berlin erwarb in der
Provinz Schlesien von dem Rittergutsbesitzer Ober¬
leutnant d. R. Näther das im Kreise Münsterberg
belegene Rittergut Wenig-Nossen in einer Größe
von ca. 734 Morgen. Das Gut liegt ca. 3 Kilo¬
meter von der Kreisstadt und dem Bahnhof Mün-
sterberg. — Ferner verkaufte sie von dem ihr ge¬

hörigen Gute Adl. Domkau, Kreis Osterode in Ost¬
preußen, das Hauptgut in Größe von ca. 640

Morgen an den Administrator Oskar Walter aus

Golenczewo bei Rokietnice.
f. Abgangsprüfung. Am 19. und 20. d. M.

fand unter dem Vorsitz des Geheimen Provinzial¬
schulrats Luke aus Posen bei der königlichen katho¬
lischen Präparandenanstalt Hierselbst die erste Ab¬
gangsprüfung statt. Es unterzogen sich derselben
23 Schüler. (Bettyna, Brzezynski, Chudzynski,
Esch, Glowczynski, Gorny, Jezierski, Kawczynski,
Klahr, Kohlberg, Kowalski, Krajewski, Mohaupt,
Mrowinski, Ossowski, Ozminski, Rohde, Rösner,
Rüdiger, Schöpe, Sikora, Staszak und Witt.) Von

diesen wurden vier, und zwar Gorny, Krajewski,
Rösner und Rüdiger, von der mündlichen Prüf¬
ung dispensiert. Die übrigen 19 bestanden gleich¬
falls die Prüfung, so daß sämtlichen 23 Schülern
die Berechtigung zum Eintritt in ein Lehrer¬
seminar erteilt werden konnte.

§ Der Grund- und Hausbesitzerverein der Vor¬
orte Brombergs hielt gestern im Restaurant zur
vierten Schleuse seine fällige Monatsversammlung
ab. Nachdem die Verhandlungen durch ein Kaiser¬
hoch von dem Vorsitzenden eröffnet worden waren,
wurde der Versammlung mitgeteilt, daß sich jetzt
auch die Gemeinde Gr. Bartelsee mit verschiedenen
Hausbesitzern dem Verein anschließen wird, für
welchen Entschluß auch vornehmlich die Höhe der
Kehrgebühren für Schornsteinfeger maßgebend
gewesen ist, da dieselben auch in dieser Gemeinde
als viel zu hoch empfunden werden. Die Ver¬
handlungen und geschäftlichen Maßnahmen für die
Herabminderung der Kehrgebühren werden vom
Verein rege betrieben und es werden jetzt darüber
Erhebungen angestellt, wie es kommt, daß diese
Kehrgebühren bei einzelnen Hausbesitzern sogar
die dreifache Höhe gegen früher erreichen. Eine
allgemeine Hausordnung, welche vom

Vorstand sorgfältig ausgearbeitet worden war,
wurde verlesen und als geeignet zur allgemeinen
Einführung vom Verein genehmigt. Ferner be¬
schloß der Verein, für die Mitglieder einen gemein¬
samen Kohleneinkauf zu bewirken, mit
welchem sofort begonnen werden soll. Auch eine
gemeinsame Müll- und Fäkalienabfuhr
wurde in Aussicht genommen, jedoch bedarf diese
Angelegenheit noch genauer Erhebungen, sodatz
hierüber definitive Beschlüsse noch nicht gefaßt
werden konnten.

F Crone a. Br., 20. September. (Städ¬
tische s.) Die gestrige Stadtverordnetenversamm¬
lung beschäftigte sich zunächst mit der 'Festsetzung der
Entschädigung für das zum Bahnbau Prust—
Crone innerhalb der Stadt abzutretende Land. Da
einzelne Adjazenten durch die Abtretung des Landes
eine bedeutende Schädigung zu erfahren glauben
und dementsprechend auch recht hohe Forderungen
stellen, so wurde beschlossen, dahin vorstellig zu
werden, baß der Bahnkörper auf dem städtischen
Terrain etwas verlegt werde. Dadurch würde die
von der Stadt zu leistende Entschädigung be¬
deutend herabgemindert werden. Von der de¬
finitiven Anstellung des Kämmerers Wegehaupt,
des Stadtsekretärs Jeffke- und des Assistenten
Wilde wurde Kenntnis' genommen. Die Ent¬
schädigung für die Instandhaltung der Feuerlösch-
utensilien wurde von 60 auf 90 Mt. erhöht. Die
Beschlußfassung über den projektierten Ausbau des
Gesellschaftshauses am Grabrnawäldchen wurde
vertagt.

1 Schulitz, 20. September. (Schützen-
ailde. D i st r i k t s a m t s g e b ä u d e.) Die
hiesige Schützengilde hält am nächsten Sonntag ein
Prämienschießen, in diesem Jahre das* letzte, ab.
— Wegen Errichtung eines Gebäudes für das
hiesige Distriktsamt, welches bisher in Privat¬
räumen untergebracht ist, schweben zurzeit Verhäng
lungen. Dem Vernehmen nach soll das Gebäudß
im nächsten Jahre in der Thornerstraße auf dem
Schinnschen Grundstück errichtet werden.

— Hohensalza, 20. September. (Stadt¬
verordnetensitzung.) An Stelle des
Zimmermeisters Volkmann, der kürzlich als Stadt¬
rat bestätigt worden ist, wurde in der heutigen
Stadtverordnetensitzung der Stadtverordnete Bartel
als Mitglied der Gasanstaltsdeputation gewählt.
Dem Verein zur Fürsorge für Taubstumme wurden
100 Mk. bewilligt. Der Kreiskommunalbeitrag ist
in den letzten Jahren beständig gestiegen. Während
die Stadt noch vor einigen Jahren 80 000 Mk. zu
zahlen hatte, war in diesem Jahre diese Steuer
im städtischen Etat mit 105 000 Mk. in Ansatz ge¬
bracht. Dieser Betrag hat.sich aber als nicht aus¬

reichend erwiesen, weshalb die Versammlung noch
10 000 Mk. nachbewilligen mußte. Die Ansied¬
lungskommission hat das an die städtische Feldmark
angrenzende «Gut Jacewo angekauft und auch schon

besiedelt. Zu diesem Gute gehören auch einige
städtische Parzellen, deren Ausgemeindung die Ver-
sammlung gegen eine Entschädigung von 8060,50
Mark zustimmte. Die Zinsen dieser Summe er¬

geben die Kommunalsteuern. Die Versammlung
stimmte dem Vertrage zu, den der Magistrat und
die Landesbauinspektion bezüglich der Anlage eines.
Platzes am St. Adalbert-Denkmal abgeschlossen hat.
Danach unterhält die Landesbauinspektion die jetzt
gepflasterten Wegestrecken, während die Stadt sich
verpflichtet, etwaige neue zu pflastern.

H Exin, 20. September. (Z u m h e u t i g e n

Jahrmarkt) Hierselbst waren Pferde und
Rinder zahlreich zum Verkauf gestellt. Für bessere
Pferde wurden 500 bis 600 Mk. und für gute
Milchkühe 300 bis 400 Mk. gezahlt. Die Krämer
und Handwerker waren mit ihren Warenumsätzen
zufrieden.

F Strelno, 20. September. (Feuer. Ver¬
setzung.) Am 19. September, abends, brannten
zwei dem Rittergutsbesitzer Lober in Nositschin ge¬
hörige Roggenschober nieder. Die Schober waren
mit je 2000 Mark versichert. — Stationsvorsteher
Wiehle von hier, welcher viele Jahre die hiesige
Station verwgltet hat, ist vom 1. Oktober nach
Pr. Friedland versetzt.

x Janowitz, 20. September. (B ran d.)
Gestern brannte dem Besitzer Wydzinski in Whbra-
nowo ein 'Getreideschober nieder. Der Schaden ist
ein erheblicher, da der Schober nicht versichert
war. Wie verlautet, soll bei dem Brande ein
Racheakt vorliegen.

Ke. Jarotschin, 20. September. (Versuchte
Brandstiftung.) In dem Rathause brach
heute Feuer aus, das ein Arrestant böswillig in
der Zelle entfacht hatte. Es konnte noch recht¬
zeitig gelöscht werden.

P. Wongrowitz, 20. September. (Markt.
Kartoffelernte.) Heute fand hier Jahr¬
markt statt, der vom Wetter begünstigt und gut
besucht war. Der Vieh- und Pferdemarkt zeigte
starken Auftrieb. Entsprechend der regen Kauflust
wurde:: hohe Preise gezahlt. — Die Kartoffel¬
ernte, die hier begonnen hat, ergiebt ansehnlichen
Ertrag, 80 bis 100 Zentner auf den Morgen,
je nach der Kartoffelsorte und je nach der Be¬
schaffenheit des Landes.

H. Schönlanke, 19. September. (Verschie¬
de nes.) Die Kartoffelernte hat be¬
gonnen und die Erträge übertreffen besonders auf
leichtem Boden die Erwartungen ganz bedeutend;^
gegen das Vorjahr wird das Vierfache geerntet. —

Die dem Färbereibesitzer Marotzke und dem Buch¬
händler Weymann gehörigen Neubauten sind
nunmehr fertig gestellt und gereichen der Bahn¬
hofstraße und der Stadt zur Zier. Auch für das
nächste Jahr entwickelt sich jetzt bereits eine größere
Baulust; vier große Grundstücksbauten sind schon
ganz sicher. — Lehrer Teßmann ausGroß Drensen
hat ein Gut in Ostpreußen für 82 000 Mark ge¬
kauft und bereits übernommen. — Es hat sich
hier ein Hausbesitzerverein gegründet,
dem sogleich 30 Mitglieder beitraten; in den Vor¬
stand wurden die Herren Hotelbesitzer Krasky,
Fabrikant Grünbaum und Sattlermeister Müller
gewählt.

K Gnesen, 20. September. (Städtisches.)
Von der im vorigen Jahre bei der Deutschen Bank
in Berlin aufgenommenen Zwei-Millionen-
a n l e i h e hat unsere Stadt noch ein Guthaben von
124 000 Mark. Da im Laufe dieses Jahres noch
weitere 600000 Mark benötigt werden, so soll
dieser Betrag durch eine neue Anleihe bei der
Reichsbank zu drei Prozent flüssig gemacht werden.
— Die letzten Arbeiten auf dem hiesigen Schlacht-
und Viehhof gehen bereits ihrem Ende entgegen.
Diese Anstalt kostet rund^MillionMark.
— Die Planierungsarbeiten bei den
neuanzulegenden Straßen sind soweit fortge¬
schritten, daß mit der Pflasterung derselben bereits
begonnen werden konnte. — Die Pflasterung der
besonders von Lastfuhrwerken stark in Anspruch ge¬
nommenen Wreschener Chaussee bis zur Dragoner-
kaserne, wozu schlesische Würfelsteine verwendet
werden, kostet gegen 25 000 Mark. — An den
Kläranlagen sind kürzlich infolge schlechten
Untergrundes erhebliche Erdrutschungen
entstanden, wodurch Neugrabungen notwendig
wurden.

E Posen, 20. September. (Fabrik-
ankauf. S ch u l - P f l a n z e n g a r t e n.) Die
Gesellschaft Sinner, welche die großen Fabriken in
Luban errichtet hat, kaufte die dem Kaufmann Kan-
torowicz in Posen gehörige Fabrik für Spiritus
und Preßhefen für 240 000 Mk. an. Die Gesell¬
schaft Sinner hatte in der Kantorowiczfchen Preß-
Hefenfabrik eine starke Konkurrentin. Mit dem An¬
kauf der Fabrik besitzt die Gesellschaft Sinner in
Preßhefen das alleinige Monopol in Posen. — Zur
Erzielung der in den Posener städtischen Schulen
für den botanischen Unterricht erforderlichen
Pflanzen richtet die Stadt auf einem Grundstück
in Mniary einen besonderen Garten ein. Die
Kosten dafür betragen 2500 Mk.

y Lissa, 20. September. (VomBahnhofs-
umbau. Typhus.) Durch den großen Umbau
hat unser Bahnhof durchgreifende Veränderungen
erfahren. Nunmehr soll auch für den Schutz des
reisenden Publikums bei ungünstigem Wetter ge¬
sorgt werden. Die Eisenbähnverwaltung will näm¬
lich durch Aufstellung von drei Bahnsteigüber¬
dachungen den berechtigten Klagen ein Ende
machen. Jede der Überdachungen soll 120 Meter
lang werden. In geschmackvoller Eisenkonstruktion
ausgeführt, werden die Überdachungen etwa
30 000 Mark Kosten verursachen. — Die Typhus¬
epidemie in unserer Stadt ist im Erlöschen be¬
griffen; sämtliche Kranke, die seit dem ersten Falle,
der tödlich verließ ins hiesige Krankenhaus ein-

| geliefert wurden, befinden sich auf dem Wege der
! Besserung. Neue Erkrankungen sind seit einiger
ä Zeit nicht vorgekommen.

Gerichts faal.
f Bromberg, 21. September. Schwurgericht.

In der gestrigen Sitzung hatte sich der Friseur
Emil Müller aus Hohensalza wegen Be¬
truges und Urkundenfälschung in mehreren Fällen
zu verantworten. Es handelt sich um ein ganzes
„Bündel“ von Straftaten, vor allem um Schwin¬
deleien, bei denen die Fälschung amtlicher Urkunden
eine Rolle spielt, wobei die erschwindelten Beträge
im einzelnen freilich nur unbedeutend sind. — Nach
der Anklage ist der Tatbestand folgender: Der An¬
geklagte, der das Barbiergewerbe erlernt, jedoch
nur zeitweise gearbeitet hat, verließ Bromberg,
nachdem er durch Urteil des Schöffengerichts hier
vom 8. März 1905 wegen Betruges in zwei Fällen
zu einer Gefängnisstrafe von 2 Wochen und 1 Tag
verurteilt worden war und hielt sich seitdem stel-
lungs- und völlig mittellos bei der Witwe K. in
Hohensalza auf. Er hatte sich mit deren Tochter
verlobt und wollte diese bald heiraten und sich durch
Ankauf eines Barbiergeschäfts selbständig machen.
Weder M. noch seine Braut verfügte aber über
irgend welche Mittel und da auch ein von M. an

seinen Onkel, den Grundbesitzer Müller in Prausen
bei Osterode gerichtetes Ersuchen um Darlehen er¬

folglos geblieben war und dem Angeklagten zudem
die Vollstreckung der erwähnten Strafe drohte, so
suchte er auf unredliche Weise zu Vermögen zu ge¬
langen und die Strafvollstreckung aufzuhalten.
Anfangs April d. Js. lernte der Angeklagte den
Friseur Eggert in Hohensalza kennen. Er ließ sich
von Eggert oder dessen Angestellten täglich ra¬

sieren, frisieren usw. und bezahlte auch zunächst bar.
Den Angestellten des Eggert, welchem er sich als
Kollege vorgestellt hatte, erzählte er, daß er am

1. Mai in Bromberg ein Barbiergeschäft auf¬
machen wolle und daraufhin ließ sich M. „auf
Kredit“ täglich weiter rasieren und frisieren und
entnahm auch auf Kedit mehrere Waaren im Be¬
trage von ca. 3 Mark mit der Angabe, er werde
spätestens am 1. Mai zahlen. Die Zahlung unter¬
blieb aber. Der Angeklagte lernte im April d. I.
den Buchhalter Baarz, einen Verwandten seiner
Braut, kennen. Ihm erzählte er, er habe in Brom¬
berg ein Geschäft gekauft, das er mit seinem Ver¬
mögen von 3200 Mark eröffnen wolle. Dieses Ver¬
mögen stamme aus dem Nachlasse seines Vaters,
sei auf dem Amtsgericht in Riesenburg hinterlegt
und müsse jeden Tag, spätestens in 14 Tagen, in
seine Hände kommen. Zur Eröffnung seines Ge¬
schäfts habe er bei Eggert für 134 Mark Uten¬
silien gekauft. Um diese Zeit machte er auch die
Bekanntschaft des Agenten Kretschmer und bemerkte
diesem, daß er sich bei derGesellschaft der Thuringia
versichern wollte. Er ließ sich auch vom Arzte
untersuchen und machte so der Gesellschaft 20 Mark
Unkosten. Am 26. Mai sandte der Angeklagte dem
Agenten Kretschmer einen Brief, in welchem er mit¬
teilte, er befinde sich augenblicklich in Geldverlegen¬
heit, weswegen er ihn bitte, ihm auf 14 Tage 40
Mark zu leihen. Dem Briefe lagen zwei Schrift¬
stücke bei, Fälschungen amtlicher Urkunden. Das
eine war eine Bescheinigung, nach welcher der An¬
geklagte auf dem Gericht in Riesenburg ein Erbteil
liegen habe. Unterzeichnet war diese „Bescheini¬
gung des Amtsgerichts Hohensalza“ mit „I. V.
Schmidt, Gerichtsassessor.“ Das andere Schrift¬
stück war eine fingierte Eingabe des Angeklagten
an das „Amtsgericht in Hohensalza Abt. für Erb¬
schaftsangelegenheiten“, auf welcher sich eine vom

Angeklagten fälschlich angefertigte Verfügung(!)
desselben Gerichtsassessors befand, wonach dem Ge¬
richt in Riesenburg die Akten des p. Müller zurück¬
gesandt seien und Müller sein Kapital am 1. Juli
erhalte. Der Schluß dieser Verfügung lautete
wörtlich: „Kreditgewährung ist gestattet. (!)
I. V. Schmidt, Gerichtsassessor. Hohensalza, den
24. Mai 1905.“ Auf diese Schlutzbemerkung nährn
der Angeklagte Bezug in einer Nachschrift, in wel¬
cher er den K. um 40 Mark bat, die er auch er¬

hielt. — Einige Tage später erschien der Ange¬
klagte wieder bei K. und erzählte, das Geschäft in
Bromberg sei rückgängig geworden, er würde ein
anderes Geschäft übernehmen. Hierzu brauche er

aber noch 50 Mark; er habe nämlich eine Anzahlung
von 100 Mark zu machen und 50 Mark habe er

von einer Verwandten erhalten. K. gab ihm dies¬
mal das verlangte Darlehn nicht und schließlich be¬
gnügte sich M. mit 40 Pfennigen, (!) wofür er sich
Zigarren kaufte. Er war inzwischen, am 24. April
d. I., aufgefordert worden, sich bis zum 10. Mai
zum Antritt der gegen ihn erkannten Gefängnis¬
strafe von 2 Wochen und 1 Tag zu melden. An:
25. Mai erschien er daraufhin auf dem Amtsgericht
zu Hohensalza, stellte sich dort dem Gerichtssekretär
Sommer als „Eisendreher Carl Müller“ vor und
ließ von S. eine Urkunde aufnehmen, in welcher
dieser „Carl Müller“ erklärte, sein Bruder Emil
Müller — der Angeklagte — habe sich zum Straf¬
antritt nicht stellen können, da er inzwischen vom

Militärgericht zu 14 Tagen Arrest verurteilt
worden sei. Hierbei überreichte er eine Bescheini¬
gung des Haüptmanns Frühling, welche seine An¬

gaben bestätigte. Auch diese Bescheinigung ist vom

Angeklagten fälschlich angefertigt worden, um den
Strafaufschub zu erhalten. Der Angeklagte ist im
großen ganzen geständig. Die Geschworenen be¬

jahen nicht alle der Schuldfragen wegen der Be¬
trugsfälle und nahmen auch nur einfache Urkunden¬
fälschung an (§ 267). Das Urteil lautete auf ein
Jahr Gefängnis. — Damit wurde die 5. dies¬
jährige Schwurgerichtsperiode been¬
det. In derselben kamen nur fünf Straf¬
sachen zur Verhandlung und Entscheidung und
zwar drei Sachen gegen je eine Person wegen
Kindesmordes und Beseiteschaffung einer Leiche,
wegen Betruges undUrkundenfälschung, und wegen
Körperverletzung mit Todesfolge und zwei Sachen
gegen je eine Person wegen Notzucht. Erkannt
wurde zusammen auf 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus
und 1 Jahr 10 Monate 14 Tage Gefängnis; in
einer Sache erfolgte Freisprechung.

Graudenz, 20. September. Wie der Grau-
denzer Gesellige meldet, verurteilte die hiesige
Strafkammer heute nach fünfstündiger Verhand¬
lung den Druckereibesitzer, Reichstagsabgeordneten
Viktor Kulerski wegen Preßvergehens (Aufreizung
zum Klassenhaß durch einen von ihm verfaßten, in
ber Gazeta Grudziadzka veröffentlichten Artikel)
zu zwei Monaten Gefängnis und Tragung sämt¬
licher Kosten des Verfahrens.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 22. Septbr.

Sabbatheingang abends 6 Uhr — Minuten. — Sonn¬
abend, 23. September. Frühgottesdienst 7 Uhr, Haupt-
gottesdrenst 9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr.
sabbathausgang 6 Uhr 29 Min. — Sonntag, den
24. September. 1. Tag S'lichot. Frühandacht 6 Uhr.
— An den Wochentagen: Morgens 6 Uhr 30 Min.,
abends 6 Uhr.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobaclnnngsstation: Thornerfira«»».

Tageskalender für Freitag, 22. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 46 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 58 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 12 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 0^ 29'. Mond nach dem letzten
Viertel. Mondanfgaug vor 11 Uhr abends. Untergang
vor lUS Uhr nachmittags.

Heberst ditSfttbeüc.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag j Etimbc

Mittags l Ul):
Abends 9 Uhr

Früh 9 Uhr

Lnstdruck aus
(KSislb rebuc.
in Millimeter

761,2
763 4

Tempe¬
ratur ».

(Selslti«

13,2
8,7
8,3

05*—»

Ate-Ü t

20
70
72

Winb.
rich«
hing

O
O
O

i «

3**

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 — leicht be¬
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperatnr-Maxinlum gestern 11,4 Grad Reanmur —

14,2 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 2,6
Grad Reanmur — 3.2 Grad Celsius.

Voraussirhtlieye Witterung für die nächsten
24 Stunden: Vorwiegend heiter, zeitweise be¬
wölkt, kühl.

Haudelsrrschrichten.
Bromberg, 21. Septbr. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen f-ischer 150—164 M., bezogener und
brandbesetzter unter Notiz. — Roggen, frischer, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 140 M., frischer mit Auswuchs
leichtere Qualitäten 110—135 M. — Gerste zu Müller¬
zwecken 120—130 M. — Hafer 120-138 M.

Netzdamm, 20. September. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 232, Alex. Müller mit 17 Flotten.
Tour Nr. 233, Habermann u. Moritz mit 24 Flotten.

5000 Heilberichte
von

Hals- ii. Iiinptanlieit
bezeugen übereinstimmend die oft geradezu
verblüffende Wirkung des von der Firma
Brockhaus & Cie in Berlin-Halensee in
den Handel gebrachten Pstanzenheilmittels.

Fünftausend Patienten haben in einem Zeit¬
raume von knapp 2% Jahren aus freiem Antriebe
— in mitunter begeisterten Worten — die wohltätige
Wirkung des von der Firma Brockhaus & Cie. in
Berlin-Halensee in den Handel gebrachten Mittels
bestätigt. Damit dürfte der Beweis für dessen
Vortrefflichkeit vollauf erbracht fein. Die Anerken¬
nungsschreiben, die wohl in jedem einzelnen Falle
dem Gefühle der Freude über den gehabten Erfolg
entsprungen sind, liegen in dem Bureau der Firma
zu jedermanns Einsicht zur Verfügung. Eine große
Anzahl dieser Briefe stammt von Lungenschwind¬
süchtigen, die fast einstimmig berichten, daß schon
nach kurzem Gebrauch des Mittels eine wesentliche
Besserung zu verzeichnen gewesen sei. Eine weitere,
nicht minder große Zahl der Dankschreiben ist von

Patienten eingelaufen, die an chronischen Katarrhen,
altem Husten, chronischer Heiserkeit, Verschlei¬
mung, Asthma, chronischer Bronchitis usw. ge¬
litten haben und die bekunden, daß das Brockhaus'sche
Heilmittel mitunter geradezu überraschend
schnell gewirkt habe.

Eine Sache, die so vielen Leidenden geholfen
hat, sollte von niemandem unbeachtet gelassen
werden, der mit irgend einer Affektion der Lunge
und des Halses zu kämpfen hat. Das Mittel,
lediglich aus den Blättern und Blüten der
Glaltopsis ochroleuca, einer giftfreien Heilpflanze,
hergestellt, ist zufolge einer Kaiserlichen Verordnung
vom 21. Oktober 1901 dem freien Verkehr überlassen
und so billig, daß es auch von Minderbemittelten
angewandt werden kann. Um dasselbe immer wei¬
teren Kreisen dienstbar zu machen, erklärt sich
die oben genannte Firma bereit, jedem Jntereffenten
eine Probe Wer diese

Probe liolttnlo»! „'S,“ 1”’;»
zu stellen. erhalten
wünscht, möge der Firma Brvckyaus & Cie. seine
Adresse mitteilen und seinem Briefe 20 Pfg. für
Porto 2C. beilegen. Er erhält dann die Probe
umgehend franko zugesandt ; beigelegt wird ihr,
ebenfalls durchaus kostenfrei, eine umfangreiche Bro¬

schüre, herausgegeben von dem Kreisphysikus a. D.
Dr. med. A. Kühner in Coburg, in der neben
einer Reihe glänzender Heil berichte eines Wiener
Arztes zahlreiche notariell beglaubigte Dank- und

Anerkennungsschreiben abgedruckt sind. (72



Große Eisenbahn Uulerschlrife
vor Gericht.

S & H Schneidemühl, 20. September.
Es werden einMeihe von Zeugen vernommen,

die über die Ermittelungen nach dem lWigand
Bekundungen machen sollen. Alle wissen von der

Existenz dieses Mannes nichts. Belke bleibt dabei,
Laß er für Wigand gearbeitet habe. Vors.: Das ist
ja alles erlogen. Die Verhandlung wendet sich nun

dem dritten Angeklagten Geburczyk zu. Dieses
bestreitet nicht, im September 1902 etwa 2000 Mk.

Schulden gehabt zu haben. Diese habe er aber von

der Mitgift seiner zweiten Frau und von Erspar¬
nissen aus seinem Gehalt bezahlt. Vors.: Sie

haben Ihre Schulden im Dezember 1903 bezahlt.
Die Anklage nimmt an, daß Sie das dazu nötige
Geld von dem Mitangeklagten Friedeberg erhalten
haben. Angeklagter Geburczyk: Ich habe im Sep¬
tember 1903 meine zweite Frau geheiratet, die mir
26 000 Mk. einbrachte. Da habe ich es wahrhaftig
nickt nötig gehabt, mich durch Unterschlagungen zu
retten, zumal die Gläubiger nicht drängten. Der

Präsident stellt fest, daß diese Angaben Geburczyks
zutreffen. Aber er habe auch damals schon in Ver¬

bindung mit Friedeberg gestanden. Angeklagter
Geburczyk: Das bestreite ich. Vors.: Sie sollen
auch als Trinker bekannt gewesen sein? Angekl.r
Ich gebe zu, öfter ein Glas Bier getrunken zu

haben, aber alle Tage habe ich mich nicht betrunken.

(Heiterkeit.) Es wird nun in die Zeugenver¬
nehmung fortgefahren. Ein Zeuge aus Posen
meint ebenfalls, daß einige der mit Wigand unter¬

zeichneten Briefe von dem Bureaugehilfen Hoppe
geschrieben seien. Ein Werkmeister aus Schneide-
mühl bekundet, den Friedeberg gefragt zu haben,'
warum er das gekaufte Material von der Werk-
stätte mit Gespann abfahren lasse. Das komme doch
viel teurer, als wie die direkte Verladung in den
Eienbahnwaggons. Friedeberg Habe erwidert, er

habe in der Stadt Material zusammengekauft und
wolle nachladen, damit das schlechte Material mit
dem guten zusammenkomme. Der Zeuge hat be-
scheinrgt, daß an Friedeberg 2 Waggons mit 25 000

Kilogramm Altmaterial geliefert worden seien,
während Friedeberg in Wirklichkeit 2 Waggons
mit 38 500 Kilogramm erhalten hat. Nach dem

Überschuß der an Friedeberg gelieferten 13 600

Kilogramm befragt, antwortet Geburczyk, er habe
sich auf die Angaben des Wiegemeisters verlassen.
(Heiterkeit.)

Am Donnerstag werden die Verhandlungen
fortgesetzt.

Kunst und Wissenschaft.
Katzenfreunde. In dem von Professor Klett

und Dr. Holthof herausgegebenen illustrierten
Werk „Unsere Haustiere“, von dem uns die
soeben neu erschienenen Lieferungen 2 bis 5 vor¬

liegen, lesen wir: Eine besondere Vorliebe für
Hunde ist selten mit einer großen Sympathie für
Katzen gepaart und umgekehrt. Doch haben be¬

rühmte Persönlichkeiten sie sehr gern gehabt, wie
mm Beispiel Mohammed. Eines Tages war eine
seiner Katzen auf dem Scanne seines Priester¬
gewandes eingeschlafen. Da ertönte von der Moschee
herab das Zeichen zum Gebete; der Prophet mutzte
sich daher erheben, um seiner religiösenPflicht nach¬
zukommen; aber vorher schnitt er den Saum seines
Gewandes ab, um das Tier nicht aufzuwecken.
Unsern Meistersänger Hans Sachs zeigt uns eines
seiner bekanntesten Bilder mit seinem Kätzchen auf
dem Schreibpulte. Ein Schah von Persien, der sich
eine große Anzahl von ihnen in seinem Palaste
hielt, atz mit einer derselben von einem und dem¬

selben Teller, und der englische Dichter Elliotr.
Sardou, Massenet sind bekannt wegen ihrer Vor¬
liebe für die Katzen. Was uns von einem Berner
Maler, Gottfried Mind, auch der „Katzenraffael“
genannt, erzählt wird, ist sehr interessant und hat
dabei den Vorzug, wahr zu sein. Sein ganzes
Leben lang wandte er ihnen seine ganze, ungeteilte
Aufmerksamkeit zu; er studierte sie stundenlang,
zeichnete sie mit vielem Geschick in allen Stellungen

und Lebenslagen und beschäftigte sich mit gar nichts
anderem. Als er im Jahre 1814 starb, hatten seine
Züge etwas Katzenartiges angenommen.

T Spinnende. Ameisen. Im Orient ist eine

Ameisenart weit verbreitet, die zu der Gattung der
Blattbewohner Oekophylla gehört und nach ihrer
Färbung den Beinamen Smaragdina führt. Diese
Ameisen haben eine höchst merkwürdige Fähigkeit-
ihre Blatthäuser zu bauen oder nötigenfalls zu
reparieren, wovon Dr. Doftein im „Biologischen
Zentralblatt“ eine anziehende Schilderung entwirft.
Wenn die Ränder eines Blattes miteinander zu
verbinden find oder wenn in dem Blattnest ein Riß
eingetreten ist, so wird zunächst eine kleine Schar
von Arbeitern kommandiert, die sich in einer Reihe
quer über den Spalt stellen. Dann halten sie den
einen Rand mit den Kiefern und den andern mit
ihren Beinen fest, welch letztere zu diesem Zweck
möglichst weit ausgestreckt werden. Nun wird mit
gemeinschaftlichen Kräften ein Zug ausgeübt, bis
die beiden Ränder einander berühren. Darauf er¬

scheint eine zweite Partei auf dem Schauplatz und
sorgt dafür, daß die Ränder so übereinander
kommen, daß sie genau zusammenpassen. Nachdem
auch dies geschehen ist, kommt endlich eine dritte
Gruppe von Ameisen, deren jede eine Larve in
ihren Kiefern trägt. Die Larven dieser Ameisenart
besitzen die Fähigkeit zu spinnen und üben sie in
jenem Fall aus, sobald sie auf die betreffende Stelle
niedergelegt werden. Dadurch werden die beiden
Blattränder fest miteinander vereinigt und das
grüne Lufthaus der Ameisenschar ist dann wieder
für einige Zeit in Ordnung gebracht.

Kunte Chronik.
— Berlin, 18. September. Ein weiblicher

Verteidiger „amtierte“ bei einer Verhandlung vor
der Berufungskammer des Berliner Land¬
gerichts II. Es handelte sich um eine Anklage
gegen einen Bauerngutsbesitzer Götze in Köpenick,
der fortgesetzt wegen des ihm streitig gemachten
Rechtes zur Benutzung eines über fiskalischen
Grund und Boden führenden Weges in Konflikte
kam und schon mehrmals freigesprochen worden ist,
obwohl seit einiger Zeit eine Tafel mit der In¬
schrift „Verbotener Weg“ daselbst prangt. Der
Angeklagte pocht darauf, daß seine Familie schon
zu den Zeiten Friedrichs des Großen diesen Weg
benutzt habe und auch ein Recht zur Benutzung be¬
sitze. Als Verteidiger dieses Rechts erschien die
Schwester des Angeklagten, Frau Gutsbesitzer
Rückert, die auf Grund des § 138 der Strafprozeß¬
ordnung durch Gerichtsbeschluß zugelassen worden
war, weil sie am besten mit den recht verwickelten
Rechtsverhältnissen in Gemäßheit ihres Familien-
archivs Bescheid wußte. Der weibliche Anwalt, der
mit großem Aktenstoß im Saale erschien, erfreute
sich einer so zuvorkommenden Behandlung, daß
ihn mancher zünftige Kollege darum beneiden
konnte. Der Vorsitzende begrüßte den „Herrn Ver¬
teidiger“ durch eine freundliche Verbeugung, und
auch der auf die folgende Verhandlung wartende
Rechtsanwalt, bot galant und zuvorkommend der
Dame den ersten Platz am Verteidigertische an.

Diese erledigte sich übrigens ihrer Aufgabe nicht
nur „mit Genie und Grazie“, sondern auch mit
einer bewundernswürdigen Sachkunde und brachte
dem Gerichtshöfe die Überzeugung bei, daß ihrem
Bruder mindestens der gute Glaube innegewohnt
Habe. Der Gerichtshof erkannte auf Freisprechung.

(Fr. D. Pr.)
— Mitwelt und Nachwelt. Nach „The Critic“

erzählt die Münchener „Mg. Ztg.“ folgendes:
Edgar Allan Poe, der berühmte amerikanische
Dichter, hatte bei Lebzeiten mit steten Nahrungs¬
sorgen zu kämpfen. Er war glücklich, wenn sein
jährliches Einkommen auf 500 Dollars kam; seine
Frau starb an einer durch Mangel und Entkräftung
verschlimmerten Krankheit. Und jetzt wurde ein
kleines Autograph des Dichters, ein Gedicht von
104 Zeilen, um 1000 Dollars verkauft. Es han¬
delt sich um „Matume“, das der Dichter vor 50
Jahren auf der Veranda des alten Hygieia-Hotels
zu Old Point Comfort einigen Freunden vorge¬
lesen hat. Darunter war auch eine Miß Susan

Ingram, die das Manuskript von Poe zum Ge¬
schenk erhielt. Die Dame lebt noch und hat jüngst
in New-Aork für dieses Andenken an den bei Leb¬
zeiten doch auch schon anerkannten Dichter das
Doppelte erhalten, was dieser glücklich war, in
einem Jahre einzunehmen.

— Schlimme Aussichten. Zu den berühmtesten
Schuldenmachern des zweiten Kaiserreichs gehörte
der Baron Gaston de Goufleurs. Unerwarteter¬
weise machte er in vorgerücktem Alter eine größere
Erbschaft und fing an, seine Gläubiger zu bezahlen.
Einer derselben jedoch — auch bereits ein alter
Mann — mahnte ihn noch immer vergeblich um

die Summe, die er ihm schuldig war. „Aber lieber
Freund,“ sagte Goufleurs, als er ihm eines Tages
begegnete, „was wollen Sie denn, ich bin ja im
Begriff, meine Gläubiger zu befriedigen.“ „Aber,
Herr Baron, warum vergessen Sie gerade mich?“
Goufleurs versank in Nachdenken, dann sagte er:

„Wie heißen Sie doch gleich?“ „Zadeck!“ „Nun
dann, lieber Freund, brauchen Sie nicht mehr lange
zu warten. Ich bezahle nämlich alphabetisch. Jetzt
bin ich bereits beim Buchstaben D. In 10 bis 15
Jahren werden Sie sicher Ihr Geld haben.“

— Eine Tänzerin im Kloster. Die junge
schöne erste Tänzerin der Warschauer Oper, Marie
Siera-Rocoska, hat vor kurzem ihre Stellung auf¬
gegeben und sich vom Bühnenleben zurückgezogen.
In Künstlerkreisen glaubte man zuerst, sie wolle
sich verheiraten, bis man kürzlich zu allgemeiner
Überraschung erfuhr, daß sie Warschau verlassen
habe, um sich in aller Stille nach Galizien zu
begeben, wo sie in einem Kloster den Schleier ge¬
nommen hat.

C. K. Vom „Babykongreß“. Im Universitäts-
: gebäude zu Lüttich tagt gegenwärtig ein erster

internationaler Kongreß, dessen Thema „das Kind,
seine Erziehung und Behandlung im Hause“
bildet. Das ist gewiß eine sehr ernste Sache; aber
die Verhandlungen nehmen nach den verschie¬
densten vorliegenden Berichten einen sehr merk¬
würdigen Verlauf. So entwirft ein Teil¬
nehmer, der Engländer Charles E. Hands, von

diesem „Babykongreß“ eine köstlich ironische Schil¬
derung. Es ist der erste Kongreß dieser Art, zu
dem sich hauptsächlich sehr ernst und gelehrt aus¬

sehende unverheiratete Frauen (!) ein¬
gefunden haben, um „das Studium des Kindes
auf eine wissenschaftliche Basis“ zu heben. „Die
Frau ist immer so beschäftigt gewesen, das Kind zu
bekommen, daß sie nie Zeit gehabt hat, es zur
Grundlage eines richtigen Studiums zu. machen,“
meinte eine dieser alten gelehrten Jungfern. Der
Kongreß arbeitet in vier Sektionen. Die erste be¬
faßt sich mit dem Studium des Kindes auf wissen¬
schaftlicher Grundlage, die zweite mit der häus¬
lichen Erziehung, und zwar a. ehe das Kind in die
Schule geht, b. während der Schulzeit, c. nach der

Schulzeit. Sektion 3 widmet sich den körperlichen,
geistigen und moralischen Anormitäten der Kinder
und Sektion 4 allgemeinen Einflüssen auf die
Kindheit, darunter dem Alkoholismus und dem
übermäßigen Tabakgenuß der Eltern und Kinder.
Bei der Eröffnungssitzung waren alle vier Sek¬
tionen vereint, aber es erwies sich doch bald, daß
der Kongreß von Schullehrerinnen und Jnspektor-
innen beherrscht wurde und daß die Frauen, die
„nur Mütter“ waren, an den Verhandlungen
höchstens teilnehmen durften, um über Keuchhusten
zu sprechen. So wurden die Verhandlungen tat¬
sächlich zu einer Lehrerkonferenz. In Sektion 1
entspann sich eine lange Diskussion über die Not¬
wendigkeit der Begründung einer ständigen inter¬
nationalen Kommission für Päd¬
agogik (!) In Sektion 2 wurden u. a. sorg¬
fältige Vorschriften über die Behandlung der
Kinder im Hause nach ihrer Rückkehr aus der
Schule formuliert. Der Versuch einer verheirate¬
ten Dame, eine Debatte über Kinderkleidung zu
eröffnen, wurde eisig abgelehnt, und eine andere
Dame, die man für eine Mutter hielt, wollte einen
Vortrag über praktische Methoden halten, aus ab¬
gelegten Kleidern der Eltern und älteren Kinder
hygienische Kleider für die jüngeren Kinder zu
machen, aber auch ihr Vorhaben wurde vereitelt.

Nach Sem Frühstück kam es zu einer ernsten Spellt»
ung. Eine Anzahl mütterlich aussehender Dele¬
gierter, die von ihrem Standpunkt aus über das
Kind sprechen und der Welt wertvolle Kenntnisse
über die Ernährung, Kleidung und Krankheiten
der Kinder mit Anekdoten aus ihrer eigenen
reichen Erfahrung geben wollten, wurden von den
wissenschaftlichen alten Jungfern einfach kalt ge¬

stellt. Schließlich trennten sie sich auf Anregung
einer deutschen Frau von dem offiziellen Kongreß,
bildeten eine eigene Abteilung, Sektion „X“, und
zogen in ein hübsches Lokal in der Nähe, wo sie
ruhig sitzen und über Kinder sprechen konnten.
Sie ließen weder alte Jungfern noch Herren zu,
selbst nicht einen Vater von 18 Kindern . . .

— Verlobungskarten. Ein hartgesotte¬
ner Junggeselle wendet sich in einer Zu¬
schrift an das Wiener Fremdenblatt gegen die
Verlobungskarten. Zunächst erzählt er,
daß er eine Sammlung von Verlobungsanzeigen
angelegt habe. „Ich bin Spezialist in Ver¬
lobungssachen. Mein Arbeitszimmer gleicht einem
förmlichen Museum oder sagen wir einer per¬
manenten Ausstellung für Verlobungskarten. Die
Wände sind vollständig mit solchen gedruckten An¬
zeigen austapeziert. Geordnet sind dieselben
nach Kategorien: In solche, wo die Verlobung di¬
rekt zur Heirat führte, wo aus der Heirat nichts
wurde, weiter wo eine Scheidung erfolgte (1187
Nummern), und endlich in solche, wo sich die An¬
zeiger wiederholt verlobten oder als Geschiedene
wieder verheirateten. Dazu kommt noch eine
große Bibliothek. Alle Novellen und Novelletten
(Lustspiele kommen nicht in Betracht, weil sie sich
da selbstverständlich immer kriegen), wo der stereo¬
type Schluß lautet: „Fräulein X. und Herr A.
empfehlen sich als Verlobte“, finden in mir den
wärmsten Förderer. Diese nun vielleicht einzige
Sammlung von Verlobungskarten birgt eine Fülle
von Stoff und Anregung für Schriftsteller und
solche, die es werden wollen. Mit einem Wort
für die ganze Welt. Denn wer dünkt sich heut¬
zutage nicht schon Schriftsteller?“ Dann wendet
sich der Einsender seinem Thema zu: „So oft mein
Blick auf die immer wachsende Zahl dieser bedruck¬
ten Papierchen aller Größen und Formen ruht, be¬
schäftigt mich ein ernster Gedanke. Wozu schickt
man eigentlich diese Karten aus? Wenn zwei
sich verloben, so geht das ja die Welt nichts an.

Kommt es zur Heirat, so genügt die Vermählungs¬
anzeige. Geht die „Partie auseinander“, was soll
dann mit den Karten geschehen? Ja, Heirat und
Verlobung sind eben grundverschiedene Sachen.
Geheiratet muh werden, schon aus volkswirtschaft¬
lichen und militärischen Gründen, wozu aber soll
die Verlobung? Glauben Sie mir, ich wäre schon
längst wohlbestallter Ehemann (wahrscheinlich gar
schon geschieden), wenn es keine Verlobungen gäbe.
Man ist eben niemals sicher. Und dann weiß man

doch nicht, ob sich nicht jemand darüber aufhält.
Wenn dies schon nirgends der Fall ist, die intim¬
sten Freundinnen der Braut, ob verheiratet oder
ledig, bleibt einerlei, können das am allerschwersten
überwinden. Verlobungskarten erzeugen
immer mehr Ärger und Neid als Vermäh¬
lungsanzeigen. Mit der fertigen Tatsache findet
man sich leichter ab, als mit „drohenden Ereig¬
nissen“. Ich bin fest überzeugt, daß diese Aus¬
sprüche eines Junggesellen gewiß kein Mensch
paradox finden dürfte. Mit Vergnügen lasse ich
meine freudigen Blicke über die kartengeschmückten
Wände meines Arbeitszimmers schweifen und denke
mir dabei, wie der selige Steinklopferhans: „Es
kann d'r nix g'schehn!“

— Elefantenjagd in den Straßen Londons.
Man berichtet aus London: Drei junge Elefanten
tummelten sich am Montag abend zwischen
Droschken und Omnibussen in dem geschäftigen
Straßentreiben des Westend. Eine aufgeregte
schreiende Menschenmenge folgte den erschreckten
Tieren und stob nach allen Seiten auseinander,
wenn die Tiere ihre Richtung änderten. Die drei
jungen Elefanten „Assam“, „Delhi“ und „Arda“,
die erst am Sonntag von Newcastle gekommen
waren, sollten Montag abend um 8% Uhr im
Liceum auftreten. Ms der Wärter sie eine Viertel¬
stunde vorher aus ihren Stallungen herausließ

(Nachdruck verboten.)

883 • gb;erneuert.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

Wie töricht, dachte Walter jetzt manchmal,
über die Hausfrau mit dem Kochlöffel zu spotten!
War das Kochen doch nur ein geringer Teil ihrer
Wirksamkeit. 'Warum spottete man nicht über die
Hilfsbereitschaft und die Nächstenliebe, über die
Sorge für die Dienstboten und — ja, das war

noch das Allerwichtigste! — die Pflege und Er¬
ziehung der Kinder? Wenn Agnes so wäre, wie
man als Hausfrau sein mußte, — er würde unbe¬
dingte Hochachtung vor ihr gehabt haben. Freilich,
es war unsagbar schwer, so zu sein, „wie man sein
mußte!“ War es nicht unmöglich?

Kaum war Walter von der kranken Frau zu¬
rückgekommen, da ging der Ärger mit Willy los.
Nahm seine Lebendigkeit, seine Unbändigkeit wirk¬
lich mit jedem Tage zu, oder empfand Walter sie
nur so schwer, weil seine „Nerven“ mit jedem Tage
empfindlicher wurden?

Trotzdem es ihm so oft verwiesen war, warf
der Junge seine Schulmappe mit Gepolter auf den
Mur, schleuderte Jacke und Mütze in die Ecke,
stürmte in die Küche, ließ die Tür auf und ver¬

langte ungestüm Frühstück. Immer dasselbe sagen
müssen, jeden Tag, den Gott werden ließ, — mußte
das nicht auf die Nerven gehen? Walter fing an

zu glauben, daß alle Ermahnungen zwecklos seien,
ltrtb so hatte er schon aufgehört, über gewisse Dinge
Überhaupt noch ein Wort zu verlieren. Er suchte
sich auf diese Weise künstlich seine Ruhe zu be¬
wahren, da er seine Lebenskräfte sonst vor der Zeit
aufzuzehren fürchtete.

Auch heute ließ er ihn eine Weile gewähren.
Willy kam mit seinem Frühstück in Walters Zim¬
mer, unterbrach dessen Lektüre wiederholt durch
Fragen, die Walter nur mit einem vieldeutigen
„Hm!“ beantwortete, erklärte, daß er einen Gro¬
schen tzon Mutter bekäme, da er zwei heraufge-

kommen wäre, — wobei sich allerdings heraus¬
stellte, daß er nicht etwa besser gewußt habe als
andere, daß er vielmehr nur heraufgekommen war,
weil andere nichts gewußt hatten; er jagte einer
armseligen Fliege nach und sprach den Wunsch aus,
alle Fliegen müßten von Honig sein, dann würde
er sie sich direkt in den Mund fliegen lassen

Das wäre wohl noch eine Weile so fortgegan¬
gen, aber es kam die Pförtnersfrau vom Nachbar¬
hause, um sich über Willy zu beschweren. Davon
mußte doch Notiz genommen werden. Willy hatte
nach Aussage der Frau „mit Mutwillen“ eine
Scheibe ihrer Wohnung eingeworfen. Willy leug¬
nete zunächst mit der unschuldigsten Miene, deren
er fähig war. Schließlich gab er zu, daß ihm der
Stein aus der Hand geflogen sei. Walter gab der
Frau anheim, ihm die Rechnung zu schicken, wobei
es zu einigen weiteren Auseinandersetzungen kam.
Die Bereitwilligkeit Walters, die Kosten zu
tragen, hatte der beleidigten Frau den Wind aus
den Segeln genommen. Das steigerte eher ihren
Ärger, als daß es ihn besänftigte, und sie erging
sich in der Schilderung weiterer Taten Willys, der
in der ganzen Straße ja schon bekannt wäre, und
an dem seine Eltern noch einmal etwas erleben
würden.

Walter glaubte zwar nicht an schlechte Eigen¬
schaften und bösartige Anlagen seines Jungen,
aber er hielt es doch für an der Zeit, ihm einmal
eine ernstliche Ermahnung zuteil werden zu lassen.
War er doch jetzt noch mehr verantwortlich für ihn
als sonst. „Komm mal her, mein Junge!“ Er
setzte sich in seinem Zimmer auf einen Stuhl und,
zog Willy zu sich heran . . . Ja, wie machte mans'
nun am besten? Er wollte versuchen, das Ehr¬
gefühl des Jungen zu wecken. „Sieh 8 mal, mein
Junge, Du denkst wohl manchmal: man siehts ja
nicht . . . Aber das mußt Du nicht denken. Du
mußt auch brav fehl, wenn es keiner sieht. Brav
sein bringt Segen. Glaubst Du nicht, daß ich auch
ein braver Knabe war?“

Willy sah lächelnd zuur Vater auf.
Er scheint zu zweifeln, dachte der.

„Ich will Dir mal eine Geschichte erzählen,“
fuhr er fort. Ja, so mußte mans machen, eine Ge¬
schichte! dachte er bei sich. An einem Beispiel
zeigen, wie man sich zu verhalten hatte, um Segen
von seinen Handlungen zu ernten. Walter fühlte
sich in diesem Augenblick ganz als Pädagoge. Eine
solche eindringliche Unterhaltung war zweifellos
wichtiger als fortwährendes Ermahnen. In diesen
Dingen mußte man etwas Tiefblick besitzen.

„Also — es war einmal ein Knabe, — ein
Knabe, der nicht brav war —“

„Hieß er Willy?“
Der Junge war wirklich unheimlich schlau, daß

er das schon erkannt hatte, dachte Walter.
„Nennen wir ihn Willy. Und eines Tages —

nun ja . . . Und der Willy hatte einen Freund,
der hieß Karl und war ein guter Knabe — Gähne
nicht, wenn ich Dir was erzähle! — Und da —

und da —“ Die Sache wurde reichlich morali¬
sierend, dachte Walter und erinnerte sich mit
Schauder einer 'Geschichte, die er in seiner Jugend
gelesen hatte: die Kinder des Herrn Thalheim . . .

Er fühlte noch jetzt den Widerwillen, den ihm die
Leiden Musterkinder des Herrn Thalheim eingeflößt
hatten. Aber das half nichts, er hatte nun einmal
begonnen. Ein Beispiel! Wenn er nur ein Bei¬
spiel gewußt hätte! So oft hatte er zu Agnes
gesagt: Du mußt Dich mehr mit dem Jungen be¬
schäftigen, ihn durch kleine Beispiele belehren . . .

Und nun wollte ihm selbst durchaus kein Beispiel
einfallen, so sehr er sein Gehirn abmarterte. In¬
dessen, die Kunstpause wurde zu lang, und Walter
fuhr unwillkürlich im Stile seiner „Kinder des
Herrn Thalheim fort:

„Und der gute Knabe Karl tat keinem Menschen
was zu Leide, und seine Anzüge waren immer
sauber, sein Benehnden bescheiden . . . sehr be¬
scheiden —“ Gott sei Dank, endlich fiel Walter ein
Beispiel ein; was lag auch näher, als bei Knaben¬
streichen an den Apfelbaum zu denken! „Und ein¬
mal stieg der böse Junge Willy in einen Apfel¬
baum und dachte: es siehsis ja keiner und steckte sich
die Taschen voll Äpfel, die er essen wollte. Und da
aß er sie. Und da —- da wurde er immer dicker.

Und schließlich/ wurde er. sehr dick und splartzte.
Der Karl aber, der brave und bescheidene Junge,
hatte keine Äpfel genommen und platzte nicht.“

Walter war ganz heiß geworden. Er schob den
Jungen von sich und fuhr sich mit dem Taschentuch
über die Stirn.

Willy stand breitbeinig da und sagte: „War
der Willy aber dumm! Ich hätte mir welche zum
nächsten Tag aufgehoben.“

Walter verblüffte diese Antwort. Also nicht
die geringste moralische Wirkung hatte er mit seiner
Geschichte erzielt!

Ja, ja, mit den pädagogischen Einwirkungen
wars doch nicht so einfach! Die vollkommene Haus¬
frau wuchs vor Walters Vorstellung immer mehr
zu einem fabelhaften Riesenwesen an. Auf all'
diesen verschiedenen Gebieten etwas zu leisten, das
konnten nur besonders veranlagte Geschöpfe fertig
bringen.

Sein Mißerfolg hatte Walters Stimmung un¬

günstig beeinflußt, und als Willy nun fortfuhr, wie
Quecksilber um ihn herum zu sein, herrschte er ihn
grob an.

Eine Weile war Willy ruhig; der Vater atmete
auf und nahm feine Broschüre wieder vor.

„Vater!“ begann der Junge da von neuem.
„Was denn?“
„Ich habe ein Loch im Strumpf.“
„So laß es stopfen!“ rief Walter ungeduldig.
„Ich Habs schon abgebunden,“ sagte Willy ver¬

gnügt und bemühte sich, zwischen zwei Stühlen hin
und her zu schaukeln.

„Abgebunden?“ fragte Walter erstaunt.
„Das hat Minna mir gezeigt. Es geht viel

schneller als Stopfen.“
„Warum ziehst Du nicht andere an?“
„Die haben auch Löcher!“
Walter furchte die Stirn, War das eine Ord¬

nung! Und er war dafür verantwortlich? Nein,
das war denn doch zu viel!

„Du wirst doch irgendwo noch ganze Strümpfe
haben?“

„O ja!“
ÖSo-ttfetoa Maiti



trn'S in die Lisle-Strvet brachte, erschrak „Urd'a“
Lurch lautes Hundegebell, wandte sich links statt
nach rechts, und die beiden anderen Tiere folgten
ihr. Frauen flohen erschreckt in die Läden, auch
die Männer brachten sich schreiend in Sicherheit.
Schließlich kamen die Tiere auf die belebte, der
Themse Parallel laufende Straße Strand, wo die
Omnibusse versuchten, um die Vorwärtssturzenden
Tiere herumzufahren. Diese gingen immer von
einer Seite der Straße zur andern, bogen dann in
Nebenstraßen ein und jagten so fast eine Stunde
lang durch die verschiedensten Straßen, überall
Schrecken und Aufregung verbreitend. Als sie
schließlich von der Anstrengung erschöpft stehen
blieben, gelang es den Wärtern, sie einzufangen
und durch beruhigende Worte zu besänftigen,
worauf sie wieder in ihre Ställe zurückgeführt
wurden.

Technische Mitteilungen.
Schiffe der Gegenwart. Die Rolle, die der

Schnellzug in der Personenbeförderung auf dem
Lande spielt, ist zur See den Schnell¬
dampfern, den Windhunden des Ozeans, zu¬
geteilt. In der Zeit von nur 6 Tagen durcheilen
sie den Ozean und stellen so die kürzeste Ver¬
bindung zwischen Europa und Amerika her. Alle
Versuche, die gegenwärtigen Schnell¬
dampfer zu überbieten, haben zu keinem Re¬
sultat geführt. Nach gründlichem Studium sind
die Ingenieure Deutschlands zu dem Resultat ge¬
kommen, daß die Dampfturbine sich vor¬

läufig nicht für die Schnelldampfer eignet, auch
wohl auf Jahre hinaus keine Aussicht ist, die Tur¬
bine vorteilhaft für diese zu verwenden. Auch
kann man das System der White Star Line mit
ihren eingeführten größeren, aber langsameren
Dampfern keinen Fortschritt nennen. Der Nord¬
deutsche Lloyd hat daher davon Abstand genommen,
seinen neuesten Dampfer nach diesen Gesichts¬
punkten zu bauen. „Kronprinzessin Cecilie“ wird
nach dem Typ „Kaiser Wilhelm II.“ gebaut, welches
den Ruf behält, das beste und vollkommenste
Schiff der Gegenwart zu sein. Der Nord¬
deutsche Lloyd, Bremen, wird mit seinen vier
Schnelldampfern somit nicht nur in der Lage sein,
den einzigen regelmäßigen wöchentlichen Verkehr
aufrecht zu erhalten, sondern es werden jetzt regel¬
mäßig jeden Dienstag ein Schnelldampfer von

New-Aork und von Bremen abgehen. Wie beliebt
die Doppelschrauben-Schnelldampfer beim Pu¬
blikum sind, sieht man aus den Zahlen der Fre¬
quenz des letzten Jahres, wonach von Bremen nach
Amerika 147 608 Personen mit Lloyddampfern
gefahren sind, während von Amerika nach Bremen
39 290 Personen die 'Lloyddampfer benutzten.

Franenxeitnng.
Wie faß* ichs meinem Dienstmädchen? über

dieses heikle Thema spricht sich eine erfahrene
Hausfrau in der praktischen Wochenschrift „Fürs
Haus“ wie folgt aus: Es ist für gebildete Frauen
furchtbar schwer, die jungen Mädchen auf ihre
groben Verstöße aufmerksam zu machen; man fühlt,
wie peinlich solche Zurechtweisungen empfunden
werden, und schiebt dieselben von Tag zu Tag
hinaus. Natürlich wird die Sache dadurch immer
schlimmer, denn unsere Geduld nimmt gewöhnlich
bei einer oft geringen Veranlassung ein Ende und
wir weifen das Dienstmädchen in dieser Stimmung
gereizter zurecht, als es sonst geschieht. Die Ge¬
scholtene erwidert nun ebenfalls gereizt, „sie hätte
doch bis heute es nicht anders gemacht, sie scheine
auf einmal nichts mehr recht machen zu können“
usw. Ist man aber auf diesem Standpunkt an¬

gelangt, so dauert es gewöhnlich nur noch kurze
Zeit, bis die Katastrophe, der Bruch eintritt.
Durch Schaden wird man klug. Ich habe mir ein
kleines Büchlein angeschafft und in dasselbe alle,
auch die drastischsten Verstöße, die ich schon erleben
mußte, notiert. Es heißt z. B.: Das Mädchen hat
morgens sauber gewaschen und frisiert das Zimmer
zu betreten. Das Waschen an der Wasserleitung
(sehr beliebt) ist untersagt. Beim Bringen des
Frühstücks ist der Morgengrutz zu bieten, beim
Aufträgen des Mittagessens guter Appetit zu
wünschen, vor dem Zubettegehen ist gute Nacht zu
sagen. Für alle erhaltenen Speisen, ebenso für

allE außergewöhnliche Hilfeleistungen, ist zu
danken. Zum Servieren, Bettenmachen und Besuch¬
empfangen sind weiße Schürzen nötig, sonst farbige.
Ehe man etwas außer dem Hause holt, überhaupt
die Wohnung verläßt, hat man es zu melden.
Klatschereien im Hause oder über die letzte Herr¬
schaft machen keinen günstigen Eindruck. Bei allen
Auskünften und Antworten bleibe man strenge bei
der Wahrheit. Es ist schöner, einen großen Feh¬
ler, einen Küchenmalheur aufrichtig zu gestehen,
als eine falsche Ausrede oder dumme Beschönigung
zu gebrauchen. Pünktlichkeit ist eine Hauptsache.
Auf alle Anordnungen und Ansprachen seitens der
Herrschaft ist Antwort zu geben; man soll nicht
sitzen bleiben, wenn man angesprochen wird. Be¬
suche empfängt man folgendermaßen usw. Dieses
primitive Anstandsbüchlein übergebe ich einem
neueintretenden Dienstmädchen mit den Worten:
Ich bin zwar überzeugt, daß Sie die in diesem Heft
ethaltenen Regeln bereits wissen und befolgen,
lesen Sie jedoch noch einmal alles durch, damit Sie
nichts davon vergessen oder zu sagen brauchen: das
habe ich nicht gewußt. Auf diese Weise erspare
ich dem jungen Ding jedes beschämende Gefühl
und bringe ihr doch das Wünschenswerte bei.

Das Obst in der Küche. 520 erprobte Rezepte zur
Verwertung der verschiedensten Obstsorten von L. von

Proepver. Zweite verbesserte Auflage, herausgegeben
von Marie Breithaupt-Tornow. Preis elegant ge¬
bunden 2 Mark. Verlag von Trowitsch & Sohn in
Frankfurta. Oder. „Das Obst in der Küche“ bildet
die Ergänzung zu dem weitverbreiteten Buche derselben
Verfasserin: „Das Einmachen der Früchte“. Während
letzteres das Konservieren aller Obstarten für den
Winter behandelt, zeigt „Das Obst in der Küche“, wie
erstaunlich mannigfaltig die Hausfrau Obst zum so¬
fortigen Genuß bereiten kann. Das Buch wird vielen
Hausfrauen hochwillkommen sein, gestattet es doch, den
täglichen Tisch ohne große Kosten abwechselungsreich
und reizvoll zu gestalten.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Vromberg
A ufgebote. Schlossergeselle Hermann Wütig, Anna

Doleski, beide hier. Arbeiter Stanislaus Neumann, Marie
Nehring. beide hier. Friseur Johannes Psczolkowski, Hed¬
wig Herzte, beide hier. Handlnnasbnchhalter Ernst Boeck,
Martha Will, beide hier. Elektromonteur Emil Gergens,
Bertha Bernhardt, beide hier. Lehrer Stanislaus Olejnik,
Bojanitz, Anna Malak, hier. Dachdecker Siegfried Nahn,
Auguste Rola, beide hier. Dekorationsmaler Paul Busch,
Agnes Krüger, beide hier. Rittergutspächter Kurt Mäcklen,
bürg, Otschkowitz, Erna Pofahl, hier. Alois Kliem, Schmar¬
gendorf, Martha Jesionowski, hier. .Tischlergeselle Martin
Radtke, Anna Banaszak, beide hier. Arbeiter Stanislaus
Kowalski, Borowno, Julie Sobiechowski. hier. Lehrer
Felician Hawranke, Karpno, Helene Esch, hier. Pfarrer
Karl Lommatzsch, Berlin. Elisabeth Singer, hier. Burean¬
bote Paul Waldmann. Jda Behnke, beide hier.

Eheschließungen. Eisenbahn - Lokomotivheizer
Richard Keller, Graudenz, Anna Kuklinski, hier.

Geburten. Schneidermeister Theodor von Kierski
1 S. Korbmachermeifter Otto Eggert 1 S. Arbeiter Jo¬
hannes Jozmnnt

'

1 T. Handlungsreisender Felix von

Choynacki 1 S. Meier Willy Lefick 1 S. Arbeiter Paul
Adam I S. Arbeiter Hermann Neulitz 1 T. Stadthaupt-
kassen-Assistent Emil Hansdötsir 1 T. Eisenbabnschlosser
Josef Erstmann 1 S. Eisenbahnarbeiter Wilhelm Bork
1 S. Katasterführer Richard Bernhardt 1 S. Hoteldiener
Bernhard Charnecki 1 S. Schneidermeister Jakob Michaelis
1 T. Former Josef Kaczmarek 1 T. Eisenbahnzugsührer
Gustav Pötter 1 T. , Arbeiter Eduard Eichstaedt 1 T.
Malergehülfe Anton Joppek 1 S. Ofensetzer Otto Bock
1 S. Arbeiter Theophil Stachnik 1 S. Kaufmann Josef
Milanowski 1 S. 3 außereheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Marie Rotzoll 1 I. Johann Klukas
2 I. Bertha Kurnik 11 Mon. Gertrud Haberer 3 Mon.
Martha Hoffmann gib. Borowski 22 I. WandaGeit26J.
Arbeiter Anton Krziminski 62 I. Anna Batkowski 1 I.
Eva Papke geb. Schlichting 65 I. (St.-A.)

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Maurer Balentin Koeinski, Schön¬

dorf, gesch. Hermine Schulz geb. Weckmüller Bromberg.
Kaufmann Ednard Beidatsch, Bromberg, Anna Neumann,
Schöndorf. Maurer Bruno Fandrey, Berta Klinkewitz,
beide Schöndorf. Arbeiter Karl Janicki, Marie Plagowski,
beide Schwedenhöhe.

1 T.
Geburten. Arbeiter Albert Zittlau, Schönhagen,

Brettschneider Friedrich Belz, Schwedenhöhe, 1 S.S.
Schiffsgehülfe Ernst Peter, Klem-Bartelsee, 1 T. Arbeiter
Richard Döge, Klein-Bartelsee, 1 S. Arbeiter Hermann
Bnkowski, Klein-Bartelsee, 1 T.

Sterbefälle. Martha Schmidt, Hohenholm, 3 Mon.
Willy Böller, Schwedenhöht, 6 Mon. Konrad Cyprys,
Sibwedenhohe. 7 Mon. Adam Bagniewski, Schwedenhöhe,
5 Tg. Sophie Lewandowski, Schwedenhöhe, 1 I. Frau
Katarina Rylowicz geb. Wroblewski, Blcichfelde, 69 I.
Kunigunde Rowakowski. Schöndorf, 1 I. Walter Werner,
Groß-Bartelsee, 1 I. Max Wessel, Klein-Bartelsee, 1 I.
Otto Danielski, Kleiu-Bartelsee, 5 Mon.

Anmeldungen beim Standesamt zu Prinzenthai
Aufgebote. Lokomollvhülfshelzer Otto Schewe,

Rakel, Elise Baesler. hier. Fleischergeselle Wladislaus
Küß, Thorn, Gertruds Makowski. hier. Schlossergeselle
Vtnzent Czaruecke, Bromberg, Martha Wolfs, hier. Dreher¬
geselle Anton Naidowski Schleusenau. Auguste Locfke. hier.
Postassistent Felix Rojewski, Banerwitz, Marta Staszek, hier.

Eheschließungen. Arbeiter August Frank,
Marta Meier, beide hier. Gelbgießergeselle Max Vart-
kowski, Martha Bartkowski, beide hier. Tischlergeselle
Richard Riugert, Schleusenau. Marta Sokolowski, hier.

Geburten. Schlossergeselle Ernst Meifert 1 S.
Töpfergeselle Max Siewert 1 S. Arbeiter Bruno Müller
I S. Schmiedegeselle Franz Sadecki 1 S. Arbeiter Her¬
mann Templin 1 S. Arbeiter Johann Lassa 1 T. Amts-
gerichtsdiätar Friedrich Simon 1 T. Schmiedegeselle Adolf
Bendzmerowski 1 S. Arbeiter Robert Kühl 1 T. Dach¬
deckermeister Max Friebel 1 T. Arbeiter Eduard Pan-
konin 1 S.

Sterbefälle. Meta Stiehlau 11 Mon. 26 Tg.
Johann Rittlewski 1 I. 8 Mon. 14 Tg. Valerie Murawski
3 I. 11 Mon. 5 Tg. Arbeiter Hermann Karp 39 I.
Alfred Jahns 6 I 11 Mon. 18 Tg. Karl Renz 3J.l Tg.
Helene Krenz 3 I. 11 Mon. 6 Tg. Frieda Erdmann 1 I.
II Mon. 22 Tg. Erna Renz 1 I. 8 Mon. 83 Tg. Ger¬
trud Reinke 3 Mon. 11 Tg. Militärinvalide Friedrich
Treisch 28 I. Kurt Fennig 8 Mon. 20 Tg. Grete Gerth
7 Mon. 9 Tg.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schülitz
vom 10. brs 16. September 1005.

Aufgebote. Landbriefträger Adolf Mitzner, Schülitz,
Johanna Stürmer, Bromberg. Eigentümer Karl Duddek.
Emma Schoetzau, beide hier. Schuhmacher Georg Michalak,
Josefine WolSki, beide hier. Schiffsgehülfe Karl Tietz.
Martha Gems, beide hier. _

Geburten. Arbeiter Karl Hauth 1 S. Arbeiter
Emil Bogs 1 S. Kätner Wilhelm Sielaff, Feyerland, 1 T.

S t e r b e f ä l l e. Eva Bey, Siebenbergen, 2»/* Mon.
Rosalie Voigt geb. Feldt, 47 I. Gertrud Kurek 1 I. Eine
Totgeburt.

Hantetonachrichten.
Warenmarkt.

Danzla, 20. September. Weizen matt. Gehandelt ist
inländischer bunt 728 Gr. 159 M., 757 Gr. 162 M., hell¬
bunt 697 Gr. 147 M., hoch bunt 780 Gr. 167 M., rot 692

Gr. 145 M., 700 Gr. 147 M., 703 Gr. 148 M., 729 Gr.
149 M., 715 Gr. 151 M., 724 Gr. 152 M.. 734 Gr. 153

M.. 766 Gr. 159 M., russischer zum Transit — M per
Tonne. — Roggen zum Schluß niedriger. Bezahlt ist in¬

ländischer 702, Gr. 143 M., zum Schluß 650, 685, 726,
732, 738 und 756 Gr. 142,50 M., russischer zum TranSü
— M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverän¬
dert. Gehandelt ist inländische große 638 Gr. 132 M., 662

Gr. 133 M.» russische zum Transit kleine — M. per Tonne.
— Hafer niedriger. Bezahlt ist inländischer 131 M., feiner
134, 135. feinster 137 M.. russischer zum Transit - M.

per Tonne. - Wetter: Heiter. - Temperatur: + U Gr.
Reaumur. — Wind: NO.

t
-

Magdeburg, 20. September. (Znckerbencht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 8,00—8,32*/* Nachprodukte 75 Grad ohne
Sack 6,35—6,55. Stimmung: Rnhig. — Brotraffinade
I. ohne Faß 19,00. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack 18,87*/* Gemahlene
Melis mit Sack 18,37'/* Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per September 16,90 Gd.. 17,10 Br., per Oktober
17,25 Gd.. 17,35 Br., per November 17,25 Gd., 17,35 Br.,
per Dezember 17,30 Gd., 17,35 Br., per Januar-März
17.60 Gd., 17,70 Br. - Ruhig.

m .

Hamburg, 20. September. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, meckl.n. ostholstein. 165—172. — Roggen fest, meckl.
und altm. 147—155, rnff. cif. 9 Pud 10/15 Aug. 117,00. —

Gerste fest, südrust. cif. Septbr. 99,00. — Hafer fest, holst,
tu mecklenb. 150—158. — Mats fest, Amerika«, iitireb cif.
für prompte Lieferung 113,00, La Plata cif. Juli-August
107.00. — Rnböl ruhig, verzollt 48,00. — SpiriinS ruhig,
per September 17,00 Gd.. Br., per Septbr.-Oktbr.
17,00 Gd., —Br., per Okt.-Nov. 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig. Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loko 6,45. — Wetter: Bewölkt.

nvtu, 20. September. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
50.50, per Oktober 51,00. — Wetter; Trübe.

Pest, 20. September. (Getreidemarkt.) Weizen willig,
per Oktober 15,88 Gd., 15,90 Br., per April 16,58 Gd.,
16.60 Br. — Roggen per Oktbr. 12,84 Gd., 52,86 Br., per
April 13,52 Gd., 13,56 Br. — Hafer per Oktbr. 12,28 Gd.,
12,32 Br., per April 12,68 Gd., 12,70 Br. — Mais per
per Mai 13,24 Gd.. 13,26 Br. — Wetter: Schön.

Pari», 20. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per September 22.90, per Oktober 23,00, per
Rovbr.-Dezbr. 23.25, per Nov.-Februar 23,45. — Roggen
ruhig, per Septbr. 15,25, per Nov.-Febr. 15,75. — Mehl
ruh'g, per September 30,10, per Oktober 30,40, per Novbr.-
Dezbr. 30,80, per Novbr.-Februar 31,10. — Rnböl fest,
per September 49,50, per Oktober 49,75, per Novbr.-Dezbr.
50.00, per Januar-April 51,00. — Spiritus stetig, per
September 37,25, ver Oktober 34,75, per Novbr.-Dezbr.
34.50. per Januar-April 34,50. — Wetter: Bewölkt, regen¬
drohend.

Amsterdam, 20. September. (Getreidemarkt.) 901661
fest, loko 22% do. per Oktober-Dezember 22% per
Mai 23*/*

London, 20. September. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 20. September. (Mark Lane.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 50000, Gerste 6000,
Hafer 40000 Qrs. - Englischer Weizen ruhig, fremder
schwächer: amerikanischer Mais ruhig, stetig, Donauer
ruhig; Mehl träge; Gerste stetig; Hafer fest.

Hüll, 20. September. (Getreidemarkt.) Weizen leb¬
haft. — Wetter: Schön.

NewsHork, 19. September. (Warcnbericbt.) Vaum-
wollenpreis in New'Äork 10,76, do. für Lieferung per No¬
vember 10,35, do. für Lieferung per Januar 10,47. Baum¬
wollenpreis in New «Orleans 10'/,. Petroleum Standard
white in Neiv-Aork 7,50, do. do. in Philadelpdia 7,46,
do. Refined (in Cafes) 10,20, Credit Balance« at Oil City
1,36, Schmalz Western Steam 7,90, do. Rohe tu Brothers
8,20. Mais per September 69, do. per Dezember 62'/*
per Mai 50. Roter Winterweizen loco 88Weizen per
September 88'/°, do. per Dezember 88V* do. per Mai
89 8/* Per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool lVs.
- Kaffee fair Rio Nr. 7 8% do. do. Nr. 7 per
Oktober 6,95, do. do. per Dezember 7,10. — Mehl Spring-
Wheat elearS 3.50. - Zucker 3*/,. - Zinn 31,60-31,90.
— Kupfer 16,00—16,25. — Speck short clear 8,76 bis
9,00. Pork per Oktober 14,92*/,.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 9 260000 Doll, gegen 10770000 Doll,
in der Vorwoche.

New.Hork, 20. September.
Weizen per September 88*/4 ®*

.. per Dezember ....
— D. 89»/» <S»

Geldmarkt.
Berlin, 20. September. Die meisten hauptsächliche«

Spekulationseffekten setzten ungefähr auf dem gestern nach,
börslich eingenommenen Kursniveau ein. ohne daß sich im
allgemeinen anfänglich viel Unternehmungslust bemerkbar
machte. Nur einzelne Papiere, für die sich irgend ein be¬
sonderes sachliches Interesse geltend machte, wurden leb.
Hafter gehandelt. Erst im späteren Verlaufe gewannen die
Umsätze bei zunehmender fester Tendenz an Umfang. Der
Privatdiskont zog auf 3*/, Prozent an.

Kurse im freien Berkehr zwischen 8 it. 3 Ustr.
gprozent. ReichSanleihe 89,50 bez. Lprozent. prenß. Konsol»
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 4*/,proz. Japaner
91.75 bez. 3Proz. Portugiesen 68,60 bez. Russische Anleihe
91,60 bez. Spanier 94,10 bez. Türken (Uuifiz.) —

bez. Türkenlose 141,90 bez. Buenos.AireS bez.
Anatolier —,— bez. Baltimore 115,10-30 bez. Lanadas
Pacific 173,25—4,25 bez. Gotthardbahn —bez. Lübeck-
Buchener Bahn 190,50—60 bez. Prince Henribahn 128,90
bez. Meridionalbahn 152,50 bez. Mittelmeerbahn —.— bez.
Franzosen 141,90—5,25 bez. Lombarden 21,60 bez. War-
schau-Wiener 137,80—75 bez. Große Berliner Straßenbahn
1^9,75—60 bez. Berl. Handelsgesellschaft 173,90—4 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 125,60 bez. Darmstädter Bank
151,50 - 60bez. Deutsche Bank 243,50—60 bez. DlSk.'Kom-
mandit-Anteile 195,25 40 bez. Dresdner Bank 167,40 bez.
Nationalbank für Deutschland 132,10 bez. Oesterreichische
Kreditaktien 215,10—16 bez. Oesterreichische Länderbank

bez. Russische Bank 158,75 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 163,60 bez. Wiener Bankverein 147,50 Bei.
Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust 183,50-60
bez. Hamburg-Amerika Pakrifahrt 169-9,25 bez. Hansa
Damvfschiff 142,90-3,25—2,60- 4,25—4 bei. Norddeutscher
Lloyd 134,50-25- 50 bez. — Tendenz: Fest.

DiSkonto-Gesellsch. 195,80, Nationalbank für Deutschland
— Oefterr. Kreditaktien 216,40, Schaaffhausenscher

Bankverein -, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn
Südösterreich. Bahn (Lombarden) 21,40, Bochum» Gußstahl
257,00, Gelsenkirchen Bergw. 248,40, Harpener 226.80,
Lanrahütte 271,00, 4proz. Span. äuß. Anl. 94,20, Türk.
400 Fres.-Lose 141,80, Nordd. Lloyd 134,70, Hamburger
Paketfahrt 169,40, Friedrichshütte 141,00, Deutsch-Luxem¬
burg 284—287—286,50, Anglo-Eont. Guano 118,90, Prinz
Heinrichbahn 128,30. - Fest, Montan belebt.

Wien, 20. September. Einh. 4protzt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,50, Oefterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per litt.

100,65, Ungar. 4proz. Goldrente 116,15. Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 97,20, Türk. Lose p. M. d. M. 148,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, 5 Rordwb.-Akt. M B u& f i5Ä5?r
Oefterr. StaatSb. P. ult. 677,75, Südbahn-Gesellschast
103,25, Wiener Bankverein 577,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 685,50, Kreditbank Uno. allg. 804,50, Landerbank
Oesterr. 448,75, Brttxer Kohlenbergw. 691,00, Montang.
Oesterr. Alp. 540,25, Dtsche. NerchSbnk. p. ult. 117,60.
~

^PariS. 20. Septbr. Fr°n,öst,4e Rente M.bO.' It-.
liener 105,00, Portugiesen 3. Serie 70,25, ,/proz. Russe«
kons. Anl. l. u. 2. Serie 4proz. Rust. Anleihe von

1901 ——, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
V0N 1904 Spanier äußere Anleihe 94,20, 4proz.
tiirf Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —4proz. türk,

nnifie. Anleihe 91,20, Türkische Lose 136.50, Ottoman-

Aktien
?

609,00, Rio Tinto 1628, Suezkanalaktie« 4530.
- Un-“«chi°d-n.

B,Umedt
London, 20. Sevtember. Wollauktlon stramm und

lebhaft bei vollen Preisen.
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1 Rbl.: 2.18. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 voll.: 4.20.11 letrl.: 20.40. | D.sc.: Rb. 4. Lb.5, Prir. 3*.
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Ehein. Pn.-Obl. 3* 96.60b do. 34 100.006 do. 05 4 87.6066 Anat Eisb.-Obl. 5 103.2060

do. IX. XI. XIV. 3 89.8Gb Kuru.Neum 4 103.203 Türk. Lose . . fre 141.3060 do.Ergänz.-Netz 9 102.7660
teltower Ant . 4 104.75b do. do 31 99.600 Ungar.Goldrent

do. Krooanr.
4 97.309 Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.atg.
31

Wests. Pn.-Anl. 3 89.60b Pommersch 4 103.403 4 97.26* 2.4 73.209
do. do.
do. do.

3*
4

99.2666
102.25b |

CQ

do.
Roseneche

31
4

99.259
102.7066

do.Staatsr.97
BucarestAnl bt

34 35.409
98.759

Ital. Mittelmeer
Centr.Pae.1949

4
4

102.209

We8tpr.Pr.-Ant 3* do 31 99.603 Buen.Air.StA.G. 41 93 60b Nrth.Pac.P.Lien 4
«Iton.StA. 1901 4 Preussisch 4 102.909 do. do. Pee. 6 45.003 St.LouieS.West 4
Barmer St-Anl. 3* 98.609 cc

do. 31 99.3060 Lissabon. St.-A. 4 67.8060 oo. II. Ine. 6. 4 84.606
Berliner St-Ant 31 99.759 Rh.-Wastf. ,4 104.009 Stockn. St.A. 84 4 8outh.Pac.1905 6 100.109

do. 1882,-98
Bonn.St.A. 1901
Bromberg St^.

do. do.

3* 99.406 oo. do. 31 98.2560 do. do. 87| 34 ; — TehuantepecGA.j 5 103.509
3*
3*
4

99.309
98.809

Sächsische
Schlesisch.

4
4

102.70tfc
102.8068

99.900t
EisBnbanD-SiaiiD'Mtteo. üemsene Hypoth.-Pfaidbr.

101.509 do. 31 Aach.-Mastads 61 128.309 Anh.DessauPfbr 4 — —

Casseler St.-A. 3* 99.009 Schl.-HolsL 4 103.0000 Allg. Dt Khinb“. 2 92.50b Brl.HpPf80%abg 4 100.0060
Charlottb 89/99 4 101.60b do. 31 98.2660 Braunsehw. Ld 51 144 609 do. do. 31 84.306G
CrefelderSt-A. 31 98.9GB Bad.Präm.-A.C7

'

4 166.80b Crefelder . t 162.60UG do.lu.ll. ukl 914 4 102.009
0üsslo88/1903 31 99.0GB Bayer. Präm.-A 4 Eutin-Lübeck 3 92.109 do lllu.IV.1915 4 102.259
tib9rt.St.-0.99 4 100.809 8raunsch.20TL, fre 2 1 5.5060 Halbrst-Blank. 51 33.409 Br. Hann. H.-B. 31 86.7566

do. do. 31 98.806 Cöln-Mind.P.-A.> 31 147.6060 Niederlausitzer U 74.0969 BrHan.XVl.XVIU 4 101.2060
Ese.StAIV,V(98) 31 96.908 Hamb.50Tlr.-L. 3 Nordh.Wern.LA 41 97.80b Dtsch. Order. 1. 31 164 5060
Hann. 8t. A. 95 31 Lübecker do. 31 Oester. Staatsb 5. 144.76b do. II. 31 129.2560
Hildesh. 8t.-A.. 31 Mem. 7Guld.-L., fro. 52.90b do. Südb.tLb./ ü 21.75b do. VIII.

do. IX «. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

31 97.3060
Kieler St.-Anl..
Köln. StA. f. 98
Magdebor|er .

M6r.denerSt.-A.

31
S*
31

98.7ObG
99.006
99.609

Oldenb.40TI.-L

Ätisländis
, 3

ent

134.003

Flugs
Warschau Wier
Gotthard bahn
Jura-Simplon

7.4
6.4
H

137.76b 4
4
31

101.lüB
100.6060

95.6060
4 101.606 5% Argent An. 1 6 Mittelmeer .

North.Pac.Prel.
2,2 do. do. X. 08 4 101.006G

PeinerStaot-Ani 31 99.309 41% do. innere>! 41 98.1 OB 4 do. XI u XI110 4 101.7660
Stettiner St-Anl. 3* 99.009 4!%do.äuseere 41 96.763 Prinz Henry . .

Westsic.Eisenb.
5 123.0066 Frkf. K.B.S.XIV. 4 101.300

Wiesbad. 1901 31 98.7 ObG 4% Arg. A. 1891
8ulg.G.H.A.mitt
Chile Gold-Anl
Chin.Antv.189Z

4 189k

' 4 90.7 ObB 21 51.0060 Hamb.Hypot-B. 4 100.6060

(Beri.Pldbr.
2) do. de.

\ do neue

fildo. Io.

6 1 6 Zschipk-Finstw 12«1257.109 de. do. 1908
Hann. B. C. A. 1.

do da II
Uecki. H.-Pfd. \.

ä 86.259
41
4
8*

115.009
101.8060

§9,a0b8 Ir 102.70bB
Eisenbahn-Prior.-Obllgat.

Dia-Pragerßoldl 3 | 82.763

88.009
96.269

102.2 GQ

Meckl. H.-Pfd.I.

do. do.
do. Serie VIII
do.Präm.Anl

flitteld.Bod. Cr
do. do. uk. 06
do. Grndcr 8.

teueßod.Gs
do. ao.

do. X'
do. 1905 XIV
do. XI.

s.Hyp.A.8.
oo. do.

... do. do
do. Hyp.-Vere.
do. do.
do. Pfandbr 8.
do. oo. 1908
do.XX.XXIok.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Klemb.-Obl.
do. Gomm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83 85

do. 8er. 69*82
do. Comm. 0.

Rbeln.-W.B.I. III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
Sehles Bodcr.Pl

oo. do.
Westd.Bodencr.

do. oo. III.

65.006
87.006
87.00bG

lOO.SObG
102.00*
147.10b
100.806

06.006
lOlSObG
100.800b

ae.tioob
100.1 OOG

86.7000 Braunschw.Hyp.

111.800
100.6006

86.606
101.00-6
103.6006

ae.ioub
87.606
86.760
82.766

101.0006
94.8006

100.006
86.106
86.2606

101.606
101.30 -6

102.006
108.10bB

99.9006
100.766

87.006
100.4006
100.006
100.00-6
100.608

86.8006
98.006

100.7606
86.7506
99.266

100.78*
84.608

101.206
96.2006

BaRii-ÄktleB
Barm. Bankver
Berg.-Märk. Bk.
Brl Handels-Ges
do.Hypoth.-B-A
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Banks.0
Brannsohw.Bnk

de. Cred

134.90 <

169.306
173.60b
124.6006
158.6006
132.266
166.6006
116.506
102.8006

Bresl D'seB.abg
Brest Wechsl.B.
OarmstddtBank
Deutsche Bank.
Dtsch.£ffeot*B.
do.Hyp.-8k. 100
Osconto-Comm
DresdnerBank,
Duiso.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrnder.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Kömgsb.Ver.-8.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv

do. PrivatbanK
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mlllh. Bank .

Katioiialbk.f.Ot
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabruckerBk.
Hr.6od.0red.-A.
do.Ctr.8d.Cr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhem-Oiss-Ges.
Rhem.HypothBk
do. Wests. Bodot
Russ.8k.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodenor.
Wald. Bodncr.B.

74 157.806 BlumweMsch.Fb
6 128.00bG Bocnum.Gussst.
5 108.753 Boch.Viet-Brau
7 161.50b Braunschw.Jute
2 243.2500 do. Kohlen
5 116.756 Bremer Wollk..
7 146 30bG Caroline b.OITlb

185.00bG Cassel.Federst.
167.60bG

167.256
166.906
173.S0V6
I31.6»bti
164.006
120.2506
180.00b6
139.406
I2l.20h0
162.256

98 006
126.60bti
117.808
132.10b
114.766
ISl.OOhB
150.7500
168.50bB
188.60b0
126.50W3
lia.OObG
147.80«
167.606
139.80«

151.806
169.00b
163 80hG
180.00DG
188.006

6*fl44.78Q
Westfäl. Bank .| S 124.76«

indnstrie-Piplere.
AccumulaLFab.
A.-G.f.MonUnd.
Adlerbr.OüssId.
AI eldGronau Pp
Allg. ElekL-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeek Brgb
Arenberg do.

Bergm.Elektriz.
Berg. Märt Ind.
Beriin.ElekU-W. .

Bert. Masehinb.jtO
Bielefeld.Ma80h28
Biimarckhütte .[16

12* 231.0006

ConcordiaBrgb.
Coneolidation .

CröllwitzerPap.
Oessauer Gas,.
Otseh.GasglüM.

do. Wfl.u.Mun.
Donnersmarckh
Oortm.UmonLl.

do. A.-B.
do. LAwenbr.
do. Union . .

do.Victonabr.
Düeseld. Eisen.
Düseeid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorf! Saline
EilenborgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberl. Farben
do.Papiertabr.

Engl.Wollwaren
Eechweil. Bergw
Flora. Terr-Gee
FreudensteinCc
Freund Masehin
FnsterARosem. 10
Gaemotor-Deutz
Geieenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.8l.Pt.
GermaniaDonm
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elakLUntr
Gladb. Spinner.
Göriitzer Eisenb
Hagenerfiussst

7* 143 .SubG Huldschineky

137.80b
94.306

170.506
234.00b6
soa.iobti
117.2SbG
1 26.0006
168.40b
708.006
324.00b
126.76b
185.30UG
250.0063
498.2600
339.6006

107.006
123.606
321.506
178.00K3
I39.00bti
245.20--6
H4.0ÖOG
125.00ÖG
2ll.76bB
238.26dG
lOl.OOoG
174.506
Bie.OODG
103.7506
402.25*
*16.60*
879.606

Hark.Brückenb.l 3*118.75*

HagenertiusssL 0
HallesoheMsch. 18
Hannor. Maseh.!25
Hrb.WienGummi!l2*

Hark.Brgb.Pr.-A11

266.50*
136.000
224.0000
253.006
247.40B
319.0006
834.50*
327.756
450.2500
267.606
807.10b
374.00b0
3l8.60oG
272.0008

99.2500
365.5000

379.006
154.006
134.0006
299.0000
183.2600
150.008
106.766
376.3606
633.00*
869.00*
123.0000 nuruu. nei

269.50* Nordstern

HarpenerBergb.
Haeper Eisenw.
Hengstflb.MBch.
Herkulesoraner
Hiberma. . .

Hoffmann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do.Pr.A.UlA
Bosch. Eie. u.St.
Hächst.Farbwk.
Howaldtwerke

Ilse Berebau
Inowrazlaw
Isenbeck Brauer
Kaliw. Äscherst.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königs u. Lau rah
König Wilh. ei.

Königsborn . . ,

K8pperbuseh&S12
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. ei.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouieeTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Masehin
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ASohwrt
Nährn.Koch&Co,
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohl enw

Nordd. Wellkam,
RUIUOIQIH . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberechl.Koksw
Oberschi.PrfJ.ß.
Oppeln.Cem.-W.
Qrenet* Koppel 12

181.60b
224.90b
236.00*
163.760b
198.266

332.8006
146.1O0B
192.90b
247.2500
880.60b
125.76b

Phönix. Lit. A. .

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt.
ResitzerBrauntH
Rositzeriuekerfi 8
Säcns. Gusest !12
Sangerh.Masoh 10
Schalkertiruben 10
Schlaget Brauer 10
Schles. Dementi! 0*
Schis. Zinkhütte:! 9
Schub. 4 Salzer 20
ScnucKertElext.! 0
Schulz-Knaudt. S
Stern, t Halske! 7
Stettiner Vulkan H
Stoflb. Zink-Akt! 9
Yer.C8ln-Rttw.P16
Vogt » Wolfs .11

838.00bG
121.256
105.766
lSO.OObB
221.0006
336.0006
441.0000
269.10b
280.50bG
166.50bti
218.008
296.26b
173.OOb0

Verweht. Portl.C
WarstGrub.V.A.
Wendaroth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kuplerwerk
do. Stafllwerk

«Vickins Cement
Wickrath Leder
Wickl Kupp.. .

Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst
ZeitzerMaschin.

306.00bG
79.256

138.0CbG
280.10bü

91.00bB
272.2500
136.606
624.758
148.0000
107.1060
203.40bG
165.0060
138.0060
160.1060
308.1060
162.00«-
141.50bG
168.006Ü
205.80b
189.6060
227.2660
183.0060
324.0066
157.5066
ISO.OOob
320.006»
205.6066
218.0068
234.006t:
252.606U
158.1060
305.5060
243.6000
636.0060
184.606
216.2560

1421.6060
342.006G
136.80b
177.506G
167 6000
312.2560
196.606G
276.506G
207.6060

114.006G Zellstoff -Verein
““

'Aach. Klnb.
ArgoOofsch
All» BrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
El kt Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf,
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

v V.Eisb.B.VA
Bürbach Oblig.

191.75bQ
121.7560
102.006
286.2553
205.256
202.76hfl
131.80b
137.60DQ
131.10b
191.266

126.0068
265.00(10
202.2660
100.606
134.40b

84.606
295.7 5bG
164.2660

166.006
107.756
124.10(0
189.40bfl
168 80o0
184.2560

167.00b
142.5069
134 25b
110.8008
104.706

Wecnsel-Kerss.
2il68.7ubflAmsterd-R 8 T.

Bruss uAnt 8 T.
Kopenhag. 8T.
Lende*. . 8 T.

de. . . 3M.
New York. —

Paris.. .8 7.
de. . . 2M.

Wies. . . 8T.
do. . . . 2M.

Ital. Plätze 10 T.
Petarsbrg. 87.

81.00b6
112.406
20.428
20.26560
4.2066

31.1668
80.8068
85.1068
84.606
81.186

215.406

Gold, Silber a. Simrmsa.
20 Francs-Stücke
Sosereigns pro Sl .

imperi als,neue p.St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not 100 Kr.
Ruse. Note» 100 Rbl.
Zoti-OtigoB», kl eia«

16.28b
20.3769
16.246b
4.186h9
81.0569
20.436b

81.10b
168.95b

86.201S
218.806
323.90k

«LWkttkr.A«sflchlr»7.?.K^
auf 0t. d. Berichle d Deutsch. Seewarte
ii. zw. für das nordöstliche Deutschland.
SS. September. Fortdauernd unruhig,

veränderlich, windig. Ziemlich kühl.
SS. September. Teils heiter, teils be¬

deckt mit Strichregen, normale
Wäarme.

24. September. Veränderlich, milde
Luft, lebhafte Winde.

25. September. Wolkig, bedeckt, nor¬

male Wärme. Strichweise Regen.
26. September. Wolkig mit Sonnen.

schein, meist trocken, normal.
Nachts kalt.

27. September. Vielfach heiter, wärmer.

Telegraphischer Wetterbericht

Ctatienen.
u.d Mee.
rt»|pieg.
rcb.l.mm

«Bl nt. Wetter. !l
Ehristlansund 761 SO bedeckt 13
Skagen 765 SO wolkig Ist
Kopenhagen 765 OSO wlklS. 12
Stockholm 769 Windst heiter st
Haparanda 771 S bedeckt 10
Borkum 760 N wolkig 13
Hamburg
Swinemünde

761 OSO wolkig 10
764 OSO heiter 12

Neufahrwaff. 765 NO heiter 13
Memel 766 NO WlklS. S

Seiüy 767 NNW h. Beb. 18
Franks, o. M. 761 SO Hebtest 12
München 761 NW bedeckt 18
Dresden 763 OSO wolkig 7
Berlin 762 OSO heiter 10
Hannover 761 SO bed:ckt 10
BreSlan 763 O heiter 7

Mietsverträge
empfiehlt .

Gruenauerfche Buchdruckerei
Richard Krahl.
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Die glückliche Geburt eines gesunden kräftigen

Einaben beehren sich hocherfreut anzuzeigen
Bromberg, den 20. September 1905

“Walter Bock u. Frau
6004) Clara geb. Schütz.

Die glückliche Geburt eines

kräftigen TöchterchenS
zeigen hocherfreut an

Bromberg, d. 21. 9. 05.

Arthur Gessler
und Frau. (5624 j

ÜBT Krieger-Verein
Schleusenau

u. Umgegend.
^^^K^^Die Beerdigung unser.

jMBKL verstorben. Kameraden

Johann Goers
findet Sonnabend nachm.4Uhr statt.
Antreten des Vereins u.d.Schützen-^
Abteil. 3V2 Uhr. Der Vorstand.

Die staatl. konzess.vorm.
Major Geislersche

MllU.-Vorbild. - Anstilt
bereit. Schüler z. Einj.-
Freiw.-Prilf. m. best. Er¬
folg in kürzest. Zeit vor.
Pens. — Anmeld, jederz.
Bromberg, Talstr. 17 a.

Kothe, Vorsteh. d. Anst.

TaiMrInßitilt
von

Kallktmeistkr L. Wittig
(Dickmann’s Saal).

Am 10. Skt-ber
beginnen wiederum meine

Kerbst-Tanz-Kurse
in gründlicher Tanz, und An.
st a n d 8 l e h r e. Außer anderen
neuen Tänzen habe auch jetzt die
so beliebt gewordene Prinzen'
Gavotte (komponiert vonJoachim
Albrecht Prinz von Preußen)
meinem Lehrplan hinzugefügt.
Anmeld, nehme vom 16. Septbr.

ab entgegen. (66
Balletmeister L,. Wittlgf,

Schleinitzstraße 1,
2. Haus von der Rinkauerftr.-Ecke.

Einzelunterricht
in Buchführung, erstklassiger
Schreibmaschine re. wird bei
mäßigem Honorar erteilt. Anfr.
U. B. 5 a. d. Geschähst, d. Ztg.

Freitag, d. 22. Septbr. er.,
nachm. 3 Uhr, werde ich in meinen
Auktionshallen, Mittelstraße 1,
1 Plüschsofa, 1 Rips- u. 1 Leder¬
sofa, 2 uußb. Vertikows, 1 nußb.
Spiegel m.Kons., 1 nußb.Sofatisch,
Inußb.AuSziehtisch, Inußb.Kleider-
schrank, Imahag.Vertikow, lOBett-
stellen mit u. ohne Matratz., Bilder,
Spiegel, Regulator, Petroleum-
krone, Wecker, 2 ff. Nähmaschinen,
1 gold.Damenuhr mit langer Kette,
1 Repositorium m Ladentisch,ferner
1 eich. Eßzimmereinrichtg., u. zwar:
1 Buffet, 1 Ausziehtisch. 14 Stühle,
1 Anrichtetisch, 1 Bauerntisch,
2 Bilder, meistbietend versteigern.

Max Rohde, Auktionator.

31 a 11 i © tt*
Am Sonnabend, vorm, von

t > Uhr ab, werden die Rest-
estände a. d. A. ^egner'schen

Konkursmasse, bestehend in
Utensilien, Rum, Cognac,
Wein, Cigarren, (5621

vffentl. meistb. versteigert werden.
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Aukti-iiS.L«°!.s^W
Nehme Nachlässe, Mobiliar, Waren
j. Branche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschuß.
Crohn, Auktionator, Mauer str. 1.

15000 u. 30000 M.
auf hiesige bestbel. Grundstücke zu
ganz sicherer Stelle von gleich ge¬
sucht. Offerten unter 0. M. 200
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

6000 Mk. zur 1. Stelle auf
ein hiesig. Grundstück p. 1.10. gef.
Off, u. A. B. 7 an d. Ge sch st. d.Z

?“ch° p» 3000 Mark

Unterricht in der

StensAvnphie
(Stolze - Schrey).

Beginn Ende dieses MonatS.

Anmeldungen (auch schriftliche)
nimmt entgegen Triller, Gamm¬
straße 26, I. Tür, 2 Treppen.
77) Der Vorstand
des Stenographen-BereinS.

Ich wohne jetzt (6003

Schleinitzstratze 6.
C. Schelski,

Schornsteinfegermeister.

Deutscher Boxer,
7 Mon. ab, entlaubn und gegen
Belohng. abzuged. Rinkanerstr. 37.

Gebild. Manu, 31 Jahr
alt, sucht aushilfsweise auf
8—10 Wochen irgendwelche Be¬
schäftigung. Gefl. Anerbieten
unter T. S. 7 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Suche Stellg. als Herrschaft!.
Kutscher. Gute Zeugn, vorband.
Off. unt. K. P. a. d. Gschst. d.Ztg.

Hausdiener mit guten Zeugn,
empfiehlt Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

3m Ailsbtisern fefÄ“:
sich Glowinski, Heyuestr. 42.

3«M. Eimen SS
häuslich. Arbeiten erfahren, sucht
Stellung als Stütze oder Kinder-
fräulein v. 1. 10. 05. Selbige ist
schon in Stellg. gewesen. Gefl. Off.
unt. E. P. 105 a. d.Gschst.d.Z. erb.

Assls saubere Waschfrau
empf.sich Frau Kowalkowski,

Schwedenhöhe, Hanfstraße 2.

Ges.Amme,prf Köch.,Mdch.f a m.g.
Zgn.sgl.z.v. Magdalene Dietrich,
Äesindevermieterin. Bahnhofstr. 5.

Wirtin,Mädch.jed.A.erh.sogl.Stell.

« Stellen-Aflgelote

WER Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
AllgemeineVakanzen¬

liste. Berlin 126. Neuehochstr.

Ein geübter (80

Maschinenschreiber
wird von sofort gesucht bei

Dr. Po epp e 1, Justizrat.
Von einer sehr bedeutenden Zi¬

garrenfabrik,. bic bcr-its am dor¬
tigen Platz eingeführt ist, wird
per bald ein tüchtiger, gewandter
und bei der Kundschaft bekannter

Vertreter
gefacht. Ausführliche Offerten
im.er B. B. 4669 sind an die
Geschäftsstelle d. Ztg. zu richten.

Tücht. Barbiergehilfen
finden dauernde Stellung. (5988
Otto Ediert, Mittelstraße 30—31.

CDaen ßCDr.§ciict(Srt iniei»
verlangt (79

M. Sengebnsch, Bautischlerei.
Möbeltischler n. I Polierer

könn. sogl. eintreten. Emil Kiehl.
2 Schneidergesell, a.dauernde

Beschäftigung u. einen Lehrling
verl. Dembek, Wollmarkt 2,1.'

1 Barbier-Gehilfe»
P. Specht, Karlstr. 14.

Wir suchen zum sofortigen An¬
tritt einen gewissenhaften (74

MikSkMkistkr,
der womöglich Handwerker ist, für
eventl. dauernd- Stellung. Den
99ctocrbuit0cu bitten tütr ^eugnl§s
abschr. u. Referenzen beizufügen.

Zuckerfabrik BTiezychowo
bei Weißendöhe.

1. 10. 05
auf sichere Hypothek. Offert, unt.
W. 8.1 an die Geschäfts,'!. d Ztg

15000 M. a.sich.2.Hhp sof. ev.
1.10. z. vg. Off. u. HeO.Iö a. d.Gst.

4184t. nu4t. Ziegeldecker
können sich melden bei

Reinhard Werner «& Co.,
Bahnhofstr. 14. (81

Unverbeir. deutscher (7579

Kutscher
3-1.10. gef. Oberzoll-Jn p. Heyn,
Hohensalza, Bahnhofstraße 11.

Trailspartkiitsilier verl.
78) Gchweizerhok, ^eldstr. 26.

3sidorRoscntbal
Telephon 152. Lriedrichstrusze 25. Telephon 152.

tobtitp:
Normal-Hemden für Damen und Herren
Normal-Kinderanzüge
Normal-Leibbinden, Kniewärmer usw.
Kinder-Höschen mit und ohne Leibchen
Znaven.Jäckchen, Trikottaiüen, Gamaschen

Umschlagetücher nnb Kopsshawls in neuesten Dessins.
Handschuhe- StrümpfeuttbSockear enorm billig.

Mer-Röhe», Äiiider-Hiiiibchkii u. Kivder-Ulkchev
in großer Answahl.

Sämtliche Winterwollwaren in anerkannt nur keßen Onatitaten.

N Wichtig für Hausfrauen!'.
^A^SLviekn-sllen in sWarz nnb farbig, ebenso

$cptnn>* tt. RsektnsUeu
trotz der r«»rtnen i)rei»steigrra«sea HU iSitCIS Pvsifsn.

Rabattmarken an der Kaffe.

FrifcheKrammetSvögcl.junge
Rebhühner billigst, Rehe,
Fasanen, frische Wallnüsse,
AnanaSfrüchte, neuen Delik.-
Wein-Sauerkohl, Rauchlachs,
echte Kieler Bücklinge und

Sprotten empfiehlt (250

Hugo Blum,
EngroS-Niederlage von Vix Lara.
I. Geschäft Danzigerstraße 164

(früher Emil Maznr).
II. Geschäft Elisabethmarkt.

0entflhilatioaal.Ha!!dlnvgssehilfkn-Vkrband Homburg
Ortsgruppe Kromberg.

Montag, den 25. September 1905, abends 9 Uhr
int Dichnrann scheu Saale, Wilhelmstr. 71

Oeffentliche Versammlung
für Kaufleute und Handlungsgehilfen. (81

Herr Paul Walz, Berlin, spricht über das Thema:

Die gesetzliche Itgcltiiin her Arbeitszeit in heu Kontoren.
Hierauf: Freie Aussprache.

Eintritt frei.

********** i **********
* Kammermislkverelilcnng des *

Bremberger Konservatoriums.
4 Abonnementskonzerte

im Saale des Civil-Casinos, abends 8 Uhr:
I. Konzert Sonntag, den 15. Oktober 1905,

Beethoven: Trio op. 70 No. 1 in D. (81
Schumann: Symphonische Etüden op. 13 für Klavier. ,

Gade: Novellierten.
II. Konzert Sonntag, den 5. November 1905,

Schubert: Trio Es-dur op. 100.
Bruch : Kol Nidrei für Violoncello mitKlavierbegl.

Schumann: Trio D-moll op. 63.
III. Konzert Sonntag, den 7. Januar 1906,

Brahms: Trio op. 8 in H-dur.
Wieniawski: Romanze

Molique: Fandango
für Violine mit Klavierbegl.

Saint-Sagns: Trio in F-d'ur op. 18. W
IV Konzert Sonntag, den 4. Februar 1906,

Mozart: Trio in D-moll.
Haydn: Trio in G-dur.

Beethoven: Trio in B-dar op. 97. *

Preise d. PI.: Für Mitgl. d. Dtsch. Ges. f. K. u. W.
4 Konz, im Abonn. 6 M., 1 Konz. 1.75 M., für Sichtmitgl.:

W 4 Konz, im Abonn. 7 M., 1 Konz. 2 Mk., Stehpl. 1 M.
CS Billets sind in der Johne’schen Buchhdlg. (Frl.

Schütz), Danzigerstr. 14 zu haben.
Abonnements werden daselbst entgegengenommen.

M********* I *********:

VortragC. Dangschat, Prediger. 7

kl“? Aniicttrislus?
Im Bartz'sehen Saal,

Fischerstrasse 5,
Freitags, ss. Sep¬
tember, abends

8 1
2 Uhr. (19

Eintritt frei!

Geschäfts Eröffnung!
Am Donnerstag, den 21. September eröffne (5894

Friedrichsplatz 16|17
•

fmjt. toi
/Steter Eingang von Wiener,^
^Pariser und Englischen Modellen./

Indem mich den geehrten Damen bestens empfohlen halte, zeichne
Hochachtungsvoll AdolfineStrohschein.

Arbeiter verlangt
81) Daniel Lichtensteln.

1 Hausdiener
verl. P. Alisch. Brinreustr. 21b.

Tapeten
, neueste Duster, effektvolle Farben

selbst in billigster Preislage. (525

Gurt Seydler,
Tapeten- und Linoleum-Special-Geschäft

Danzigerstr. 133. —Fernruf 733.

5 Mark nud mehr per ra*.|
Hausarbeiten Strickmaschinen-siesellschaft.

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts j
zum Stricken auf uns. Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern,
tutniehtsz.Sacheu.wirvevkaut. d Arbeit.
0 Kunau&Co., Hamburg Z.V.N .Mgrkurstr.lOO. |

Ein Lehrling
kann v. gleich eintr. b. H. Kranse,
Destillation u.Kolonialw.-Geschäft,

Mittelstraße 41. (78

Für das Drogengcschäft einer
Apotheke in der Nähe Schneide-
mühls wird zum 1. Oktober (74

ein Lehrling
mit besserer Schulbildung gesucht.
Näheres Berlinerstr. 29, I links.

Ein Lehurling
mit guten Schulkenntn. per gleich

oder 1. Oktober gesucht.
Carl Pauls uorm.BennoTIiiele.

In meinem Kolonialwaren- n.

Delikatessen-Gesckäft findet (78
ein Lehrling

mit besser. Schulkenntn. Aufnahme.
NaxEotz.Mttl.-u.Schleinitzst.-Ecke

1 Bäckerlehrling
verlgt. Barth, Biktoriastrmße 4.

Einen Lehrling
suche für mein Kolonialwaren-,
Destillat.- u. Banmater.-Geschäft.

Josef Loewenstein,
73) Schwetz a. W.

Stadtkapelle Slhönlauke
a. Ostbahn. (73

Junge Leute,welche Lust haben,
die Musik zu lernen, stellt jeder¬
zeit ein E. Noritz,Musikdirektor.

Laufbursche
sofort verlangt.

druenauersche Buchdruckers!
Richard Krahl.

Kräftigen 8a«fb«rschen
verl. J. Sandmann, Fröhnerstr.

Lanfbnrfche ,an“ ,ofort

Neufeldt, Prinzenth.
eintreten.

Naklerstr.5.

Lanfbnrfche verl.
Kaufhaus „Germania“, Poststr. 1.

Znm 1. Oktober (78

Lanfbnrfche verlgt.
Apotheke, Friedrichsplatz 14.

KneAk ii. Ebifitn M
sucht Frau Anna Stahnke,
Gisindevermieterin,Bahnl>offtr.12.

Mt öää:
Mädchen für alles v. 1. Oklober
bei höh Lohn. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.
Suche Wirt.,Köch .Stubenmdch.u.

Dlädch.f.all. Fr. Albertine Weiss,
Stellenverm.,Bab»hofstr.7. Empf.
P.Stbnm.,Köch.,Mdch.f.a.,Hotlhsd.

Köchin, Mädchen erhalten
Stellg. durch Hulda Kroll,
Gesindevermieterin, Schleinitzstr.l.

Sidtlflilnitkeitniuei,
„ Rilkarbeitcriilaeil

sucht bei hohem Lohn (80
Arnold Aronsohn.

Damen
zu gewinnbring, hochfein. Unter¬
nehmen mit klein. Kapital gesucht.
Off, unter A. M. a. b. Gschst. d. Z.

Per sofott gewandte
MF* Rock- ‘WM
n.Znarbeiterinnen

sucht (79
Ernst Strelowjanjftt.l.
Ei« Frl.
in Wort u. Schrift mächt., m. guter
Handschrift, v. 1. 10. 05 gesucht.
Off. in poln. u. deutsch. Sprache
an d. Gschst. d. Z. u. Z. Z. 30 erb.

Ein Dienftmädch. f.kl.Haush. z.
1.10.05 gef. Berlinerstr. 6a, I l.

McstLliMtr.LiifWteiil
Neue Pfarrstr. 6.

^ Von heute Donnerstag 06 |
1 »llliltz stische Fl«ki
i.iitin mit 6imerfoil.il

Für tadellose Getränte i

ist bestens Sorge getrogen. |
Um gütigenZuspruch bitten

^W. Neumann. EmilVierlms.|
Frisch geschoff.jg.Rebhühner,
ita!. Goldtranben, franzöf.
Pfirsiche,feinst.geränch.Lachs,
Stolpm.Flundern, Maränen,
ff.Aufschnitr, Astrach. Kaviar,
fnif. Tafelkäse, Pumpernickel,
Simonsbrot sowie täglich

frische Tafelbutter
empfiehlt Paul Copek,

Bahnhofstr. 18, Ecke Fischerstr.
496) Fernsprecher 630.

mr%m Faß 7E'°ch--
ff. Ungar, süß . . Lir. 1.20M.
ff. „ schwer u. süß . 1.50 «

ff.Jam.-RnmVerschn.- 1.00 «.

ff.frz.Coqnac - . 1.50 -

a. d. A.Wegsiier’Kfieit Konk.-M.

ff Blutenhonig,
ä Pfd. 90 Pf., empf. «f. Sergrot.

Iflütttnmaai M
sagt die Geschäitsst. d. Ztg. (81

Als Kochfran MM
ehrten Herrschatten für Stadt und
Land Anna Roll,

Bromberg, Bahnhofstr. 16.

Wichen’s Fest-Säle.
Sonntag, den 24. September 1905:

Großes (70

Nsslllll!g§-Konzert
ausgeführt v. d.Kapelle des Pomm.

Füsilier-Negiments Nr. 34
(Kapellmeister Bils).

Ans. 71/2 Uhr. Entr.39Pfg.
Kaiser - Panorama.

Wilhelmllr.12. - Di se Woche:
Krieg Russland—Japan.

Seeschlacht usw. (76

Sehn»eizerhnn»

Täglich
Frei-Konjert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 41/2 Uhr. Kleinert.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 305

.

Ab Rinkau 62»

CONCORDIÄ. A!I

Ring- I
n-rstag: 2 “S
sensationelle MdlllJffC .g

Es ringen:

iamafenrStltintiler mit

M\im Loneze»,
Russisch-Polen, genannt
Der polnische Herkules.

jCharLFenglerl
^Champion b. Australiiu, gcgei g

randenButhei
— Holland. — (6015

a Vorher das brillante .

^Speztalitäten-Programm.»i Vorverkauf nur in der |l
H Concordia. h

Stadt-Theater.
Sonnabend: Zur Eröffnung der

Spielzeit 1995/1996.
Mit glänzender SluSftattung:
6inSenininnad|t6troiim.

Komödie in3Akt. v.W.Shakcspeare.
Deutsch v. Schlegel u. Tieck. Musik
von FelixMendelSsohn-Bartholdh.

Anfang ausnahmsweise V Uhr.
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